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Zehn
Der Gewaltfrieden

Mevrſeburg, 28. Juni 1929.
Am 28. Juni 1919 wurde in s einDokument unterzeichnet, das zu den ſchickſalsſchwer

er und den tragiſchſten der a len e gehört.
Verſailler Vertrag der den Weltkrieg beendet

t, trägt den Fluch alles Grauſamen und Nieder

e gen e die e e er enſchrecklichen Jahren zumachen e. Er iſt einWert des Krieges und nicht des Friedens Jm

Haß entſtanden, bleibt er das Werkzeug des Haſſes.
urch ihn iſt ein großes Volk für Generakionen

mit Unglück geſtempelt. Er iſt der Kerker, in dem
der Leib und die Seele Deutſchlands ſchmachten.

Es waren furchtbare Tage, ne der Unter
ſchreibung des Vertrags von Verſailles die ſich jetzt
zum zehnten Male jähren. Das mächtige und ſtolze
Gebäude des ehemaligen Deutſchen Reiches lag in
Trümmern. Chaos und Zerſetzung feierten ihre
Siege, und es war noch nicht ſicher ob der ſtaats
erhaltende Wille der Nation triumphieren wird
über die dunklen Mächte, die Deutſchland in den
Abgrund zu reißen drohten. Aus allen Wunden
blukend, entkräftet, durch den Waffenſtillſtand be
reits entwaffnet, ſtand Deutſchland hilflos da gegen
über den drohenden Heeren der Entente. Die

Männer von ſgilles Clemenceau, Wilſon
oyd George, Orlando ſchmiedeten ihr böſes

Werk mit jener Sicherheit, die nur Menſchen haben,
die mit keinem Widerſtand zu rechnen brauchen
Sie brauchten nur Rückſicht guf ihre eigenen
Generalſtäbe zu nehmen, gegenüber dem Gegner
konnten ſie rückſichtslos ſein. Jhr Verantwortungs
gefühl war begrenzt: es erſtreckte ſich nur auf ihre
eigenen ionen. Dabei glaubten ſie, ein Werk zu
vollbringen, das für die geſamte Menſchheit und für
die geſchichtliche Zukunft von ſegensreicher Wirkung
ſein wird. Hier haben ſie ſich verrechnet. Es ſteht
heute für alle Klärſehenden nicht nur innerhalb

utſchlands feſt, daß der Verträg von Verſailles
e

tche wicklung der Dinge in Europa
und der Welt bilden kann.

Der Geiſt von Verſailles erwies ſich von Anfang
an als ein böſer Geiſt. Die Arag, die er eröffnete,

hat eine verteufelte Ahnlichkeit mit der Arg, die eren Nichts hat ſich in den Beziehungen zwiſchen

den Völkern zum Beſſeren gewendet. Rüſtungen,

hage für eine wahr

Freitag, den 28. Jun 1929

HJahre Verſa

„Deutſchlands Not und Hoffnung.“
Allegoriſches Gemälde von Prof. Arthur Kampf zum Verſailler Vertrag.

Rechts unten der Künſtler

An das deutsche Volk
Zum 28. Juni erläbt die Reichsregierung zusammen mit dem Reichspräsidenten fol-

gende Kundgebung e eDer heutige Tag ist ein Tag der Trauer. Zehn Jahre sind verflossen, seit in Ver-

55. Jahrgang

Am Vorabend des Weltkrieges

Von Profeſſor Dr. Wilhelm Mommſen.
Am heutigen Tage, da die Unterzeichnung des Ver

ſailler Diktates ſich zum 10. Male jährt, beſchäftigt ſich
die öffentliche Meinung Deutſchlands ganz beſonders
auch mit der Frage der Kriegsſchuld. Der bekannte
Göttinger Hiſtoriker Profeſſor Dr. Wilhelm Mommſen
hat vor einiger Zeit auf einer Tagung des „Deutſchen
Frauenausſchuſſes zur Bekämpfung der Kriegsſchuld
lüge“ einen Vortrag gehalten, der jetzt unter dem Titel
„Die Vorgeſchichte des Weltkrieges“ Material zur Be
urteilung der Schuldfrage in der bei dieſem Gelehrten
üblichen leidenſchaftsloſen, vorſichtig abwägenden Art
bietet. Unſere Leſer werden es ſicher begrüßen, wenn
wir aus dieſem Vortrag hier die Abſchnitte wiedergeben,
die ſich mit der politiſchen Lage in Europa nach dem
Morde von Serajewo beſchäftigen. Es heißt da:

Das Vorgehen Sſterreich-Ungarns,

gegen Serbien nach der Ermordung des öſterreichiſchen
Thronfolgers war ohne Zweifel berechtigt, zumal der
Anteil der ſerbiſchen Propaganda und amtlicher ſer
biſcher Stellen an dem Attentat heute einwandfrei feſt
ſteht. Sſterreich konnte die ſeinen Staatsbeſtand be
drohende ſerbiſche Propaganda, deren Gefährlichkeit ins
dem Attentat deutlich zum Ausdruck kam, nicht ohne
Gegenwehr hinnehmen. Eine andere Frage iſt, ob die
Art und Weiſe des öſterreichiſchen Vorgehens politiſch
klug war, vor allem das lange Zögern mit dem Ulti
matüm an Serbien. Man verpaßte die taktiſch gün
ſtige Situation, zum Teil deshalb, weil man ſelbſt nicht
wußte, was man wollte. Daß ſtarke aggreſſive Kräfte
gegen Serbien in Wien tätig waren, iſt kein Zweifel,
und die öſterreichiſche Haltung hat in den letzten Tagen
vor Kriegsausbruch den ausgleichenden Tendenzen der
deutſchen Politik die Arbeit nicht immer leicht gemacht.
Aber auch Sſterreich-Ungarns aggreſſive Haltung gegen
Serbien iſt im Geſamtzuſammenhang der Lage nur
defenſiv gedacht, ſie wollte den Staatsbeſtand der
Monarchie retten.sailles deutsche Friedensunterhändler gezwungen waren, ihre Unterschrift unter eine

Urkunde zu setzen, die für alle Preunde des Rechtes und eines wahren Hriedens eine
bittere Enttäuschung bedeutete. Zehn Jahre lastet der Vertrag auf allen Schichten des
deutschen Volkes, auf Geistesleben und Wirtschaft, auf dem Werk des Arbeiters unclk des
Bauern. Es hat zäher und angestrengter Arbeit und einmütigen Zusammenstehens aller
Teile des deutschen Volkes beclurft, um wenigstens die schwersten Auswirkungen des

ſind hmie Versailler Vertrages abzuwenden, die unser Vaterland in seinem Dasein bedrohten unda r e r We n h das wirtschaftliche Gedeihen ganz Europas in Frage stellten.
nicht folgten. Deutschland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne damit anzuerkennen, daß das

Unter den Klauen des „Tigers“ Clemenceau deutsche Volk der Urheber des Krieges sei. Dieser Vorwurf läßt unser Volk nicht zur
haben die gut gemeinten Jdeen des Präſidenten Ruhe Kommen und stört das Vertrauen unter den Nationen. Wir wissen uns eins
Wilſon eine denkwürdige Verzerrung erfahren. Ge mit allen Deutschen in der Zurückweisung der Behauptung der alleinigen
en e e e Schuld Deutschlands am Kriege und in der festen Zuversicht, daß dem Gedanken eines

wahren Friedens, der nicht auf Diktaten, sondern nur auf der übereinstimmenden undEs das ſein die Gerechtigkeit für die Toten, ci e für e ſentt ven, für alle ehrlichen Dberzeugung freier und gleichberechtigter Völker beruhen Kann, die Zukunft

geheimdiplomatiſche Tätigkeit, Unterdrückung ſchwa
cher Nationen durch ſtärkere, unſauberer Wettkämpf
auf allen Gebieten, häßerfüllte Reden und Taten
alles iſt beim alten geblieben, wenn nicht noch
ſchlechter geworden. Nur auf einem einzigen Gebiet
erwies ſich der Verſailler Vertrag als erfolgreich
die Unterdrücku utſchlands iſt geglückt.

Deutſchland ſtellte ſich in der durch das Attentat
ausgelöſten Kriſe feſt hinter Sſterreich-Ungarn. Wie
derum war man von der Sorge beherrſcht, den einzigen
Bundesgenoſſen zu verlieren. Man hat dabei in Berlin
ehrlich an die Möglichkeit geglaubt, den ſerbiſch-öſter
reichiſchen Konflikt lokaliſieren zu können. Man glaubte
den allgemeinen Frieden gerade dadurch zu retten, daß
man ſich feſt hinter Sſterreich- Ungarn ſtellte. Man
ſtand dabei unter dem Eindruck früherer Kriſen, in
denen die deutſche Politik durch dieſelbe Taktik tatſäch
lich Rußland zum Rückzug gezwungen hatte. Aber
man verkannte dabei, daß Rußlands Schlagkraft ſtär
ker geworden war, als in den früheren Kriſen, und daß
Rußland, und mit ihm ſein franzöſiſcher Bundes
genoſſe, diesmal nicht gewillt war, zurückzuweichen
und eine diplomatiſche Niederlage einzuſtecken. Die

Die
Ketten Deutſchlands ſind S geſchmiedek, und dar

auſ

ie in Trauer ſind, u daß Europa von dem preußi
ſchen Deſpotismus erlöſt werde Einer muß
unter den Folgen des Krieges leiden. Wer ſoll
ſeiden? Deutſchland oder nur die Völker, denen
Deutſchland Böſes zugefügt hat?“

Das iſt die Sprache, die Clemencean in der be
rühmten Mantelnote zum Verſailler Vertrag ge
führt hat. Dieſe Mantelnote, die die letzte Ant
wort auf den Widerſtand der deutſchen Delegation
war, enthält die furchtbarſte Anklage, die je gegen
ein Volk erhoben wurde: Deutſchland ſei allein für
die Entſtehung des Krieges, für ſeinen Verlauf
und für ſeine Folgen verantwortlich! Auf dieſen
einzigen Satz iſt letzten Endes der ganze Vertrag
von Verſailles aufgebaut. auf der Schuldtheſe
gegen Deutſchland. Die Richter von Verſailles
haben das Deutſche Reich und das deutſche Volk
am Kriege für ſchuldig geſprochen
Artikel 281 des Vertrages lautet: „Die alliierten

und aſſoziierten Regierungen erklären und Deutſch
land erkennt an, daß Deutſchland und ſeine Ver
bündeten als Urheber aller Verluſte und aller
Schäden verantwortlich ſind, welche die alliierten
und aſſoziierten Regierungen und ihre Angehörigen
inſolge des ihnen durch den Angriff Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten aufgezwungenen Krieges er
ſitten haben. Auf Grund dieſes ſchmachvollen
Artikels wird dann im Vertrag das geſamte
Wiedergutmachungsprogramm entwickelt. e
fand wurden bis zum heutigen Se keine Mögli
keiten gegeben, dieſe ungeheure Behauptung, die als
eine ganz grobe Geſchi e en iſt, zu
widerlegen. Denn eine ſolche Widerlegung würde
in den Augen unſerer ehemaligen Kriegsgegner eine
Reviſion des Verſailler Vertrags bedeuten. Ganz
unrecht haben ſie dabei nicht.

Der Verſailler Vertrag ſteht und fällt mit der
en Deutſchland gerichteten Kriegsſchuldtheſe.cher die Wahrheit, die eben darin beſteht, daß es

nicht angeht, einem Volke eine Bürde der alleinigen
Schuld am Kriege aufzuerlegen, muß früher oder
ſpäter ſtegen. Die traurigen Tage der 10 jährigen
Wiederkehr der Unterzeichnung des Verſailler Ver
krags ſollen der Befeſtigung des Bewußtſeins
dienen, daß es keine heiligere Pflicht für das
deutſche Volk gibt, als ſich von dem Schandfleck
freizuwaſchen, den ihm der Verſailler Bertrag auf
erlegt hat.

gehört.

Der Reichspräsiclent von Hindenburg
Die Reichsregierung Müller, Stresemann, Groener, Curtius, Dr. Wirth, Dr. Schätzel,

v. Guerarcl, Dr. h. c. Stegerwald.Wissell, Dr. Hilfercing, Severing, Dietrich,
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Taktik, mit der man in Berlin den Frieden retten
wollte, war falſch, aber den Friedenswillen zeigte deut
lich, daß die deutſche Diplomatie, ſobald ſie erkannte,
daß ihre taktiſche Rechnung nicht ſtimmte, in Wien
energiſch zum Einlenken mahnte. Es war zu ſpät, vor
allem deshalb, weil die ruſſiſche Generalmobilmachung
jede Verſtändigung ausſichtslos machte, und die deutſche
politiſche Haltung jetzt unter der militäriſchen Gefahr
des Zweifrontendruckes ſtand. Daß die deutſche Politik
in der Julikriſe 1914 alles andere als klug und geſchickt
war, iſt nicht zu leugnen. Aber den Krieg hat ſie nicht
gewollt.

Ebenſowenig wie Deutſchland wollte England
den Krieg. Die engliſche Politik hat wie die deutſche
zu vermitteln verſucht. Aber wenn man in Berlin in
den letzten Tagen, als man die Gefahr erſt wirklich
erkannte, ſoweit es noch in der Macht der Berliner
Diplomatie ſtand, auf den öſterreichiſchen Bundesgenoſ
ſen einzuwirken verſuchte, ſo hat England einen ähn
lichen Druck auf ſeine Bundesgenoſſen nicht ausgeübt.
Die Anſicht über die Haltung Englands im Falle des
europäiſchen Krieges ging auch im engliſchen Miniſte
rium weit auseinander, aber die Bürokratie des eng
liſchen Außenminiſteriums war ohne Zweifel entſchloſ
ſen, daß England in einen Krieg der Mittelmächte mit
Frankreich und Rußland eingreifen ſollte. Die ſtarke
moraliſche Bindung, die man Frankreich gegenüber
eingegangen war, war dabei vielleicht noch weniger
entſcheidend als die Sorge, Rußland ſchwer zu verſtim
men, und noch entſcheidender war die Furcht vor einem
völligen Sieg der Mittelmächte über Rußland und
Frankreich, der ohne Englands Beteiligung gewiß
wahrſcheinlich war, und ein England ſehr unangeneh-
mes übergewicht Deutſchlands ſehr leicht hätte ſchaffen
können. Mitgewirkt hat gewiß, daß man in London
dis deutſche Taktik nicht verſtand und als deutſchen
Kriegswillen deutete. Der deutſche Einmarſch in Bel
gien hat für das engliſche Außenminiſterium keine Rolle
geſpielt, der Entſchluß zum Eingreifen ſtand ſchon vor
her feſt. Anderſeits wäre es ſicherlich ohne das deutſche
Vorgehen gegen Belgien der engliſchen Kriegspartei
nicht ſo leicht möglich geworden, Regierung und Parla
ment zum Kriegsentſchluß mitzureißen.
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Verlängerung des Republikſchutgeſetes abgelehnt

Kampf um die Zölle
Berlin, 28. Juni. Im Reichskage kam es am Donnerstag abend bei der Abſtimmung über die Ver

längerung des Republikſchutzgeſetzes zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen. Für die Verlängerung des Geſetzes
würden 263, dagegen 166 Stimmen abgegeben. Anler Beifallsklatſchen der Kommuniſten, Deutſchnationalen
und Nationalſozialiſten ſtellte Vizepräſident Graef feſt, daß die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht
und das Geſetz abgelehnt worden ſei. Das Republikſchutzgeſetz tritt demnach am 22. Juli außer Kraft.

Der Deutſche Reichstag hatte am geſtrigen Donners
tag einen Großkampftag. Die Oppoſition war ent
ſchloſſen, der Mehrheit die Schlußſitzungen gründlich
zu verſalzen.

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Zollan
kräge wurden auf kommunſſtiſchen Widerſpruch hin
einſtweilen zurückgeſtellt. Der Widerſpuch wurde er
folgreich damit begründet, daß die Druckſachen nicht
rechtzeitig verteilt worden ſeien.

Die Deutſchnationalen rächten ſich, indem ſie bei der
nun folgenden Beratung verſchiedener
ſozialpolitiſcher Vorlagen ihrerſeits Wider
ſprüch erhoben, und zwar mit der gleichen Begründung
und mit dem gleichen Erfolg. Zurückgeſtellt wurden die
Novelle zur Lex Brüning, der Antrag der Bayeriſchen
Volkspartei auf Anderung der Bierſteuer und ein
kommuniſtiſcher Antrag zur Senkung der Lohnſteuer.

Mutig geworden, beantragten die Deutſchnationalen
nunmehr auch die Abſetzung der dritten Leſung des
Etats, da ſie die gleichßeitige Erledigung des Etats
und der Zollanträge zu erreichen ſuchten Lediglich
dieſe Art der Verkoppelung ſchien ihnen die ſichere Er
e e der Zollanträge zu gewährleiſten. Es gab
heftige useinanderſetzungen. Jn der allgemeinen Rat
loſigkeit machte ſchließlich der Bayeriſche Volksparteiler
Leicht den Vermiktlungsvorſchlag, die Sitzung auf eine
oder zwei Stunden zu unterbrechen. Das geſchah

Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen war man
aber nicht klüger geworden.

Endlich gegen 5 Uhr trat das Haus in die
Einzeldebatte der dritten Leſung

des Etats
ein und erledigte ohne weitere Hinderniſſe der Reihe
nach die noch nicht angenommenen Etats.

Beim Reichswehretak wurde die zweite Baurate des
Panzerſchiffes A mit 240 gegen 172 Stimmen bei 9
Enthaltungen bewilligt. Gegen die Baurate ſtimmten
die Kommuniſten und die ſozialdemokratiſche Fraktion
mit Ausnahme ihrer Miniſter, die wieder mit den
bürgerlichen Parteien für das Panzerſchiff ſtimmten.
Dem Reichsernährungsminiſterium wurde eine Summe
von 32 Millionen zur Förderung der Bewegung der
Getreideernte 1929 bewilligt.

Es folgte die bisher zurückgeſtellte Abſtimmung
über die Mißtrauensanträge der Deutſch
nationalen, Nationalſozialiſten und Kommuniſten
gegen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann. Sie
wurden ſämtlich in einfacher Abſtimmung abgelehnt.

Heftige Kämpfe gab es bei der nun folgenden
dritten Leſung des Rentenſperrgeſetzes.

Der Deutſchnationale von Lindeiner-Wildau er
neuerte ſeine ſcharfe Oppoſition gegen dieſe Vorlage.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, der
zum Zwecke der Zurückweiſung der Vorwürfe gegen
die preußiſche Regierung im Reichstag erſchienen war,
verteidigte den Entwurf und begründete ihn mit den
jahrelangen vergeblichen Verſuchen, die Frage der
ſtandesherrlichen Renken zu klären. Es handele ſich
darum, ob die Einnahmen des preußiſchen Staates zur
Befriedigung ungerechtfertigter Anſprüche verwendet
werden ſollen. Der Miniſter wies den Reichstag auf
die bevorſtehende ſchwere Entſcheidung hin. Er warnte
davor, aus juriſtiſchen Gründen die wahre Gerechtig
keit zu vernachläſſigen. Er ſagte: Die Gerechtigkeitverlangt, daß die Renken nicht höher aufgewertet

werden, als die Anſprüche von Tauſenden und aber
Tauſenden von Staatsbürgern, die ihr ganges Ver
mögen verloren haben. (Lebhafte Zuſtimmung links.)

Nach längerer erregter Ausſprache wurde zunächſt
s 1 des Geſetzentwurfes mit geringer Mehrheit an
genommen. Bei s 2 wurde ein deutſchnationaler
Anderungsantrag mit 245 gegen 173 Stimmen bei
14 Stimmenthalkungen abgelehnt.

Jn der Schlußabſtimmung
wurde das Sperrgeſetz mit 260 gegen 170 Stimmen bei

6 Stimmenthaltungen angenommen.
Nunmehr konnte endlich die

Zolldebatte
beginnen. Zur zweiten Leſung ſtanden die Beſchlüſſe
des Handelspolitiſchen Ausſchuſſes vom Mittwochabend:
Vermahlungszwang, Getreidezölle, Futtermittelzölle
u w.

Der Deutſchnationale Schiele ſchilderte die Not
lage der Landwirtſchaft und die im Herbſt drohenden
Gefahren. Er warf der Regierung und den Koalitions
parteien vor, eine vernünftige Regelung der ganzen
Zollfrage verhindert zu haben.

Reichsernährungsminiſter Dietrich
ironiſterte die Tätigkeit des Sachverſtändigenaus
ſchuſſes, auf den ſich Herr Schiele eifrig berufen
hatte. Er wies Schieles Angriffe auf die Koali-
tionspolitik zurück und erinnerte daran, daß auch
unter Schieles Amtstätigkeit nicht alles erreicht wor
den ſei, was im Intereſſe der Landwirtſchaft not
wendig geweſen wäre. (Sehr richtig! links Der
Miniſter ging ferner auf die Frage der Speck und
Schmalzzölle ein und ſuchte nachzuweiſen, weshalb
die geplante geringe Erhöhung des Schmalzzolls habe
zurückgezogen werden müſſen. Eine Ausſprache über
die Futtermittelzölle lehnte er ab. Er berief ſich aber
darauf, daß zum Schutze der Viehwirtſchaft und auf
anderen Gebieten viel geſchehen ſei. Mehr habe man
nicht erreichen können. Auch die Rechtskoalikion habe
ſeinerzeit auf dieſen Gebieten nicht viel erreicht. Der
Miniſter ſtellte die einzelnen, jetzt zur Entſcheidung
ſtehenden Zollmaßnahmen zuſammen und ſagte: Das
kann ſich wohl ſehen laſſen neben dem, was die Rechts
regierung geleiſtet hat. (Zuruf rechts. Aber das Pro
gramm der Bauernfront ging viel weiterl) Der
Miniſter erwiderte: Ein Programm zu machen, das
bringe ich an einem einzigen Sonntagvormittäg fertig.
Aber auch nur einen Punkt eines ſolchen Programmes
durchzuſetzen, dazu iſt unter Umſtänden die mühevolle
Arbeit einer ganzen Koalition notwendig. (Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit.)

Nach einer Ausſprache wird der vom Ausſchuß be
ankragte Geſetzentwurf gegen die Sozialdemokraten
und Kommuniſten in zweiter Beratung angenommen.
Es folgt die Abſtimmung über den deutſchnationalen
Antrag, der Reichsregierung die Ermächtigung zu
geben, die notwendigen Maßnahmen zu treffen, daß
die Weizen und Roggenpreiſe nicht unter 260 bzw.
230 RM. je Tonne ſinken. Vor der Abſtimmung gibt
Abg. Graf Weſtarp unter großer Unruhe des Hauſes
eine Erklärung ab, in der er der Regierung vorwirft,
daß ſie dem landwirtſchaftlichen Notprogramm mit
einem beklagenswerten Mangel an Tatkraft begegnet

ſei In der zweiten Beratung angenommen wird dann
die Ermächtigung der Reichsregierung zur Jnkraft
ſetzung einer deutſchefrangzöſiſchen Vereinbarung über
den Mehlzoll.

Es folgt darauf die namentliche Abſtimmung über
die ZentrumsEntſchließung, die Zollmehreinnahme für
ſoziale Zwecke, insbeſondere für kinderreiche Familien,
zu verwenden. Von den Deutſchnationalen wird be
antragt, dieſe Mehreinnahmen für die Bereinigung
des Getreidemarktes und Verringerung der Spanne
zwiſchen Getreide und Brotpreis zu verwenden. Nach
Ablehnung des deutſchnationalen Antrages wird die
Entſchließung des Zentrums, für die Sozialdemo
kraten, Bayeriſche Volkspartei und Teile der übrigen
Parteien eintreten, mit 255 gegen 159 Stimmen bei
25 Enthaltungen angenommen.

Darauf krikk man in die Abſtimmung über die
Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes ein, bei der,
wie oben bereits gemeldet, 263 Stimmen für und 166
Stimmen dagegen abgegeben wurden.

Reichsinnenminiſter Severing
meldete ſich ſofort zum Work und erklärte, daß durch
die Ablehnung eine Lücke entſtanden ſei, die auszu
füllen angeſichts der Geſamklage in Deutſchland uner
ſäßlich ſel. Er werde bei Wiederzuſammentritt des
Reichskages eine neue Vorlage einbringen. Von den
Kommuniſten und Nationalſozialiſten wurden die
Ausführungen des Miniſters mit Lärm beankworkel.
Zahlreiche Beſchimpfungen wurden dem Miniſter zu
gerufen, namenklich von den Nakionaſſozigliſten. Es
drohte ſich ein Handgemenge zu entkwickeln. Anker
großer Erregung im ganzen Haus unterbrach Vize-
präſident Graef die Sitzung.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wies Reichs
innenminiſter Severing darauf hin, daß auch die Wirt
ſchaftsparkei, die jetzt das Geſetz zum Scheitern gebracht
habe ihn in ſeiner Eigenſchaft als preußiſchen Jnnen-
miniſter erſucht habe, in unruhigen Zeiten für den
Schutz des Mitkelſtandes einzutreken. Die Reichs
regierung werde auch künftig dem Treiben der Kom
mnüniſten und Nationalſozialiſten nicht katenlos zuſehen.
Wenn ihr die Waffe dieſes Spezialgeſetzes vorüber
gehend aus der Hand geſchlagen ſei, werde ſie ſich daran
erinnern. daß auch die Verfaſſung noch Waffen bieke,
und im Augenblick der Gefahr auf den Artikel 48 zurück
greifen. Von den Sozialdemokraten wurde dieſe Er
klärung mit ſtürmiſchem Beifall und Händeklatſchen
aufgenommen, während die Kommuniſten „Rieder“
und „Rokfronk“ rieſen.

Das Haus geht dann zur weiteren Beratung der
Novelle zur Lex Brüning, zur Bierſteuer und zum
Zuckerſteuergeſetz über.

Nach längerer Ausſprache wird die Novelle zur Lex
Brüning, wonach das 1300 Millonen überſteigende
Einkommen aus der Lohnſteuer für die Invaliden und
Knappſchaftsverſicherung verwendet werden ſoll, in
zweiter und dritter Beratung angenommen. Außerdem
wird die Vorlegung einer Denkſchrift gewünſcht dar
über, welche Verluſte dieſen Verſicherungszweigen in

Zwei Miniſterpräſidenten
in Sachſen

Heldt will die Geſchäfte nicht an Bünger übergeben.
Dresden, 28 Juni. Nachdem bereits von ver

ſchiedenen Seiten, insbeſondere von ſozialiſtiſcher und
altſozialiſtiſcher Seite, Zweifel an der Gültigkeit der
Wahl Dr. Büngers zum Miniſterpräſidenten geäußert
worden waren, hat ſich allem Anſchein nach nunmehr
auch der bisherige Miniſterpräſident Heldt, der ſich
bereits offiziell von den Beamten der Staatskanzlei
und des Miniſteriums des Auswärtigen verabſchiedet
hatte, auf den Standpunkt geſtellt, daß die Wahl Dr.
Büngers ungültig ſei. Heldt hat Dr. Bünger, wie mit
geteilt wird, erklären laſſen, daß er ihm die Geſchäfte
nicht übergeben könne. Als Grund hierfür gibt er an,
daß nicht nur der zweite Wahlgang, in welchem mit
49 gegen 47 Stimmen die Beſtätigung der Wahl Dr.
Büngers zum Miniſterpräſidenten ausgeſprochen war,
an ſich ungültig ſei, ſondern daß Dr. Bünger an der
Abſtimmung ſelbſt teilgenommen habe, obwohl dies
nach S 62 der Geſchäftsordnung unſtatthaft ſei. Ob
und welche praktiſchen Folgen dieſer Schritt Heldts
noch haben wird, läßt ſich vorläufig nicht überſehen.
Jedenfalls hat Dr. Bünger, der ja auch unmittelbar

Dr. jur. h. c. Wilhelm Bünger,
nach ſeiner Wahl als Miniſterpräſident vereidigt
worden iſt, ſeine Tätigkeit im Miniſterium bereits auf
genommen und die Beamten und Angeſtellten der
Staatskanzlei und des Miniſteriums heute offiziell be
grüßt. Dagegen hat Heldt heute das Miniſterium nicht
betreten. Jrgendwelche amtliche Mitteilung über die
ganze Angelegenheit iſt zur Zeit nicht zu erhalten.
Es erſcheint jedoch nach den bisherigen e ne en
in Sachſen nicht notwendig, daß einem Miniſter von
ſeinem Vorgänger das Amt offiziell übergeben wird.

Dresden, 28. Juni. Zwiſchen Miniſterpräſident
Dr. Bünger und dem bisherigen Miniſterpräſidenten
Heldt hat heute eine Ausſprache ſtattgefünden, bei der
dieſer erklärte, daß er auf Grund des S 62 der Ge
ſchäftsordnung des Landtages die Wahl Dr. Büngers

folge Krieg und Jnflation entſtanden ſind. Ver
abſchiedet wird auch die Novelle zur Zuckerſteuer, die
die Steuerfreiheit des Futterzuckers vorſieht. Die
Novelle zur Bierſteuer, die eine Verlängerung des
Braukontigents enthält, wird entſprechend dem Vor
ſchlage des Ausſchuſſes abgelehnt. Dagegen ſtimmen
Sozialdemokraten Kommuniſten, Wirtſchaftspartei,
Deutſche Bauernpartei und einige Abgeordnete der
anderen Parteien. Verabſchiedet wird auch der vom
Sozialpolitiſchen Ausſchuß vorgeſchlagene Geſetz
entwurf, der eine Erhöhung der Steigerung in der
Jnvalidenverſicherung ab 1. Oktober vorſieht. Ohne
Ausſprache verabſchiedet dann das Haus das deutſch
polniſche Aufwertungsabkommen, das deutſch-polniſche
Sparkaſſenabkommen und das deutſchpolniſche Ab
kommen über die Regelung der Rechtsverhältniſſe der
Deutſchen Pfandbriefanſtalt in Poſen.

Präſident Löbe ſchloß die Tagung des Reichstages
mit einer Kundgebung zur Erinnerung an das vor
zehn Jahren geſchloſſene Verſailler Friedensdiktat. Der
Proteſt, ſo erklärte er, den vor zehn Jahren die deutſche
Regierung gegen die Beſchuldigung von der Alleinſchuld
Deutſchlands am Kriege erhoben habe, beſtehe auch
heute noch fort. Auch ſonſt mehrten ſich in der ganzen
Welt die Stimmen, die ſich gegen die Beſchuldigung
wenden. Der Präſident gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es der weiteren Aufklärung gelingen möge, recht
bald die Beſeitigung dieſer Beſchuldigung zu bringen.
Die Abgeordneten hatten ſich während der Erklärung
von den Plätzen erhoben, während die Kommuniſten
den Saal verließen. Der Präſident erhielt am Schluß
der Sitzung, die ununterbrochen 15 Stunden bis 1 Uhr
morgens gedauert hatte, die Ermächtigung, dem Reichs
tage für eine Spätſommertagung, deren Termin noch
nicht feſtſteht, einzuberufen.

Aus dem Landtag
Berlin, 28. Juni. Der Preußiſche Landtag be

ſchäftigte ſich in ſeiner Donnerstagſißung zunächſt mit
kleinen Vorlagen

Sodann würde mit den Stimmen der Kommuniſten

demokratiſchen Antrag eingeſetzten Unterſuchungsaus
ſchuß zur Nachprüfung der Vorgänge bei der Kredit
gewährung der Preußenkaſſe an die Landbund- und
Raiffeiſen Genoſſenſchaften und deren Finanzgebaren
mit 29 Abgeordneten zu beſetzen.

Ohne Ausſprache ſtimmte das Haus endgültig
dem Geſetzenkwurf zu, der einen weiteren
Difziplingarſengt beim Oberverwaltungs-
gericht einſetzt. (Wir berichteten geſtern, daß für
dieſen Diſziplinarſenagk als Sengakspräſident Regie
rungspräſident Grühzner ernannt iſt.)

Gleichfalls debattelos werden endgültig die Geſetz
entwürfe über die Aufhebung des Kommunalſtändiſchen
Verbandes der Altmark und über die Bereitſtellung
von 1 Million Reichsmark Kreditmittel für Boden
verbeſſerungen auf ſtaatlichen Domänen angenommen.

Der dann auf der Tagesordnung ſtehende Bericht
des Hauptausſchuſſes über zahlreiche Steueranträge,
der u. a. fordert, daß etwaige Einſparungen bei den
Reparationen auf Grund der Pariſer Abmachungen in
erſter Linie der Ermäßigung der Realſteuern zugute
kommen möchten, wird dem Ausſchuß zurückverwieſen.

Gegen 1 Uhr vertragte ſich der Landtag auf Mon-
tag 12 Uhr: Erſte Leſung des Staatsvertrages mit
dem Heiligen Stuhl.

nicht für rechtsgültig halte. Dr. Bünger hat von dieſer

Mitteilung Kenntnis genommen und ſeinerſeits er
klärt, daß er dieſe Rechtsauffaſſung nicht teilen könne.

Evangeliſche Kirche
und preußiſcher Staat

Der Evangeliſche Oberkirchenrat beantragt Wieder
aufnahme der Verhandlungen

Berlin, 28. Juni. Jn Ausführung der Be
ſchlüſſe der Gneralſynode hat der Evangeliſche Ober
kirchenrat im Namen des Kirchenſenats an das preu
ßiſche Staatsminiſterium den förmlichen Antrag auf
Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen Ver
tragsabſchluß mit der evangeliſchen Kirche gerichtet.
In dem Schreiben werden die in der Generalſynode
bekanntgegebenen Forderungen der evangeliſchen Kirche
für den Jnhalt des gewünſchten Vertrages näher prä
ziſiert. Es wird feſtgeſtellt, daß von kirchlicher Seite
einem ſchnellen Abſchluß nichts im Wege ſtehe.

Die Arbeit der Organiſations
komitees

Jnnerhalb der deutſchen Reichsregierung werden
gegenwärtig die Vorarbeiten vorgenommen, die für
die techniſche Jngangſetzung des Youngplanes not
wendig ſind, d. h. es werden die Anderungen des
Dawesgeſetzes formütliert, die ſich aus der neuen
Sachlage ergeben. Nachdem die beteiligten Regie
rungen den oungplan grundſätzlich angenommen
haben, wird alsdann zur Vorbereitung der Regie
rungskonferenz zwiſchen den Organiſaktionskomitees
verhandelt werden. Uber den Zeitpunkt, den Ort
und die Zuſammenſetzung der Organiſativnskomitees
iſt gegenwärtig eine Entſcheidung noch nicht getroffen,
doch iſt die deutſche Situation bei dieſen Verhand
lungen inſofern günſtiger, als nicht die deutſchen
Unterhändler einer Mehrheit der Vertreter der
Gläubigerländer gegenüberſtehen, ſondern dieſe Aus
ſchüſſe ſollen zuſammengeſehßt werden aus einer
leichen Zahl von Vertretern der Gläubiger und desSchuldner Jm Falle von Meinungsverſchieden

heiken ſoll unter Hinzuziehung eines neutralen Vor
ſitzenden verhandelt werden. Lediglich das Organi
ſationskomitee für die Reparationsbank ſoll anders
zuſammengeſetzt werden, und zwar wird dieſer Aus
ſchuß von den Präſidenten der Zentralbanken der
ſieben Länder berufen. Jeder Präſident kann zwei
Mitglieder ernennen. Das zweite Organiſations-
komitee für die Anpaſſung der nach dem Dawesplan
erlaſſenen deutſchen Geſetze ſoll aus drei Unter
ausſchüſſen beſtehen, die aus je zwei von der Repa
rationskommiſſion ernannten Gläubigervertretern
und je zwei von der deutſchen Regierung ernannten
Mitgliedern beſtehen können. Der erſte Unteraus
n behandelt die Dawesanleihe und die Anpaſſung
er Regelung der verpfändeten Einnahmen. Der

zweite Unterausſchuß ſoll ſich mit der Anpaſſung des
Bankgeſetzes und der dritte mit der Anpaſſung des
Reichsbahngeſetzes befaſſen. Es gilt, wie in dem
Sachverſtändigenbericht ausdrücklich erwähnt wird,
hierbei die Unabhängigkeit beider Jnſtitute feſtzu

und Regierungsparteien beſchloſſen, den auf ſozial-

Am die politiſche Konferenz

leben, daß Poincaré den politiſchen Ehrgeiz beſitzt, die
nächſte Konferenz zu präſidieren, um als Präſident einer
Konferenz in Lauſanne finanzpolitiſch den Weltkrieg
abzuſchließen und Europa den endgültigen Frieden zu
ſchenken. Wer die letzten Auslaſſungen der franzöſiſchen
Regierungsjournaliſten aber näher anſieht, wird kaum

geneigt ſein, dieſer Auffaſſung beizupflichten. Schon
verkündet Pertinax, daß die bevorſtehende inter
nationale Konferenz nicht überſtürzt werden dürfte
Bisher hörte man immer aus Paris das Gegenteil, daß
nämlich die Konferenz noch im Juli ſtattzufinden hätte
damit der YoungPlan noch vor dem 1. Auguſt zuſam
men mit den franzöſiſchen Schuldenabkommen mit
England und Amerika von der franzöſiſchen Kammer
ratifiziert werden könnte. Jetzt treten die franzöſiſchen

abkommen ohne Rückſicht auf das Ergebnis der inter
nationalen Konferenz von der Kammer tunlichſt um
gehend zu ratifizieren ſind, um die Stellung der fran

Zöſiſchen Regierung auf der politiſchen Konferenz zu
verbeſſern. Dieſe könnte den ganzen Monat Auguſt

zu gehen, da die engliſche Hauptſtadt „ſeit dem Re

gierungsgntritt der Männer der Zweiten Jnternatio
nale für Frankreich eine feindſelige Stätte“ geworden

ab, daß Schatzkanzler Snowden zum Führer der eng

der Schweiz ſtattfindet, denn er meint, daß die offene
Art Snowdens den Franzoſen lieber iſt, als die Me
thoden des Erſtminiſters Macdonald.

ken zu dieſen Auslaſſungen.

und liberalen, aber auch in der konſervativen Preſſe!

werden. London iſt für die ſoforkige Räumung der
beſehzken Gebieke und gegen eine ſtändige Kontrollkom
miſſion nach der Rheinlandräumung. Es iſt begreif
lich, daß die Reife des engliſchen Botſchafters in Berlin,
Sir Horace Rumbold, nach London und ſeine zahl
reichen Ausſprachen mit Macdonald und Henderſon in

Meldungen ſchufen eine unverkennbare Erregung in

Frankreichs

blütigkeit noch geſteigert. London verzeichnet mit e
nügtuung die günſtige Antwort aus Berlin an
rechnet auch beſtimmt auf das Einverſtändnis tas
liens mit London als Konferenzort, weiſt darauf hin,
daß auch Belgien in früheren Fällen anſtandslos
mit London einverſtanden war und wartet die Antwort

aus Paris geduldig ab. Poincaré hat fraglos große
Schwierigkeiten, ſo daß man ihm ſchon nachfühlen kann,
daß er in der Kammerkommiſſion dem ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Vincent Auriol dieſer Tage ſagte, „wenn
Sie meinen Platz haben wollen, bitte
ich trete ihn gerne ab“. Erfreulicherweiſe be
ginnen ſich die franzöſiſchen Sozialiſten überhaupt zu
regen. Mit Genugtuung verzeichnen wir jedenfalls
die Erklärung des Sozialiſtenführers Leon Blum,
daß die Rheinlandkontrolle die franzöſiſchen Sozialiſten
nicht mehr intereſſiert und die franzöſiſche Regierung

in dieſer Frage nicht mehr auf die Unterſtützung der
ſozialiſtiſchen Kammerfraktion rechnen kann. Damit iſt
Paul-Boncour gründlich kaltgeſtellt.

Letzte Meldungen

Der Strafantrag
im Friedländer-Mordprozeßß.

Berlin, 28. Juni. (TA.) Im Friedländer
Mordprozeß beankragte der Erſte Skagtsanwalt gegen
den Angeklagken Man aſſe Friedländer wegen
jedes Tolſchlags eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren
ſowie wegen uünbefugten Waffenbeſihes 3 Monate Ge
fängnis. Er bat, beide Strafen zu einer Geſamtſtrafe
gehen e 1 Monat Gefängnis zuſammen
zuziehen.

Deutſche Volkspartei gegen Konkordat.
Die Landtagsfraktion der DVP. hat in ihrer Sitzung

vom 27. Juni folgenden Beſchluß gefaßt:
Die Landkagsfraktion der Deutſchen Volkspartei iſt

nach wie vor bereit, an einer den konfeſſionellen Frieden
ſichernden Neuregelung des Verhältniſſes zwiſchen
Staat und katholiſcher Kirche mitzuärbeiten. Den vor
liegenden Verkrag lehnt ſie jedoch, ganz abgeſehen da
von, daß eine gleichwerlige verkragliche Regelung mitder evangeliſchen Kirche fehlt um des ſachlichen Jn
halts willen einſtimmig ab.

Aufhebung der ſächſiſchen e in
München. ie verlautet, hat der Haushaltsaus
ſchuß des Landtages geſtern abend mit den Stimmen
er geſamten Linken S e der Demokraten

und Altſozialiſten beſchloſſen, die ſächſiſche Geſandt
ſchaft in München, die gänzlich überflüſſig iſt und
nür gewiſſe partikulariſtiſche Beſtrebungen in
München und in Dresden unterſtützte, zum 1. April
1930 aufzuheben.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner
ſtellen. Merseburg a. S. I. Ritterstrabe 8

9
e

Es gibt franzöſiſche Politiker, die der Auffaſſung

Regierungsjournaliſten dafür ein, daß dieſe Schulden

ausfüllen. Poincaré wünſcht jedoch, nicht nach London

iſt Pertinax findet ſich auch mit der engliſchen Drohung

liſchen Delegation berufen wird, falls die Konferenz in

In London
macht man ſich begreiflicherweiſe ſeine eigenen Gedan

Bezeichnenderweiſe gibt
es darüber nur eine Auffaſſung in der ſozialiſtiſchen

Die Franzoſen wiſſen ſehr wohl, was ſie von Lon
don zu erwarten haben. Die engliſche Regierung
lehnt es ab, wie der Londoner Berichterſtatter des
„Echo de Paris“ meldet, daß die Beſatzungskoſten, die
im Young-Plan nur bis 1. September laufen, über
dieſen Termin hinaus von Deutſchland weiter getragen

Paris ſehr vermerkt werden. All dieſe Tatſachen und

den höchſten politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen

Sie wird durch die echt britiſche Ruhe und Kalt
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Herzgift, das bei unvernünftigem JndenMund

Mer e er e S Nehmen der betreffenden Pflanzen gleichfalls ernge ung proteſtsert hebliche Erkrankungen auslöſen kann.Als Zierpflanze erfreut ſich die Primel all
28. Juni.

Die Linde blüht.
Die Linde blüht, überall drängt ſich der feineſuße Geruch dieſer Blüten auf. Von be ren
zum ſpäten Nachmittag werden die Lindenbäume5 ſumimenden Slenenſchwärmen belagert; leiſe

e en die Blütenſterne auf den Bäumen, ſtolz
Di i Linde ihre Krone in den blauen Himmel.

alen inde iſt unſtreitig der Baum, der von den
deu germaniſchen und von den mittelalterlichen
V De Völkern am meiſten verehrt worden iſt. Faſt
r Dörfchen, in den Städten auch auf den
W en, in lauſchigen Winkeln, am Tor, vor dem
S waren Linden angepflanzt. Gaſthöfe wur
de nach den Linden genannt, Bauernhöſe heißen
i Lindenhöfe, weil ſie von Linden umgeben
ne De haben vielfach ihren Namen, und un

ſsnamen verdanken dieſem Baum ihre

in Lindenbaum kann viele Jahrhunderte, viel
u ein Jahrtauſend ſtehen, ehe er eingeht. Könnten

raußen auf den Dörfern die Linden auf dem Dorf
halſer Um die Brunnen und Bauernhöfe, um die Gaſt
e Mühlen und Kirchen erzählen, wir würden

oft Geſchichten hören, wie ſie kein Romandichter er
e kann. Generationen auf Generationen ſind
De 5 dieſen alten Linden Kinderlallen
De J unter ihren Aſten zum Greiſengeſtammel, ſelige
5 eu i ſich unter ihren Blättern aus, bitteres
haben eid 330 r hier zurück. Dieſe alten Linden

en unzäh h age geſehen, an denen der Himmel
tie eine große blaue Seidendecke ausgeſpannt war

e die Luft golden flimmerte; aber es zogen auch
viele Tage vorüber, an denen Unwetter heraufgzogen,

ſchwer. daß die Erde untergugehen ſchien tauſend
ſäuſelten ſanfte Zephirlüfte, tauſendfach aber auch

s en wilde Stürme, ſo daß die Wurzeln bis tief in
as Erdreich erbebten und die Kronen wild umher

geriſſen wurden. Die alten Linden ſahen Kindtaufen,
Hochzeiten und Begräbniszüge an ſich vorüberziehen;
ſie winkten klein und groß, jüng und alt zu, wenn im
Dorfe alte Volksfeſte gefeiert wurden; unter ihnen
raſteten fromme Kirchgänger, aber oft auch Räuber
und Mörder; um ſie lagerte tiefer Frieden, aber ſie
e auch die Roheit wilder Kriege Die alteninden ſahen neue Häuſer und Höfe entſtehen und alte

r e n e We hinweg, dieäuteten, und andere, di igroßen Brande Kunde gaben. e
Auch die deutſchen Dichter haben die Linden be

r n ln See e Lindenbaum und von der
n gehören mit zu unſerſchönſten Volksliedern. e egntenen tn

perſonalien.
Ernannk wurden zu Regierungsräten die Regie

rungsaſſeſſoren Ha g e mMerſeburg. Hagemann und Wähner in

9 per e in Merſeburg.Ausgeriſſene Fürſorgezöglinge. Ein „ſchmackhafter“Einbruch S Wo ſind zwei Fahregter en
Wir berichteten geſtern ausführlich über den

frechen Einbruch in das Geſchäft von Guſtav
Müller in der Olgrube und knüpften daran dieVermukung, daß die beiden Taäter a mehr auf dein

Kerbholz aben dürften. Dieſer Verdacht hat ſich
Beſtätigt und wir erhalten jeht die Nachricht, daß die
Beiden Burſchen auch in der bekannten Konditorei
von Rudolf Kirchner in der Bahnhoſſtraße
eingebrochen haben. Anſcheinend ſind die beiden
„Spezialiſten für Oberlichtfenſter“, denn auch hier
benutzten ſie dieſe Gelegenheit, in das Geſchäft ein
zudringen. Hier taten ſie erſt einmal der Kunſt
fertigkeit des Geſchäftsinhabers alle Ehre an, indem
ſie ſich eine Tor te gut ſchmecken ließen, und da man
beim Einbruch wahrſcheinlich warm geworden war,
tat eine Portion Fruchteis gute Dienſte. Dann
aber ſahen ſich die Diebe auch nach Mitnehmens-
wertem um, durchwühlten alle Behälter und ver
ſchwanden ſchließlich mit gefundenen Geldbeträgen,
die etwa die Summe von 25 Mark erreichen.

Es handelt ſich bei den beiden Einbrechern, von
denen übrigens der zweite immer noch nicht
gefaßt werden konnke, um zwei Fürſorgezög
Linge, die aus einer Anſtalt aus geriſſen
ſind. Die Herkunft der neuen Fahrräder, die ſie bei

ſich hatten, iſt immer noch nicht geklärt, doch dürfte
es ſich auch hier um Beute aus einem Einbruch
handeln.

Ein wundervoller alter Kaſtanienbaum,
der im Garten des Regierungspräſidenten an der
Dſtſeite des Schloſſes ſtand, iſt kürzlich leider einem
Windbruch zum Opfer gefallen. Die alte Roß
kaſtanie, ein großer, breitäſtiger Baumrieſe, iſt auf
faſt allen Bildern zu ſehen, die das Schloß von der
Saale her zeigen, und wirkte vor dem altersgrauen
Gemäuer ſehr maleriſch. Nachdem am Tage vorher
erſt noch Kinder eine Geburtstagsfeier unter ſeinem
Blätterdach veranſtaltet hatten, brach plötzlich mit
einem lauten Krachen die eine Seike mik ſtarken
Aſten herunter, beim Sturz die darunter ſtehenden
Bänke und die Einfaſſung zertrümmernd. Von den
Kaſtanienbäumen am Schloß hatten mehrere ſchon
früher bedenkliche Alterserſcheinungen gezeigt, waren
aber durch usmauerung, des hohlen
Stammes noch für einige Jahre erhalten wor-
den, wie man es auf dem Platz zwiſchen dem Schloß
und dem dicken Eckturm, dem ſog. „dicken Heinrich
eine Zeitlang ſehen konnte. Leider war diesmal das
Exhalken des Baumrieſen durch eine „Zement
plombe“ nicht angängig, da der Baum trotz ſeines

en e ſchon ſehr morſch war und eine
ernde Gefahr gebildet hätte. Er mußte alſo um

v werden, wenngleich das Schloßbild durch dasFeh en ſeiner wundervollen Blätterkrone ſehr verliert.

Weikere Sprengungen. Am Donnerstagnach
mittag zwiſchen 16 und 17 Uhr erzitterte die Luft durch
heftige Detonationen. Auf dem Gelände der „Langen
Scheunen“ an der Naumburger Straße ſind abermals
Sprengungen der außerordentlich maſſiven Keller
gewölbe vorgenommen worden. Während der Zeit der
Sprengungen wurden die Naumburger Straße und alle

anderen Zufahrtswege aus verkehrs- und ſicherheits
polizeilichen Gründen von der Polizei abgeſperrt.
Eine große Anzahl Zuſchauer betrachteke von weitem
das ſeltene Schauſpiel

Durch einen Steinwurf wurde in der Nacht zum
Freitag eine Scheibe in der Ladentür des Friſeur
geſchäftes Kluge in der Bahnhofſtraße durchſchlagen.
Das Wurfgeſchoß traf dann im Jnneren des Geſchäfts
den Ladentiſch und zertrümmerte auch dort eine große
Glasſcheibe. Von den Tätern hat man keine Spur.

Beſchädigung eines Hydranten. Der Hy
drant in der Friedrichſtraße kurz hinter der Ein
mündung der Rektor BlockStraße iſt ſchon ſeit einer
angen Woche beſchädigt. Das Waſſer rinnt ohne
nterbrechung heraus, ſammelt ſich zu einer großen

Am Donnerstagabend fand im „Caſino“ Saal die
angekündigte große Kundgebung gegen die Kriegs
ſchuldlüge, wie ſie im Verſailler Vertrag nieder
gelegt iſt, ſtatt. Der re Saal war ſehr gatt
beſetzt, vor allem von Mitgliedern der Organiſa
tionen, die zu der Kundgebung aufgerufen hatten.

Mit einigen Muſikſtüchen, die von dem Beamten
Orcheſter unter Leitung von Obermuſikmeiſter
Granzau vorgetragen wurden, wurde der Abend
eingeleitet. Ein von Frau Herzog, einer gus
ihrer oberſchleſiſchen Heimat vertriebenen Deutſchen,
geſprochener Prolog leitete zur eigentlichen Kund
gebung über.

Superintendent Kramm hatte die Anſprache
übernommen. Jn knappen Worten wies er zunächſt
auf die 10jährige Wiederkehr des Unglückstages von
Verſailles hin. Gleich einleitend wandte er ſich
gegen die Deutſche Friedensgeſellſchaft, Ortsgruppe
Merſeburg, die ihn in einem Schreiben glaubte
Richtlinien für ſeinen Vortrag geben zu ſollen.
Daß dieſe Friedensgeſellſchaft nicht von Leuten des
Friedens geleitet werde, beweiſe das Flugblatt, das
man am Nachmittag in den Straßen der Stadt ver
teilte. Der Redner behandelte dann eingehend die
Frage, ob der S 281 des Verſailler Vertrages, der
die Kriegsſchuldlüge enthalte, von dem deutſchen
Volke überhaupt getragen werden könne. Dieſen
Gedanken lehnte er ab mit Rückſicht auf all die
vielen Opfer an Gut und Blut, die in dem Welten
ringen vom deutſchen Volk aus veinſter Vaterlands-
liebe gebracht worden waren. Das Schild der
deutſchen Ehre müſſe rein gewaſchen werden, damit
wir nicht nur das Auge wieder offen aufſchlagen,
ſondern auch wirtſchaftlich wieder freier atmen
können. Eingehend legte der Redner dann dar,
daß die Alleinſchuld Deutſchlands durch nichts be

Pfütze, durchnäßt die Straße und fließt endlich in
einem Kanal ab. Wenn der Hydrant nun ſchen
a Spielzeug der Kinder geworden iſt, ſo würde
es ſi
zu beſeitigen.

Trauergoktesdienſt im Dom. Zu dem heute
abend 8 Uhr im Dom ſtattfindenden Trauer-
gottesdienſt werden am Eingang der Kirche den
Beſuchern Liederzettel ausgehändigt werden.

Zur Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge.
Auch der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Hinterbliebener hat ſich zuſammen mit den bereits
bekanntgemachten Verbänden an der geſtern abend
ſtattgefundenen Kundgebung gegen die Kriegsſchuld
lüge beteiligt.

Sehnſucht nach Schleſien hatten anſcheinend alle
die kleinen Luftballone, die fidele Kinderfeſtgäſte an
jenem Feſttage mit einer Poſtkarte fliegen ließen.
Schon am Miktwoch brachten wir die Nachricht von der
Landung eines ſolchen Luftfahrers bei Kohlfurth
in Schleſien und jetzt ſtellt ein Leſer unſerer Zeitung
eine Karte zur Verfügung, die als Paſſagier mit einem
anderen Ballon mitflog und bei Laub an in Schleſien
landete, wo ſie von einem Landwirt am Dienstäg auf
dem Felde gefunden und an den Abſender zurückgeſandt
wurde.

Ein origineller Abend im „Bürgerhof“. Am
Sonnabend veranſtaltet der rührige Wirt obigen
Lokales wiederum einen beſonderen Unterhaltungs
abend. Allen Muſikfreunden und kennern wird Ge
legenheit geboten, ſich als Dirigent der beliebten
Kapelle Benndorf auszuzeichnen, wobei es wohl manch
mal an heiteren Momenten nicht fehlen wird. Drei
ſchöne Preiſe winken den Glücklichen. Preisrichter iſt
das Publikum. (Siehe Anzeige.)

Wegen unbeſtändiger Witterung findet das
für Freitagabend angekündigte Konzerk im „Feld-
ſchlößchen“ nicht ſtakt. (Siehe Anzeige.

Poſtverkehr mit der Freien Stadt Danzig.
Vom 1. Juli an ſind im Verkehr mit der Freien Stadt
Danzig außer den bisher zugelaſſenen Briefpäckchen
auch „Sonſtige Päckchen“ unker den in Deutſchland
geltenden Verſendungsbedingungen und Gebühren zu
gelaſſen.

Hintere Leuchtzeichen an Kraft und Klein
krafträdern. Durch die Verordnung des Reichsverkehrs
miniſters vom 27. April d. J. wird das hintere Leucht
zeichen für zweirädrige Kraft und Kleinkrafträder
ſowie für Fahrräder eingeführt. Die Beſtimmungen
der Verordnung treten am 1. Juli 1929 in Kraft.

Stadtreformationsfeier.
Am 1. Juli 1548 hielt die Reformation ihren

Einzug in Merſeburg. An dieſem Tage wurde vom
Magiſter Lorenz Reinhart aus Leipzig die erſte
epangeliſche Predigt in Merſeburg in der St.
Maximi Kirche gehalten. Um dieſer ſeiner beſon
deren Bedeutung willen gab der 1. Juli ſeit 1843
den Anlaß zu dem Merſeburger Kinderfeſt, das jetzt
freilich in anderen Formen begangen wird. Um ſo
mehr iſt es Ehrenpflicht für das evangeliſche Merſe
burg, die geſchichtliche Bedeutung des I. Juli feſtzu
halten. Dem wird Rechnung getragen werden durch
eine Stadtreformationsfeier, welche ſeit 1924 jähr
lich an einem dem 1. Juli benachbarten Sonntage
in der Stadtkirche St. Maximi ſtattfindet. Dies
mal iſt net am nächſten Sonntag, 30. Juni,
zu der üblichen gottesdienſtlichen re Die Mit
glieder der Stadkgemeinde und andere, welche den
evangeliſchen Gedenktag Merſeburgs init ihr be
gehen wollen, ſind dazu herzlich eingeladen. Der
Gottesdienſt wird von Paſtor Angermann gehalten
und durch Mitwirkung des Kirchenchors und der
Poſaunen feſtlich geſtaltet. Liederzettel werden am
Eingang ausgegeben.

Ferienbeginn.
Der lang erwartete Tag iſt da. Seit Wochen freut

man ſich auf den Beginn der Ferien und auf die
Freuden, die damit verbunden ſind. Ungetrübt iſt die
Ferienfreude, und unbeſchwert mit den Sorgen der
Schule verläßt man die plötzlich ſo öde anmutenden
Klaäſſenräume.

Auch für viele Eltern iſt der Tag von Bedeutung.
Teils hat man die eigenen Ferien auf dieſe Zeit ein
gerichtet, um gemeinſam einige Wochen dem käglichen
Milieu zu entfliehen, teils ſieht man aber auch mit
Schrecken der langen Freizeit entgegen, die eine größere
Beaufſichtigung nötig macht. Gönnen wir der Jugend
ihre Freizeit, die ſie für die langen und anſtrengenden
Schultage im Winter nötig hat. Die geiſtige An
ſpannung in der Schule braucht einen notwendigen

gegen die Kriegsſchuldlüge
gründet ſei. Beſonders überzeugend war ſeine Be
weisführung, als er die verſchiedenſten Stimmen
des Auslandes, die ſich gegen dieſe Alleinſchuld
Deutſchlands ausſprechen, zitierte. Zum Schluß
ſeiner Darlegungen erinnerte der Redner daran,
daß einmal das deutſche Volk ſeit Beendigung des
Krieges einig zuſammen geſtanden ſei, das war, als
von den Gegnern die Auslieferung der ſogenannten
Kriegsverbrecher gefordert worden ſei. Das ein
mütige Zuſammenſtehen des deutſchen Volkes habe
damals den Willen der Gegner gebrochen. Dieſe
Einmütigkeit müſſe auch jetzt wieder in der Frage
der Kriegsſchuld erreicht werden.

Die Ausführungen des Redners gipfelten in
folgender

Entſchließung,
die vhne Ausſprache einſtimmig angenommen wurde.

Am 28. Juni 1929 jährt ſich zum 10. Male der
Tag der Antkerzeichnung des Vertrages von Ver
ſailles Auſgebaut auf der Lüge von der Schuld
Deutſchlands am Weltkriege, die auch den unge
heuerlichen Vorwurf grauſamer und völkerrechis
widriger Kriegsführung einſchließzt, bringt der
Vertrag von Verſailles ſeit zehn Jahren Schmach
und Leid über uns. Das Schuldbekenninis wurde
dem der übermächtigen Gewalt weichenden,
waffenloſen deulſchen Volke mit dem Schwerke er
preßt, um ihm die moraliſche Kraft zü brechen.
Niemals hat das deutſche Volk dieſe Schuld aner
kannt, und es weiſt dieſe Anklage, deren Halk
loſigkeit von den Hiſtorikern aller Länder längſt
anerkannt iſt, zuſammen mit ſeinem Reichspräſi
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg ein
mütig zurück. Wir fordern, daß die deutſche
Reichsregierung ſich mit ihrer ganzen Kraft für
die Aufhebung des Ark 231 des Dikkals von Ver
ſailles, der Grundlage unſerer Verſklavung und
Entkehrung, einſetzk.

Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes fand die

doch lohnen, den Schaden ſo bald wie möglich

Kundgebung ihren Abſchluß.

körperlichen Ausgleich. Dazu ſind die vier Wochen
Ferien da, die der Jugend durch körperliche Bewegung
und friſche Luft Erholung bringen ſollen.

Hoffen wir, daß auch Petrus etwas Ferienſtimmung
zeigt und für Reiſen, Spielen und Wandern die nötige
Wettergrundlage ſchafft.

Amtlicher Miniſterialerlaß betr.
Verfaſſungsfeiern in den Schulen.
Unter Aufhebung aller bisherigen Anordnungen

macht der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung neue Vorſchriften über die Ausgeſtaltung der
Verfaſſungsfeiern in den preußiſchen Schulen bekannt,
in denen u. a. folgende Hauptpunkte feſtgelegt werden:

1. Am Verfaſſungskage iſt eine Schulverfaſ-
ſungsfeier zu veranſtalken, im übrigen iſt
ſchulfrei. Jſt der Verfaſſungskag, wie in
dieſem Jahre, ein Sonnkag, ſo krikk der Vor
tag an ſeine Stelle. Wenn der 11. Auguſt
in die Schulferien fällt, iſt die Verfaſſungsfeier an
einem Tage vor Beginn der Ferien oder nach
Wiederbeginn des Unkerrichtes zu veranſtalten und
an dieſem Tage ſchulfrei zu geben.

2. Von einer Vereinigung der Verfaſſungsfeier mit
dem Gedenken an andere Ereigniſſe
oder Perſönlichkeiten ſoll zur Ver-
meidung von Mißverſtändniſſen bei den Schülern
und in der Sffentlichkeit abgeſehen werden. Der
ſtacks politiſche und pädagogiſche Charakter der
Feier des Verfaſſungskages erfordert, geſondert
und für ſich allein gewürdigt zu werden. Die
Bedeutung der Feier erforderk es, daß ſie nicht
mit einem Schulgusflug verbunden wird.
Den Mitgliedern der Schulauſſichtsbehörde ſowie
den Schulräten wird empfohlen, ſoweit es ihre
Dienſtobliegenheiten geſtakten, durch ihre Anweſen
heit bei der Verfaſſungsfeier die Bedeutung des
Tages beſonders zu unkterſtreichen.

4. Am Verfaſſungskäge oder dem Tage einer beſon
deren Verfaſſungsfeier (vgl. Ziffer ſind die
öffentlichen Schulen in den Reichsfarben zu
beflaggen.

Jm übrigen macht der Erlaß nähere Angaben über
die Vorbereitung der Feiern, die rechtzeitig
eingeleitet werden ſollen. Durch beſondere Aus
ſchmückung des Verſammlungsraumesſoll der Feier ein würdiger äußerer Rahmen geſchaffen
werden. An dieſen Vorbereitungen ſind die Schüler in
geeigneter Form zu beteiligen, ſie können außer den
geſanglichen und deklamatoriſchen Darbietungen auch
redend in die Ausgeſtaltung der Feier eingreifen. Dem
Elternbeirat und weiteren Vertretern der
Elternſchaft ſoll Gelegenheit zur Teilnahme an
den Feiern gegeben werden.

Die Reichsregierung hat ſich außerdem bereit
erklärt, je einen Primaner jeder Provinz
als Gäſt der Reichsregierung nach Berlin zur
Teilnahme an den Verfaſſungsfeiern der Reichshaupt-
ſtadt einzuladen.

e

Gefährliche Pflanzen
Dem Amtlichen Preußiſchen e ver wird von

dem Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
geſchrieben:

Sommerſonne und Ferienzeit locken jung und alt
hinaus ins Freie zu Wanderungen durch Feld und
Au'“ Die Freude an der Natur teilt ſich dabei auch
unſeren Kindern mit, und im kindlichen Überſchwang
ſind ſie oft geneigt, nicht nur allerlei Blumen zu
pflücken, ſondern auch ihre Stengel oder Blätter in
den Mund zu nehmen. Eine ſolche Unſitte, deren
ſich gelegentlich auch Erwachſene ſchuldig machen, kann
indeſſen für die Geſundheit recht erhebliche Nachteile
haben denn nicht jede Blume, die auf dem Felde
der im Walde wächſt, iſt frei von Giftſtoffen. Am
bekannteſten iſt die Giftigkeit des Goldregens, durch
den, beſonders bei Kindern, ſchwere Vergiftungs
erſcheinungen ausgelöſt werden können. Jn ähnlicher
Weiſe wirkt die Tollkirſche, die ſpeziell im Walde
häufig mit anderen Früchten verwechſelt und von
Kindern ahnungslos verzehrt, wird. Die ſchlimme
Giftwirkung des Schierlings iſt unter anderem auch

c

aus der Geſchichte bekannt. Fingerhut und Mai
glöckchen enthalten ein in der Medizin verwandtes

gemeiner Beliebtheit. Soweit es ſich dabei um unſere
einheimiſchen, gelben Primeln handelt, beſteht dabei
keine Gefahr wohl aber iſt die japaniſche und chine
ſiſche rimel, die meiſt in Töpfen gezogen wird, als
Giſtpflange zu betrachten. Jn den an der Unterſeite
der grünen Blätter ſenden Drüſenhaaren der
japaniſchen Primel befindet ſich ein Giftſtoff, der
ſchon bei der bloßen Berührung mit der Hand, etwa
beim Abbrechen der Blätter, austritt und meiſt nach
Stunden, aber ſelbſt noch nach Tagen, Tötung und
Schwellung der Haut, Blaſenbildung, ja ſchließlich
Fieber und ernſte Krankheit verurſachen kann. Auch
Augen und Naſenſchleimhaut, die beim Riechen an
dieſer Blume mit den Giftſtoffen in Berührung
kommen, können dabei erkranken.

Es iſt deshalb notwendig, vor jeder Berührung
mit der japaniſchen farbigen Primel ſich in acht zu
nehmen und ganz allgemein Spaziergänger u
Kinder davor zu warnen, Pflanzen, die ihnen nicht
genau bekannt ſind, zu pflücken oder gar in den Mund

zu nehmen. 4
Urlisten
für die Schöffen Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)

hält zum Preise von 10 Pfg. pro

Dr. Oſter Vorſitzender des Stickſtoff
Syndikats.

Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg l. Ritterstraße 3

Der Vorſitzende des Stickſtoff-Syndikats, Dr.
Bueb, der jeht die Verhandlungen zwiſchen den
ChileſalpeterProduzenten und der Luftſtickſtoff
Jnduſtrie erfolgreich durchgeführt hat, wird mit Ab
auf dieſes Jahres den Vorſitz im Syndikat nieder
legen und wahrſcheinlich in den Aufſichtsrat des
Syndikats übertreten. An Stelle Buebs, dem das
StickſtoffSyndikat zum großen Teil ſeine heutige
Geſtalt verdankt, iſt Dr. Heinrich Oſter, der frühere
Leiter der Leunawerke, auserſehen. Dr. Oſter ge
ört, wie Dr. Bueb, als ordentliches Mitglied dem
orſtand der J. G. Jarbeninduſtrie an und u be

reits ſeit längerer Zeit neben Bueb im Stickſtoff
Syndikat tätig. v

Merſeburger Steuerkalender.
5. Juli: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

30. Juni. Keine Schonfriſt.
10. Juli: Einkommenſteuervorauszahlung für das

zweite Kalenderquartal 1929 gemäß dem
lehten Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.,
Soweit der neue Steuerbeſcheid noch nicht

zugeſtellt iſt, laufen die Raten des alten
Skeuerbeſcheids weiter.

10. Juli: Körperſchaftsſteuervorauszahlung für das
zweite Kalenderquartal 1929 in Höhe von
einem Viertel der im letzten Steuerbeſcheid
a ereen Steuerſchuld. Keine Schon
vt.

10. Juli: Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer für Juni im Verrechnungs
verfahren. Keine Schonfriſt.

10. (15.) Juli Umſatzſteuervoranmeldung und Um

e für das zweiteKalenderquartal 1929. Schonfriſt gemäß
Erlaß vom 19. Februar 1927 bis 15. Juli.

15. Juli en der zweiten Rate der Auf
e für 1929. Keine Schon
riſt.

20. Juli Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
I5. Juli. Keine Schonfriſt.

Herkunftsgebiete der deutſchen Aus
wanderer.

Für das Jahr 1927 liegen genaue Angaben vor,
aus welchen Gebietsteilen die 61 379 deutſchen Aus
wanderer ſtammten, die der Heimat den Rücken kehr
ten. Danach ſind en Oſtpreußen mit 1486
Auswanderern, Stadt Berlin mit 3064, Brandenburg
mit 927, Pommern mit 705, Grenzmark Poſen-Weſt
preußen mit 362, Niederſchleſien mit 1391, Ober
ſchleſten mit 226, Provinz Sachſen mit 1239 Schles-
wig- Holſtein mit 2311, Hannover mit 4942, Weſtfalen
mit 30383, HeſſenNaſſau mit 1898, Rheinprovinz mit
5380, Hohenzollern mit 93. Für Preußen ſind das
zuſammen 27 0562 Auswanderer. Dazu kommt
Bayern mit 9892, Sachſen mit 3048, Württemberg
mit 5714, Baden mit 5108. Thüringen mit 1017,
Heſſen mit 878, Hamburg mit 2792, Mecklenburg
Schwerin mit 307, Oldenburg mit 769, Braunſchweig
mit 824, Anhalt mit 167, Bremen mit 1338, Lippe
mit 49, Lübeck mit 192, Mecklenburg-Strelitz mit 43,
Waldeck mit 31, Schaumburg-Lippe mit 18. Ohne
nähere Angaben waren es 1583. Hinzu kommen noch
1197, die im Ausland anſäſſig, aber noch nicht natu
raliſiert waren.

Voranusſichtliche Witterung
bis Sonnabendabend.

Die über Polen liegende Depreſſion verliert jetzt
ziemlich ſchnell an Bedeutung für unſer Wetter, da
der Luftdruck über Böhmen und Oſterreich n
er fällt über dem Nordmeere, ſo daß der Nordwind
abflauen wird und ſich allmählich wieder Südwind
einſtellen wird. Bei dieſer kontinentkalen Strömung
wird dann die Temperatur ſtark anſteigen. Es
ſcheint die Woche nach Siebenſchläfer, wie es in
vorhergehenden Jahren ſchon öfters beobachtet wor
den iſt, ſchönes Wetter zu bringen, ehe eine neue
kühle Periode einſetzt.

Ausſichten Nordwind abflanend, trocken,
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

ſteigende Temperatur.

Tageskalender.
Freitag, 28. Juni.

UnionTheater: Der Schrecken von Colorado. Kin
derſeelen klagen euch an. Sonne“: Mädchen
ſchickſale. Kammerlichtſpiele: Verſchwörung zu
Genua. Jnſel der Verſchollenen. Müllers
Hotel: Selbſtfahrer-Beſprechung.

Sonngabend, 29. Juni.
„Bürgerhof“: Konzert. Reichsbanner: Abſchieds

feier BE. Preußen: Herrenkommers
„Augarten“: Eiſenbahnerball.
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Zweckverband Leung.

Ein gefährlicher Motorradkauf.
X Leunga. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete
ſich am Donnerstag, als ein Ammendorfer Vertreter
einer Motorradfabrik einem Kaufliebhaber ein Motor
rad vorführen wollte. In der Roſenſtraße bekam er
die Kürve nicht, fuhr über den Bürgerſteig und ſtürzte
ſo heftig zu Boden, daß man ihn mit ſchweren Ver
letzüngen in die Ambulanz des Ammoniakwerkes ein
liefern mußte.

Aufſtellung von Litfaßſäulen.
Leung. Geſtern ſind an verſchiedenen Stellen

Litfaßſäulen aufgeſtellt worden. Die Geſchäftsleute
werden damit ihrer Ehrenaufgabe, in ihren Schau
fenſtern für Aushang von Plakaten zu ſorgen, zum
großen Teil enthoben werden.

Ohnmachtsanfall.
W Leuna. Ein etwa 40 Jahre alter Mann, der

auf die Straßenbahn nach Merſeburg wartete be
kam am Donnerstag gegen 19 Uhr an der Halteſtelle
nduſtriekor einen Ohnmachtsanfall. Ein Ange
höriger der Sanitätskolonne, der zufällig vorüber
kam, nahm ſich des Mannes an und brachte ihn in
ſeine Wohnung. Der Kranke hatte ſich durch den
plötzlichen Sturz blutende Verlehungen im Geſicht
und an den Händen zugezogen.

Abendkonzert in den Saaleanlagen.
S NeuRöſſen. Tagsüber hatten wir uns in

i des fortgeſetzten Wetterwechſels mit dem Ge
danken vertraut gemacht, dem Weißenfelſer Orcheſter
im „Geſellſchaftshaus“ lauſchen zu müſſen. Aber
endlich wurden die Ausſichten doch beſſer, und in den
Anlagen mit ihrem bunken Blütenflor entwickelte ſich
bald recht reges Leben. So wurde das geſtrige
Promenadenkonzert zum bisher beſtbeſuchten in
dieſem Sommer Nach vielen Hunderten zählte die
Menge der Zuhörer, die in und an den Anlägen
zuſammenſtrömten, um ſich dem Genuſſe der Kunſt
hinzugeben. Ein Bild, wie man es eiwa von den
Kurpromenaden her gewöhnt iſt.

Aufgeklärter Motorradfund.
s Schkopau. Das am Sonnabend früh in Schkopau

e Motorrad konnte am Abend des gleichen
ages dem Beſitzer wieder ausgehändigt werden.

Dieſer war am Freitagabend in Kleinlguchſtädt ge
weſen und hatte ſich nur wenige Minuten im Gaſthaus
aufgehalten. Als er herauskam, war das Motorrad
verſchwunden. Der Dieb kann nur von Lauchſtädt
ſein, da er über Dörſtewitz nach Schkopau gefahren
war. Hier platzte ihm der Riemen vom Motorrad.
Der Dieb ſchob das Motorrad durchs Dorf bis zur
Teichbrücke. Hier hatte er das Motorrad ins Gebüſch
geworfen und iſt dann mit der Straßenbahn weiter
gefahren.

Eine Arbeiterin verletzt.
8 Bad Lauchſtädt. Jm Lauchſtädter Brunnen

verſand platzte im Abfüllraum beim Zuſtöpſeln derWaſſerflaſchen infolge unbekannter Urſache plötzlich
eine der Flaſchen, wodurch die Arbeiterin Frauen
dorf durch herumfliegende Glasſplitter im Geſicht
erheblich verletzt wurde. Das junge Maäd-
chen mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Rendant Schwennicke F.
S Bad Lauchſtädt. Nach längerer Krankheit iſt

am Donnerstag der Rendant der ſtädtiſchen n
kaſſe, E. Schwennicke, in der halliſchen Klinik
geſtorben, in der er zur Vornahme einer Ope-
vation weilte. Den Angehörigen des langjährigen
Beamten, der weit und breit bekannt und überall
beliebt war, wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Jn den Hals geſchoſſen.
S -Schafſtädk. Am Mittwochnachmittag beſchäftigken
ſich einige Knaben am ſogenannten Schilfteich mit
Kriegsſpiel. Natürlich durfte da das Luftgewehr nicht
fehlen. Als Deckung vor dem Feind benutzten ſie hohes
Getreide. Das gefiel natürlich dem Eigentümer, dem
Gaſtwirt Becker aus Gräfendorf, nicht, und er wollte
die Knaben von ſeinem Acker treiben. Als echter
Kriegsheld ſchoß der 11 jährige G. von hier Becker in
den Hals. Nach dieſer Heldentat ergriffen die Knaben
die Flucht.

Das Kinderfeſt verſchoben.

S Schafſtädkt. Das auf den 27. Juni feſtgeſetzte
Kinderfeſt wurde der Witterungsverhältniſſe wegen
bis nach den großen Ferien verſchoben

Markt.
S Schafſtädk. Der in der ganzen Umgegend bekannte

Vieh und Krammarkt findet hier am Montag, dem
I. Juli 1929, in althergebrachter Weiſe ſtatt.

Jns Thüringer Land.
S Döllnitz. Unter S ne ihres Lehrers

„Peimanng s die Oberklaſſe der hieſigenVolksſchule kürzlich auf eine zweitägige Wanderſatr,

die leider am erſten Tage etwas durch Regen be
einträchtigt wurde, ins ſchöne Thüringer Land.
Eiſenach mit der Wartburg war das erſte Ziel, und
nach Durchwanderung von Drachenſchlucht, Hoher
Sonne und den anderen ſehenswerten Punkten

übernachtete man in Gotha, von wo am anderen
Morgen die Wanderungen weiter über Ruhla und
die Dreiherrenſteine zum Jnſelsberg ging.
Von Tabarz wurde dann die Ter mit der

Bahn angetreten, und totmüde, aber begeiſtert von
all dem Geſehenen, kamen die Wanderer am ſpäten
Abend wieder in der Heimat an.

Das neue Transformatorenhaus.
S Döllnitz. Das neugebaute Transformatoren
häuschen ſtand eine ganze Zeitlang unfertig da, da
der Bau eingeſtellt werden mußte, angeblich weil erin der Hanhtinge ſtand und deshalb von der
Ortsbehörde nicht gbgenommen werden ſollte. Die
Schwierigkeiten ſcheinen jetzt behoben worden zu
h da gegenwärtig Arbeiter dabei ſind, die neue

nlage ferkigzuſtellen, damit ſie ihrer Beſtimmung
zugeführt werden kann.

Das Landſchulheim in Benshauſen

Leunag. Der Zweckverband Leung hatte für
Donnerstag abend näch dem „Heiteren Blick“ die
Eltern aus dem Zweckberbandsgebiet eingeladen zu
einem Vortrag über „Das Landſchulheim in Bens-
hauſen“. Wie ſtark das Intereſſe iſt, bewies der über
aus zahlreiche Beſuch aus den Verbandsgemeinden.
Der ſtellvertretende Verbandsvorſteher Möders
heim berichtete in klaren Ausführungen über die Er
richtung und Einrichtung des Landſchülheims und be
tonte die Gründe, die den Zweckverband dazu bewogen,
für die Kinder eine Erholungsſtätte zu ſchaffen. Es
ſei Pflicht gerade den Kindern gegenüber, daß ſie für
einige Wochen wenigſtens im Jahr andere Luft atmen
könnten. Und die Erfahrung, daß Kinder am beſten
im eigenen Heim untergebracht ſind, ließen den Zweck
verband zum Entſchluß kommen, ein ſolches Heim zu
erwerben und einzurichten. Der Vortragende erklärte
die baulichen Einrichtungen und betonte, daß in allen
Punkten Wert darauf gelegt ſei, das Landſchulheim
muſtergültig zu geſtalten, um auch damit dem Zweck
zu dienen, die Kinder während des vierwöchentlichen
Aufenthaltes zur Selbſtzucht und Selbſtändigkeit zu
erziehen. Die Frage der Koſten für die Unterbringung
war für die Eltern eine der wichtigſten, das bewies
dann auch die Debatte. Mödersheim erklärte, daß
der tägliche Verpflegungsſatz mit 1,50 bis 1,80 M. ver
anſchlagt ſei und das Fahrgeld bis Benshauſen 2 M.
und 4 M für Kinder unter ünd über 10 Jahre betrage.
Es ſei verſtändlich, daß der Zweckverband nicht allein
die Koſten für die Unterbringung der Kinder tragen
könne. In erſter Linie wäre aber dafür geſorgt, daß
jedem Kind des Zweckverbandes Erholung zuteil
werden ſollte, alſo auch Kindern ſolcher Eltern, welche
nicht in der Lage ſeien, die Unterhaltungskoſten gang
oder teilweiſe zu tragen. Von Eltern, die gut ver
dienen, würde man jedoch einen Koſtenbeitrag von
0,50 bis 1 M. pro Tag verlängen. Die Tageseinteilung
im Landſchulheim liegt auch bereits feſt, wenigſtens
ſoweit die Hauptzeiten in Frage kommen. Früh auf
ſtehen und beizeiten zu Bett ſei Grundſatz. Vormittags
iſt mehrere Stunden Schulunterricht, nachmittags
Ruhe, Sport und Spiel. Für die Verpflegung der
Kinder ſei auf das denkbar beſte geſorgt, ebenſo für
die Aufſicht, deren ſich außer den Lehrern insbeſondere

Dr. Hodann in Döllnitz
S Döllnitz. Das Arbeiter- Sport und Kultur

kartell Döllnitz veranſtaltete am Donnerstagabend
einen ſogenannten Aufklärungsabend Der be
kannte Berliner Stadtarzt und Sexualpädagoge
Dr. med. Max Hodann hatte das Referat über
nommen. Welches große Jntereſſe auch die Land
bevölkerung ſolchen Problemen entgegenbringt, be
wies der überaus zahlreiche Beſuch von über 400
Perſonen. Der Vortragende ſprach ausführlich über
Abtreibung oder Geburtenregelung?“ und „Ver-

hütungstechnik“, ein Vortrag, über den wir ſchon bei
Hodanns Beſu in Merſeburg eingehend berichtet
haben. Seine Aus ührungen, welche auch ſehr mit
aktuellen wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Fragen
durchſetzt waren, fanden lebhaftes Jntereſſe, und an
der anſchließenden Fragenſtellung beteiligte ſich eine
ganze Anzahl Zuhörer.

Perſonalien.
S Oberthau. Lehrer Sagalheim verläßt am

1. Juli e Ort, um eine Lehrerſtelle in Merſe
burg zu übernehmen.

Vom Flughafen.
S Schkeuditz Jm Schkenditzer Flughafen ſt ſeit

einigen Tagen die größte und modernſte Neu
konſtruktion der Deſſauer e e ein Ge
Flugzeug von 6 Meter Höhe und 85 Meter Spann
weite vorübergehend als Reſerve untergeſtellt.
Die Flugzeuge dieſer Bauart, die auf den langen,direkten Strecken wie Berlin Paris und Berlin
Wien in Gebrauch ſind, faſſen 15 Flugpaſſagiere,außer drei Mann Flugperſonal, und ſind n das
komfortabelſte, auch mit Küche, eingerichtet. DasFlugzeug bleibt bis auf weiteres hier, um bei Bedarf
ne er zu werden.

Ein rabiater Motorradfahrer.
s Schkeuditz Jm angetrunkenen Zuſtand fuhr

der Mötorradfahrer Pf. ohne Licht durch die
Straßen von Schkeuditz. Auf dem Wilhelmsplatz
fuhr er gegen einen Lichtmaſt. Ein hinzukommen
der Polizeibeamter forderte ſeine Ausweispapiere.
Da er keine bei ſich hatte, wurde er aufgefordert,
auf die Wache zu kommen. Es gelang dem Be
amten, den ſich Sträubenden auf die Wache zu
ſchleppen, wo er ins e h eingeſperrt wurde.
Dabei vergriff er ſich an dem Beamten tätlich und
verletzte ihn leicht.

Drei Einbrüche in einer Nacht.
S Oetzſch. Einbrecher haben in ein und derſelbenNacht 3ma eine ben Bei dem Fahrradhändler

Bothin ſtahlen ſie ein neues Motorrad. Bei dem
Lehrer Frank haben ſie nur einige Mark Geld ge
funden. Ohne Erfolg war der Einbruch beim Land
wirt Rettig im benachbarten Treben. Dort wurden
die Diebe rechtzeitig verſcheucht.

Kreisſynvde.
S Lützen. Am Donnerstag fand im Guſtav-Adolf-

Hauſe die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Die einleitende
Andacht wurde von Pfarrer Slevogt, Pobles, über das
Wort „Jhr ſeid das Salz der Erde“ gehalten. Dann
gelobten die anweſenden 56 Synodalen, ihre Pflicht
kreu auszuüben. Darauf wurde der Kreisſynodalvor
in wiedergewählt bzw. ergänzt. Ferner wurden

usſchüſſe gebildet für Erziehungs- und ſoßiale
Fragen, Wohlfahrtspflege, Kirchenmuſik und Preſſe
Superintendent Dr. Hagemeyer, der zum erſten
Male der Synode vorſtänd, erſtattete einen Bericht

und die Elternſchaft
die Heimleiterin und ein noch dazu anzuſtellender
Junglehrer annehmen werden. Die Ausführungen
waren ſo erſchöpfend, daß nur wenige Fragen noch zur
Debatte ſtanden, die ſi
frage drehten. Mödersheim erklärte in ſeinen Schluß
worten, daß die für manche Eltern ſo ſchwierige
Koſtenfrage in jedem Falle vom Zweckverband ſo ge
löſt würde, daß der Aufenthalt des Kindes in Bens
hauſen nicht daran ſcheitern ſollte. Er betonte, daß er
ſich freue, daß die Eltern über die Errichtung und Ein
richtung des Landſchulheims völlig mit der Verwaltung
des Zweckverbandes einig gehen und begrüßt es von
ſeiten der Verwaltung, wenn alle Eltern des Zweck
verbandes das „Landſchulheim Benshauſen“ als eine
allgemeine Sache anſähen. Die Zuſammenarbeit
zwiſchen Verwaltung, Schule und Eltern wäre ſo am
erſprießlichſten. Vorausſichtlich am 4. Auguſt wird das
Landſchulheim geweiht werden und Mödersheim bat,
daß ſich die Eltern nach Möglichkeit an der Sonderzug
fahrt nach Benshauſen an dieſem Tage rege beteiligen.

Neue Grünflächen.
X Neu-Röſſen. Eine angenehme Veränderung hat

in den letzten Tagen das Gelände zwiſchen den
Straßenbahngleiſen an der Spergauer Straße und dem
Stadion des Turn und Sportvereins Marathon er
fahren. Der Boden iſt geebnet und mit Muttererde
bedeckt worden. Er wird nun mit Grasſamen beſät
werden und Strauchwerk ſoll angepflanzt werden. Jm
Halbkreis iſt um den Sportplatz herum ein neuer
Weg angelegt worden, der mit dem ebenfalls erſt jetzt
entſtandenen Wege öſttlich des Bahnkörpers der
Mübag in Verbindung ſteht. Wenn das Braun der
Erde erſt noch durch das Grün der Pflanzenwelt ver
drängt ſein wird, wird dieſe Anlage dem Stadion auch
nach dieſer Seite hin einen angenehmen Abſchluß
geben. Die beiden Zufahrtsſtraßen zum Röſſener
Bahnhof, von der Nordanlage aus, die jetzt ge
pflaſtert werden, haben erfreulicherweiſe eine Baum
bepflanzüng erhalten. Die noch recht wüſt daliegen
den Abhänge der Reichsbahnlinie fallen erſt jetzt in der
ſonſt ſo ſchmucken Umgebung doppelt unangenehm auf.

über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchen
kreiſes. Wohl ſei die Not des Volkes groß, aber ſie
ſei ertragbar, wenn man innerlich ungebrochen daſtehe.
Der Redner behandelte insbeſondere die Frage der
Sonntagsheiligung, die Agitation gegen die Kirche,
Männerverein und „Frauenhilfe“, Kreiskirchentage und
die beſondere kirchliche Not in Dürrenberg ſowie die
drei unbeſetzten Pfarrſtellen Altranſtädt, Veſta und
Teuditz. Jm Anſchluß daran fand eine Ausſprache
ſtatt. Drei weitere Vorträge befaßten ſich mit einzel
nen Aufgaben und Angelegenheiten der Kirche. Pfarrer
Höfer, Hohenlohe, ſprach über Bedeutung und Zweck
der Kirchenſteuern, würdigte die Verarmung des
deutſchen Volkes und unterſtrich, daß ſich die Kirche
trotzdem annähernd an die Summen der Vorkriegszeit
halke; er legte die Verwendung der aus der Kirchen
ſteuer ſtammenden Gelder dar. Pfarrer Wichner,
Röcken, hielt einen Vortrag über Notwendigkeit und
Aufgabe der chriſtlichen Preſſe in der Gegenwart. Er
ſchilderte die Macht der Drückerſchwärze. Beſonders
bemühe ſich der Evangeliſch-Soziale Preßverband in
Halle, die beſtehenden Tageszeitungen mit kirchlichen
Nachrichten zu verſorgen, beſonders durch die Mittel
deutſche Heimatkorreſpondenz. Pfarrer Vibrans,
Schkeitbar, erſtattete einen Bericht über Jugendpflege
und legte dar, wie die Mitglieder der kirchlichen
Körperſchaften beim Aufbau der kirchlichen Jugend-
pflege helfen können. Die Rechnungslegung für das
abgelaufene und die Aufſtellung des Haushaltsplanes
für das neue Jahr vergegenwärtigte wieder die Auf
gaben und Arbeitsgebiete der Kirche. Der Kirchenkreis
erhebt von den Kirchengemeinden rund 20000 RM.,
die zum größten Teil der Provinzialſynode überwieſen
werden; ein Bruchteil dient zur Beſtreitung der ſyno
dalen Unkoſten. Mit de kleinerer Anträge
und Segenswunſch wurde die Tagung beſchloſſen.

Die Arbeiten für die Gasfernverſorgung.
Z. Lützen. Die Arbeiten für die Verlegung der

Gasfernleitung, die im Zuge der Guſtav Adolf
Straße von Nordoſten her auf Lützen zuführt,
ſchreiten ſehr ſchnell voran. Jn etwa 8—10 Tagen
bereits wird das bebaute Stadtgebiet erreicht ſein
und kurz darauf werden die Verlegungsarbeiten in
der Stadt ſelbſt beginnen.

Eine Greiſin überfahren.
s Thronitz. Die 77 Jahre alte Witwe. Metzler

wurde von einem durchgehenden Pferdegeſpann über
fahren. Sie war auf dem Dorfanger mit Heuwenden
beſchäftigt, als ſie vom Pferde umgeriſſen wurde. Sie
wurde ins Merſeburger Krankenhaus geſchafft, da ihre
Verletzungen ziemlich ſchwer ſind.

Anſtatt die Stare, den Daumen
abgeſchoſſen.

S Muſchwitz. Der hieſige Obſter Reinhold Krauſe
wollte aus der von ihm gepachteten Kirſchenallee der
Starſiedeler r mittels eines alten Piſtols die
Stare verjagen. Dabei ſchoß er ſich einen Daumen ab.

Aus dem Geiſeltal.

Der Badeteich iſt fertiggeſtellt.
Oberbeung. Der Teich iſt nun von ſeinem

Schlamme befreit worden und mit Kies ausgeſchüttet.
Das n wird vom Jugendheim in den Teich ge
laſſen. an will auch in einigen Tagen ein Sprung-
brett anbringen, um nun der Jugend Gelegenheit zugeben, dort zu baden. Damit Pferde und andere

hauptſächlich Um die Koſten Der h

Tiere nicht hineinkommen, iſt, eine etwa 134 Meter
hohe Mauer errichtet worden u kommen
nun ſchöne heißere Tage, um endlich das Bad ein
zuweihen.

Rund um Querfurt.

e e e eſe PadQuerfurt iſ er Diszeſe Paderhre Dr. War Feine ine bei der hieſigen
katholiſchen Gemeinde zur Spendung der Firmung.

v n n e e iein und wurde von der vliſchen Kir emeing. der feſtlich geſchmückten e feierlſch emp

angen
Platzſingen des Männergeſangvereins.

O Querſurk. Donnerstag abend veranſtaltete der
Männergeſangverein Huerfurt um 8 Uhr auf dem
Marktplatze ein Chorſingen. Den zum Vortrag ge
brachten Chören lauſchte trotz der wenig angenehmen
Kühle eine zahlreich verſammelte Hörerſchar, was von
dem regen Intereſſe der Bürgerſchaft an dem Schaffen
des Vereins unverkennbar Zeugnis ablegt. Dem ver
anſtaltenden Verein gebührt uneingeſchränkter Dank
für dieſe Veranſtaltung.

Kirſchenverpachkung.
O Barnſtädf. Bei der diesjährigen Kirſchenver

pachkung wurde, wie überall, nur ein geringes Ergeb-
nis erzielt. Die Pacht wurde dem Sbſter Barnſchein
für 1025 Mark zugeſprochen.

Errichtung eines Skeigerkurmes.O Baenſtädtk. Der hieſigen Pflichtfeuerwehr iſt

durch den Bau eines Steigerturmes ein ſehnlicher
Wunſch in Erfüllung gegangen. Das Spritzenhaus
wurde durch einen Anbau verlängert, da es ſich ſchon
ſeit langer Zeit für ſeine Zwecke als zu klein erwieſen
hatte. Der Steigerturm ſoll in erſter Linie zum Auf
hängen der Schläuche dienen. Bisher mußten dieſe
nach der Spritzenprobe in verſchiedenen Gehöften ge
trocknet werden, da es im Spritzenhaus nicht möglich
war. Im Falle eines nächtlichen Brandes konnte dies
zu verhängnisvollen Verzögerungen führen.

Den Verletzungen erlegen.
O Unterröblingen. Jhren Verletzungen erlegen.

iſt die Frau des Bergarbeiters Kowilſki, die ſich, wie
wir berichteten, beim Einreiben mit ruſſiſchem Spi-
ritus, der durch eine auf dem Tiſch ſtehende Karbid-
lampe zur Entzündung gebracht worden war, am
ganzen Körper ſtark verbrannt hatte.

Aus dem Unſtruttal.
Adjuvantenfeſt.

O Laucha. Planmäßig folgte dieſes dem
Kinderfeſt wie alle Jahre. Ausnahmsweiſe gab es
keine Jubilgre und deswegen keine Ständchen. Das
althergebrachte Kegeln wurde vom Wetter beein
trächtigt, wie tags vorher das Kinderfeſt. Aber beim
frohen Mahl und Rheinwein erhob ſich bald eine
gute Stimmung, die bis gegen Abend anhjelt. Neu
gufgenommen in den Verein wurde Schmiedemeiſter

Paul Bieling. eUnfall auf der Arbeitsſtätte
O Freyburg. Dem Steinmetz Karl Fritzſche aus

Nebra, welcher auf dem Steinbearbeitungsplaß Richard
Kerſten, hier, tätig iſt, flog eine größere Schmirgel

eibe, womit ſein Arbeitskollege eine eHart dermaßen an den Kopf, daß der linke Ober
kiefer zerſchlagen wurde. Der Bedauernswerte würde
von einem hieſigen Arzt verbunden und vom Privat
auto ſeines Dienſtherrn nach Nebra gefahren. Da die
Verletzung aber ſchlimmer iſt, als es zuerſt den An
ſchein hakte, mußte er in der halliſchen Klinik Auf
nahme finden.

Ein reingeſallener Einbrecher..
O. Naumburg. Nachts brach ein Unbekannter in

die Wohnung eines am Topfmarkt anſäſſigen Hand
werksmeiſters ein. Die Frau wurde aus dem Schlaf
geweckt und rief ihn an. Er ſuchte das Weite, die
Wohnung offen ſtehen laſſend. Jm Schlüſſelloche der
Tür und des Schreibtiſches ſteckten Nachſchlüſſel. Der
Jnhalt des Schreibtiſches war durcheinandergewühlt.
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, fehlten nur
die Orden und Ehrenzeichen des Wohnungsinhabers,
die der Dieb im Dunkel vielleicht für Fünfmarkſtücke
gehalten hat. Das Käſtchen wurde am anderen Morgen
erbrochen, aber noch mit ſämtlichen Orden, an einer
Scheune der Jakobsmauer gefunden.

Weißenfels und Umgebung.

Der Haushaltsplan verabſchiedet.
Weißenfels. Die Stadtverordnetenſitzung be

ſchäftigte ſich nochmals mit dem Haushaltsplan undheradſhiedet ihn wieder ohne Fehlbetrag in etwas
veränderter Form. Die Steuerſätze blieben dieſelben
wie die in der letzten Sitzung beſchloſſenen, nur die
Grundvermögensſteuer wird nicht auf 225 Prozent,
ſondern nur auf 230 Prozent ermäßigt. Ferner
wurde ein weiterer Schritt zur Hebung der Schlag
kraft unſerer Feuerwehr getan mit dem Beſchluß, ein
Feuerwehrdienſtgebäude zu errichten.

Skelektfund aus der Jeit von 1813.
A Aupyitz. Die Ziegler der hieſigen Ziegelei ſtießenwiederum auf ein Skelett. Jm ne ber Landes

anſtalt für Vorgeſchichte legte Lehrer Damm den Fund
frei. Das Skelett lag nicht in der Höhe der bisherigen
frühgeſchichtlichen Funde, ſondern fäſt an der Ziegelei.
Es war auch nicht im Lehm beigeſetzt, ſondern ſchon
in der Miſchung zwiſchen Lehm und ſchwarzer Erde.
Es lag etwa 1,50 Meter tief. Nach allen Beigaben
handelk es ſich um eine Beiſetzung aus der Zeit von
1813. Der Tote war eingeſargt worden. Reſte des
Sargbodens und der Seitenbretter und die kräftigen
geſchmiedeten Nägel des Sarges wurden noch gefunden.

as Skelett war bis auf den Schädel und die Arm
und Beinknochen noch gut erhalten.

c

einer Zeitung iſt maßgebend für den Erfolg.

die BVerbreitt
Esge tögliche Auflage von 16800 Exemplaren
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Ans Mitteldeutſchland

Der Brand im Sophienhafen noch nicht völlig gelöſcht.

Halle. Durch den ſtarken Wind angefacht,
flackert die Glut an der Brandſtelle im Sophienhafen
immer wieder auf, ſo daß immer noch Wachmann
ſchaften aufgeboten werden müſſen.

Wiederwahl Dr. Rives.
zum Oberbürgermeiſter von Halle.

Halle. Auf der Tagesordnung der geſtrigen
autßerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten ſtand
als erſter Punkt die Wahl des Oberbürgermeiſters
deſſen Wahlperiode abgelaufen war Mit den
Sozialdemokraten war ein Kompromtß geſchloſſen
worden, un die Zweidrittelmehrheit für die Wieder
wahl des bisherigen Oberbürgermeiſters Dr. Rive

erreichen. Zur Wahl wurden zwei Vor
ſchläge gemachk, und zwar die Wiederwahl Dr.
Rives und die Wahl des Reichstagsabgeordneken
Wilhelm Koenen, die von den Kommuniſten vor
geſchlagen wurde. Die e e die Wiederwahl des deutſchnationalen Oberbürgermeiſters
Dr. Rive mit 38. Stimmen gegen 17 Stimmen für
Koenen, ein Zettel war unbeſchrieben. Da Dr. Rive
die Zweidrittelmehrheit erlangt hat, iſt er gewählt

Muſtergültige Steuerpolitik des Saal
kreiſes.F. Halle. Jn der kommunalpolitiſchen Monats

J a e che Selbſtverwaltung heißt es über den
alkreis:
Der Kreistag des Saalkreiſes hat folgenden Be

chluß gefaßt: Alle Mehreinnahmen aus Steuern,
erwaltkungsgebühren und ſonſtigen Abgaben bis zum

Betrage von 10 Prozent des Voranſchlages ſind zur
Verminderung des Anleihebedarfs oder zur Schul

dentilgung zu verwenden. Die Beträge der Mehr
eingänge, ſoweit ſie die 10 Prozent überſteigen, ſind
im Laufe des Haushaltsjahres zurückzulegen und bei
der Aufſtellung des folgenden Haushaltsplanes zur
Steuerſenkung zu verwenden, ſoweit nicht geſetzliche
Maßnahmen dem entgegenſtehen Durch dieſen Be
ſchluß wird verhütet, daß Mehreinnahmen aus den

Steuereingängen zu micht durchaus notwendigen Aus
gaben Verwendung finden Man kann daher dieſen
Vorſchlag nur begrüßen. Auch in Anhalt ſollen
Stagtsminiſterium und Landtag, Kreisdirektoren und
Kreistage, Magiſtrate und Stadtverordnete, Ge-
meindevorſteher und Gemeindeverordnete ernſtlich
prüfen, ob dem Vorgange des Kreistages des Saal

kreiſes zu folgen iſt
Uralte Rieſeneichen in der Elbe

als Hindernis der Schiffahrt.
F Pretzſch (Elbe). Seit undenkbarer Zeit wird

beobachtet, daß auf dem Sand und Schlammgrund
der Elbe uüralte Eichenſtämme ſtromabwärts
ſchwimmen, die im Sommer vom Waſſer und im
Winter vom Eis getrieben werden. Die Rieſenſtämme
haben teilweiſe einen Durchmeſſer von über zwei
Meter und eine Stammlänge von über zwanzig
Meter. Natürlich bilden dieſe Eichenbäume für die
geſamte Elbſchiffahrt eine große Geſahr. Die
Reichswaſſerſtraßenverwaltung läßt daher jetzt im
Bezirke des Waſſerbauamtes Wittenberg das Elb-
waſſer nach den Eichenſtämmen abſuchen. Zu dieſem
Zweck iſt eine ganze Flottille an der Arbeit. Die
Rieſenbäume werden am Ufer aufgeſtapelt und ſollen
ſpäter zerkleinert und als Brennholz verkauft werden.

e Eine glückliche Stadt.
f Herzberg (Elſter). Am 22. Juni wurden hierZwei e und ein Suche

empfänger gezählt. Eine auffallend geringe Zahl,
um die Herzberg wahrhaftig zu beneiden iſt.

Diebſtahl unter Lebensgefahr.
Bitterfeld. Jm Werk Elektron Süd, Abteilung

Schmelzbait, wurde nachts eine Platinelek-
trode im Werte von etwa 1500 Mark entwendet.
Als Täter kann nur ein Fachmann in Frage
kommen, da der Keſſel, in dem die Elektrode lag,
ſtändig unter elektriſchem Strom ſteht,
der eine beträchtliche Spannung hat und erſt aus
geſchaltet werden mußte. Der Diebſtahl hat bereits
zu einer Verhaftung und zu zwei Entlaſſungen ge

Vierfacher Freitod mit Gas
Vier Mitglieder einer angeſehenen e vergiftet. Rätſelhafte

rün
F Erfurt. Am Vormittag des Donnerstag machte

man in der Villa Steigerſtaße 21 eine furchtbare Ent
deckung. Dieſes Haus gehört ſeit langer Zeit der
Bankiersfamilie Ullmann und würde zur Zeit von den
Zwillingsbrüdern Arno und Benno Ullmann,
der Frau Arno Ullmanns und der unverheirateten
Bella Ullmann bewohnt Als die Herrſchaft in den
Vormittagsſtunden nicht erſchien und das Dienſtmädchen

ſtarken Gasgeruch
feſtſtellte, ging es dieſem Gerüch nach und ſtellte feſt,
daß er aus einem in der oberen Etage gelegenen, ſonſt
unbenutzten Zimmer drang. Als auf Klopfen keine
Antwort erfolgte, ſchöpfte es Verdacht und alarmierte
die Polizei. Nach der gewaltſamen Hffnung des
Zimmers bot ſich ein entſetzlicher Anblick. Auf dem
Fußboden, auf dem die Betten ausgebreitet waren,
lagen angekleidet

die vier Wohnungsinhaber kok.
Der Gashahn, der ſich in dieſem früher als Küche
benutzten Raum befand, war geöffnet. Am Abend
vorher hatte ſich die Familie wie gewöhnlich von dem
Dienſtmädchen verabſchiedet Keinerlei An
zeichen deuteten auf die furchtbare Abſicht. Der

Grund zur Tat iſt noch ungeklärt.
Aus einem zurückgelaſſenen Brief an die Angehörigen
iſt gleichfalls nichts zu erſehen

Die Brüder Arno und Benno Ullmann waren nach
dem Ableben ihres Vaters, des Gründers des be

kannten Erfurt Bankhauſes am Anger, die augen
blcklichen Jnhaber. Die naheliegende Vermutung, daß
geſchäftliche Schwierigkeiten Urſache derSelbſtmorde ſind, wird vorläufig durch eine Nachricht

dementiert, die u. a. auch von dem Prokuriſten
des Bankhauſes, Schulze, gegeben wurde, und nach der

aus der Geſchäftslage kein Grund zur Tat

erſichtlich ſei. Eine genaue Prüfung der Ge
ſchäftsbücher iſt jedoch ſofort angeordnet worden.

Tod durch die Menſur.
Der Stagatsanwalt ſoll unterſuchen.

Jena. Vor einiger Zeit fand in dem Vorort
Winzerla eine Beſtimmungsmenſur zwiſchen
zwei Studenten ſtatt, die leider mit dem Tode des
einen endete Die Spitze des a Schlägers
drang ihm angeblich ſo unglücklich in dem Mund, daß
eine Hauphſchlagader verletzt wurde und
Verblut ung eintrat. Der junge Mann war der
einzige Sohn ſeiner Eltern. Nunmehr hat diePoligeberwalturg nach Abſchlußz der Ermittelungen

die Angelegenheit pflichtgemäß der Staatsan wal ſgaft übergeben, die Anklage gegen
die Beteiligten erheben wird. Hierdurch wird eine
Vertuſ e vermieden und Klarheit in die
Angelegenheit gebracht.

SUNiichr See
Von einem herabſtürzenden Salzblock

erſchlagen.
F Bernburg. Jn der Grube des Kaliwerkes

„Solvayhall“ wurde der 31 Jahre alte Fördermann
Hamplewſky aus Trebnitz durch ein herab
ſtürzendes Salzſtück getötet, als er in
einer Firſt arbeitete die für die Förderung noch nicht
freigegeben war.
3 Kindern

Der Typhus geht um.
Roßla. Jn das Krankenhaus wurden zwölf

junge Mädchen der Haushaltungsſchule ein
geliefert, die typhus verdächtig ſind. Die
Fälle ſind jedoch bis auf einen leichterer Art, ſo daß
zu Beſorgniſſen kein Anlaß beſteht. Die Urſache der
Erxkrankungen iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Sterbender Jnduſtkriezweig.
Benneckenſtein. Noch im letzten Viertel des

vorigen Jahrhunderts ſtand hier die Zündholzinduſtrie
in hoher Blüte. Als die Herſtellung von Streichhölzern
aus Schwefel und Phosphor geſetzlich verboten wurde,
nahmen die Zündholzfabriken immer mehr ab. Jn
unſeren Tagen hat nur noch ein einziges Unternehmen
ſeinen Betrieb e Gutem Vernehmennach wird auch dieſer in Bälde zum Erliegen kommen,
a Beſitzer der Fabrik in Verkaufsverhandlungen

Stipendien für Schneekünſtler.
f Aſchersleben. Ein junger Künſtler hatte hier

im letzten Winter aus Schnee den Kopf Beethovens
modelliert. Die Stadt hat jetzt dem Künſtler für das

Der Verunglückte iſt Vater von

laufende Jahr ein Stipendium in Höhe von
2000 Mark bewilligt. Das Stipendium ſoll in jedem
Jahre verlängert werden.

Unglücksfall in der Grube.
Zeitz. Jn dem Bergwerk der Grube „Kamerad“

ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das ein Men
ſchenleben forderte. Zwei Grubenarbeiter, die da
mit beſchäftigt waren, Schienen wegzutragen, wur
den von einer herannahenden Lokomotive er
faßt und der eine ſo ſchwer verletzt, daß er am
Miktag im e Knappſchaftskrankenhauſe ſeinen erletzungen e Derandere Arbeiter wurde leichter verletzt. er Un
glücksfall ſoll ſich durch die plötzliche Umſtellung
einer Weiche eveignet haben

Burkersrode (Thür.). Die 1. Thüringiſche
Pferdezuchtgenoſſenſchaft Burkersrode und Umgegend
veranſtaltet am 18. Juli eine Stuten- und
Fohlenſchau in Burkersrode, gelegentlich welcher
I50 Stuten und Fohlen zur Prämiierung aufge
trieben werden. Am gleichen Tage, vormittags
10 Uhr, wird im Auftrage des Reichsverbandes der
Kaltblutzüchter Deutſchlands in Bürkersrode eine

ugleiſtungsprüfung am amerikaniſchen
ugkraftmeßwagen durchgeführt, an der ſich etwa

10 Geſpanne der Mitglieder der Pferdezuchtgenoſſen
ſchaft Burkersrode beteiligen. Die beabſichtigte
Veranſtaltung bietet den Pferdeintereſſenten und
Landwirten einen intereſſanten Uberblick über die
Zuchtbeſtrebungen und Zuchterfolge in der re
ſchaft, zumal vor der Schau die in der Genoſſen

ſchaft Burkersrode zum Decken aufgeſtellten Stations-
hengſte mit ihren Nachkommen vorgeſtellt werden.

Ein Geſpann, das 306 Zentner zieht.
Siemerode. Mit der diesjährigen Fohlenſchau

wurde eine Zugleiſtungsprüfung verbunden.
Benutzt wurde die amerikaniſche Meßmaſchine. Dabei
zog ein Belgiergeſpann eichsfeldiſcher Züch
tung 306 Zentner, eine Leiſtung, die bisher in
Deutſchland nicht gemeſſen worden iſt.

e

Räuber im Autv.
Gokha. Als der Botenmeiſter des Rentamtes die

Nebenſtelle der Reichsbank eben verlaſſen hatte, wurde
er von zwei Männern überfallen, mit
Knüppeln bearbeitet, zu Boden geſchleudert und
ſeiner Geldtaſche beraubt. Jn dieſer be
fanden ſich 400 RM. Bargeld und ein Scheck über
6000 RM. der auf die hieſige Filiale der Deutſchen

Bank ausgeſtellt iſt. Die beiden Räuber ſprangen in
ein Aunto, das vor dem Nachbargrundſtück hielt und
entkamen imerkannt, doch konnte die Nummer feſt
geſtellt werden

Zum Leichenfund ber Oberhoß.
Die Suche nach der Stkockſpitze.

F Oberhof. Dieſer Tage wurde hier ein Aufgebot
von Landespoligei in Stärke von 50 Mann eingeſetzt,
um eine genaue Durchſuchung der in Frage
kommenden Waldparzellen vorzunehmen, in denen die
bei dem rätſelhaften Oberhofer Todesfall eine Rolle
ſpielende Stockſpitze ſich befinden könnte, die am

Stock des getöteten Kuürgaſtes Weigel fehlt. Die Suche
blieb jedoch erfolglos Entweder iſt die Spitze ſo tief
in den Boden eingeſunken, daß ſte hicht mehr zu
ſehen iſt, oder ſie iſt beiſeite geſchafft worden. Die
Bemühungen des Landeskriminalamtes werden trotz
alledem weiter fortgeſetzt.

Ein raffinierter Schweinedtebſtahl.
Eine Zuchtſan im Freien abgeſchlachtet. Von

den Tätern keine Spur.
Mellingen. Jn Köttendorf merkte der

Schweinemeiſter des Staatsgutes daß von fremder
Hand die Schweinekoppel geöffnet worden war
Nichts Gutes ahnend, zählte er die ſeiner hitt
anvertrauten Tiere nach und ſtellte feſt, daß eines
Zuchtſaun im Gewicht von über zwei Zentner
fehlte. Man ſuchte die Umgegend ſofort genan ab
fand aber von dem Tier keine Spur. Erſt am
andern Tage entdeckte ein Gutsarbeiter im Dickicht
unterhalb des Hainturmes die Stelle, wo die Diebe
das Schwein abgeſchlachtet und ausge
nommen hatten. Obwohl die Tat bei vollem
Tageslicht ausgeführt worden iſt, war es bisher noch
wicht möglich, die Täter zu ermitteln. Begünſtigt
wurde die Tat durch das um die fragliche Zeit
herrſchende Sturm und Regenwetter, vor dem alle
in der Flur befindlichen Spaziergänger Schutz ge
ſucht hatten ſo daß niemand den verdächtigen Vor
fall wahrnehmen konnte.

Schadenfeuner im Aſphaltwerk.
13 000 Kilo Jmprägniermaſſe in Flammen.

F Leipzig. Jn dem Aſphaltwerk von Robert Emil
Köllner kam am Donnerstag kurz nach 10 Uhr ein
Brand aus, dem der Dachſtuhl der Rühranlage, ein
Teil der Transmiſſion und bedeutende Mengen Fabri
kationsmaterial zum Opfer fielen. Soweit bisher feſt
geſtellt werden konnte, entſtand der Brand dadurch,
daß aus unbekannten Gründen ein in Höhe des erſten
Stockwerkes gelegenes rieſiges Reſervoir mit Jm
prägniermaſſe, aus dem zwei große Rührmaſchinen
geſpeiſt wurden, überlief. Die Maſſe floß vom
erſten Stockwerk in das Erdgeſchoß und begann in der
Nähe der Rühranlagenfeuerung zu brennen. Jn
wenigen Augenblicken ſtand das ganze Gebäude in
Flammen. Da Gefahr beſtand, daß ſich der Strom auf
die benachbarten Gebäude, vor allem auf die Dach
pappenfabrik, ausdehnen würde, wurde die brennende
Maſſe durch Aufwerfen von Sandwällen abgelenkt.
Durch Anwendung von Schaumlöſchgeräten
gelang es der Feuerwehr ſchließlich, die Flammen
niederzukämpfen. Schätzungsweiſe ſind etwa 13 000
Kilo Jmprägniermaſſe ausgefloſſen.

Jn der Waſchwanne ertrunken.
F. Leipzig. Jn der en e ihres Hauſes fiel

eine Frau Raſchig in einem Ohnmachtsanfall
in die Waſchwanne. Als man die Bedauernswerte
nach einiger Zeit auffand, blieben ſofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

„Landgemeinde Lauchhammer.“
Naundorf. Durch Erlaß des preußiſchen Staats

miniſteriums vom 8. Juni iſt der Name der Land
gemeinde Naundorf b. L. im Kreiſe Liebenwerda in
auchhammer umgewandelt worden. Da-

mit iſt die Erhaltung des durch das 200 Jahre alte
Eiſen werk berühmt gewordenen Namens Lauchham
mer geſichert. Bei der Auflöſung der Gutsbezirke
war der alte Gutsbezirk Lauchhammer der Jndu-
ſtriegemeinde Naundorf zugeteilt worden, und die
Einwohner Lauchhammers hatten ſich ſchließlich in
dieſe Notwendigkeit gefunden unter der Bedingung,
daß der neuen Gemeinde der Name Lauchhammer
gegeben werde, Lauchhammer zählt nach den letzten
Erhebungen 4780 Einwohner. Davon hat Naundorf
3441, Lauchhammer 1289 in die „Ehe“ gebracht.

Felix well hetraten
Roman von Eduard W. Mayhbäach.

Copyright by Greiner Co. Berlin V 6.
(Nachdruck verboten.)

2. Kapitel.
Achtung, ein Heiratsſchwindler!

Der Oberfinanzrat Vallentin befand ſich in einer
veträchtlichen Aufregung. Die Gefahr, die ſeiner
Tochter Lig drohte, war ungeheuer. Und mehr noch
als ſeine Tochter war vielleicht die ganze Familie
bedroht. Jm Handumdrehen würde ſo etwas einen
geſellſchaftlichen Skandal hervorrufen. Ja, man
mußte damit rechnen, in Gerichtsverhandlungen höchſt
peinlichen Jnhalts hineingesogen und ſo zum Geſpött
der Leute zu werden.

Daß das Kind auch ſo unvorſichtig ſein konnte!
Sreilich, ſie war erſt zwanzig Jahre alt. Ein Mäd-
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a in dieſem Alter nimmt leicht das glattzüngige
erede eines gewiſſenloſen Menſchen als bare Münze

und glaubt einen Freier vor ſich zu haben, wo ſie es
in Wirklichkeit mit einem Hochſtapler zu tun hat.

Der Oberfinanzrat ließ ſich aus der Bibliothek
des Amtes das Strafgeſehbuch mit dem großen Kom
mentar bringen und blätterte eifrig in dem Kapitel
Heiratsſchwindel“ herum. Er fand ein reichlichesMtene, das ſeiner erhitzten Phantaſie immer neue
Nahrung gab. Heiratsſchwindel kam faſt immer nur
als Serienverbrechen vor. Der Mann, der ein junges
Mädchen mit Heiratsverſprechen betörte, um ſie be
Fiehungsweiſe ihre Familie um eine gehörige Portion
Geld zu prellen, hatte meiſtens gleichzeitig noch ein
Halbes Dutzend andere Bräute!, denen gegenüber
r in ſeinen betrügeriſchen Abſichten mehr oder
minder weit gediehen war. Nicht ſelten kamen vor
Gericht zwanzig oder fünfundzwanzig Heiratsſchwin
deleien eines ſolchen ſauberen Patrons auf einmal
Zur Aburteilung

Jn welcher Geſellſchaft mochte da des Oberfinanz
rats Vallentin Tochter Lia vor der Zeugenbank er
ſcheinen!

Am Ende wußte Rig, die älteſte Tochter, auch
etwas davon und wurde dann ebenfalls als Zeugin
aufgerufen. „Haben Sie ſchon gehört? Ria Und
Liga Vallentin, die beiden hübſchen und eleganten
Töchter des Oberfinanzrats Vallentin, ſind auf einen
Heiratsſchwindler hereingefaller?“ „Erſtaunlich,
nicht wahr Töchter aus einem ſo gebildeten Hauſel!“
Sicher hat es aber auch der Vater ſolch jungen
en gegenüber an der nötigen Aufſicht fehlen
aſſen.

Dieſes Gerede würde entſetzlich ſein. Er, der
Oberfinanzrat ſelbſt aber war Und blieb als Vater
der Verantwortliche. So hatte ja auch heute mittag
die Frau Regierungsrat von Bredersdorf, der er die
ganze aufklärende Mitteilung überhaupt erſt zu ver
danken hatte, gleich als erſtes geſagt, und dies im
Tone eines rückhaltloſen Vorwurfs:

„Mein lieber Oberfinanzrat, Sie haben unbedingt
auf Jhre Tochter zuwenig geachtet Jhre Lia iſt ein
entzückendes Kind, aber ſie iſt doch ein rechter Wild
fang. Sie iſt auch noch zu naiv, um gleich ſolch ent
ſetzliche Dinge hinter einem Mann zu ſuchen, der ihr
geſchickt und unauffällig den Kopf verdreht.“

Der Oberfinanzrat ſaß in tiefes Sinnen ver
ſunken in ſeinem Bürv. An ſich hätte er ja gar
nichts einzuwenden gehabt, wenn nun wenigſtens eine
ſeiner beiden Töchter unter die Haube gekommen
wäre. Jhm verſchlang der Haushalt, ſo wie er jeßt
führt wurde, viel zuviel Geld. Zwei Töchter im
lter von zwanzig Und zweiundzwanzig Jahren zu

kleiden, und dies wenn man zehn Schritte vom Kur
fürſtendamm entfernt wohnte, war ein böſes Rechen
exempel. Der Gedanke, den beiden Töchtern auch
nur die geringſte Summe mit in die Ehe zu geben,
war abſurd. Selbſt die Ausſteuer war ein Problem.
Vielleicht würde man auf das Nötigſte
zuſammenkaufen können, um dem äutigam Und

einer Familie gegenüber wenigſtens den Schein zu

wahren. Welche von den beiden Töchtern zuerſt unter
die Haube kam, war dem Oberfinanzrat gleichgültig.

Außerlich waren ſich die beiden Schweſtern ſehr
ähnlich Jmmer und immer wieder kam es vor, daß
ſie miteinander verwechſelt wurden. Sie hatten den
gleichen ſchlanken Wuchs und die gleiche hübſche
Figur. Aber während die jüngere Liga tiefſchwarzes
Haar hatte, war Riga, die um zwei Jahre ältere, hoch
blond. Man mußte ſagen, daß das Haar bei jeder
der beiden Schweſtern auf ſeine eigene Art wirkte,
und es war ein ununterbrochener Streit in der
Herrenwelt ihres Bekanntenkreiſes, ob zu dieſer
Figur, die ſie ja nun beide gemeinſam hatten, und zu
dieſen Geſichtszügen blondes oder ſchwarzes Haar
beſſer kleide

Um ſo verſchiedener waren die beiden Mädchen
ihrein Weſen nach. Riga, die Blonde, kümmerte ſich
ſo güt wie gar nicht um die wenig gemütliche
Skimmung im elterlichen Heim. Empfindlicher war
Lia, die ſich mit aller Gewalt von zu Hauſe fortzu
ſehnen ſchien. Das merkte der Vater deutlich her
aus. Und irgendwie empfand er auch, was in dieſem
äußerlich ſo luſtigen Mädchen vorging. Sie wartete,
ohne ſich ſelbſt Rechenſchaft darüber abzulegen, mit
Sehnſucht darauf, daß eine Anderung in ihr Leben
eintrat, daß irgend etwas geſchah, das ſie dieſer
Kühle und Nüchternheit entriß, in der ſie jetzt dahin
leben mußte. Unter der Maske des arg en
Wildfangs, als den man ſie kannte, verbarg ſich eine
lebendige Sehnſucht, die Sehnſucht nach einem
Menſchen, dem ſie ſich innerlich anſchließen, bei dem
ſie ſich geborgen wiſſen konnte.

Der Vater wußte, daß er dieſem tief empfindenden
Mädchen nichts ſein und nichts geben konnte. Viel-
leicht ſchickte ihr der Zufall einmal den rechten Mann
in den Weg. Jnzwiſchen mußte man ſie aber doch
mit allem Nachdruck davor bewahren, daß ſie in un
rechte vder gar verbrecheriſche Hände kam.

Daß Felix Schmidt in ſeiner Liebe zu Liga jetzt
vor den beſorgken Augen des Oberfinanzrats
Vallentin als ein gefährlicher Heiratsſchwindler

figurierte, das hatte er ſeiner Tante Adelheid zu ver
danken.

Die rührige Frau hatte in der Beſorgnis um
das Seelenheil ihres Neffen und mit ihrem ſtra
tegiſchen Talent ſofort eine „Linie“ entdeckt, die zu
dem ihr bis dato gänzlich unbekannten Oberfinanz-
rat Vallentin hinführte.

Sie hatte eine gute Freundin, eine „innige
Freundin“, wie ſie ſich auszudrücken pflegte. Das
war die Frau Sanitätsrat Brück. Die Freundin der
Frau Sanitätsrat Brück war die Frau Vonſiſtvrial-
rat Edler. Und deren Freundin, die Frau Regie
rungsrat v. Bredersdorf, war befreundet mit der
Familie des Oberfinanzrats Vallentin.

Jmmerhin, es war eine „Linie“ da, auf der man
bei dem Oberfinanzrat Vallentin vorſichtig anfragen
laſſen konnte, ob er ſeine Tochter Lia auch einen
Kaufmann, einem einfachen Kaufmann geben würde.

Nur daß die Anfrage durchaus nicht ſo glatt über
die „Linie“ hinlief.

Tante Adelheid inſtruierte die Frau Sanikätsrat
Brück genau, in welchem Sinne ſie ſich der An
ſchauung des Oberfinanzrates vergewiſſern ſollte.
Dabei hatte es ſich Tante Adelheid nicht verſagen
können, ihrer innigen Freundin, der Sanitätsrätin
Brück, unter dem Siegel der tiefſten Diskretion zu
verraten, ſie habe ihrem reichen Neffen, denn um
den handle es ſich dabe den wohlmeinenden Rat ge
geben, ſich ſelbſt dem Fräulein Vallentin gegenüber
zur Prüfung ihrer Geſinnung als kleiner Angeſtellter
auszugeben.

Frau Brück hielt zwar die Freundſchaft zuv. Zerlinſki nach außen hin aufrecht, e

aufgeblaſene Frau aber in Wirklichkeit nicht leiden
Von Herzen gern benutzte ſie ſo die ſich bietende
Gelegenheit, ihrer Freundin eins auszuwiſchen. Sie
erzählte der nächſten Mittelsperſon auf dem Wege
zum Oberfinanzrat Vallentin, der Konſiſtorialrätin
Edler, in der größten Unſchuld, ein kleiner An
geſtellter wolle des Oberfinanzrats Tochter Lia
heiraten. Der Oberfinanzrat ſolle vorſichtig über
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Mordprozeß Friedländer
Die Zeugengausſagen. Die verhängnisvolle Rolle Földes. Die Eltern

wollen den Angeklagten wieder zu ſich nehmen.
Die Verhandlungen gegen den Brudermörder

Manaſſe Friedländer in Berlin wurde geſtern früh
fortgeſetzt. Der Andrang und das Intereſſe des Publi-
kums war noch ſtärker als am erſten Tage.

Als erſter Zeuge wurde Prof. Franz Violet ver
nommen, welcher den Angeklagten in einer Privat
anſtalt ein Jahr lang bis Oſtern 1928 unterrichtet
hatte. Prof. Violet hat von dem Angeklagten nur
einen oberflächlichen Eindruck gewonnen, da dieſer ſich
ihm gegenüber durchaus ablehnend und über
haupt ſehr zurückhältend verhielt. Sein Schulbeſuch
war unregelmäßig, und er fehlte oft. Von Anfang an
zeigte ſich Manaſſe der Schule gegenüber ab
lehnend und übte eine Art paſſiver Reſiſtenz.Direkter Widerſtand hat nie ſtattgefunden, und Manaſſe
iſt auch immer ausgeſprochen anſtändig und höflich ge
weſen Der offene Widerſtand Manaſſes gegen die
Schule iſt z. T. vielleicht unfreiwilliger Art geweſen,
da es ihm infolge ſeiner mangelhaften Vorbildungſchwer fiel, dem Direktor zu folgen. Er fühlte ſich
nicht am richtigen Platze. Dazu kam, daß ihn die
anderen Schüler hänſelten und reizten, hauptſächlich
wegen ſeines fremdartigen Akzentes.

Alsdann wird der etwa 50 Jahre alte
Vater des Angeklagten,

der Kaufmann Samuel Friedländer, vernommen, der
ſich ausdrücklich bereit erklärt, auszuſagen, und auf ſein
Zeugnisverweigerungsrecht verzichtet. Sehr eingehend
äußert er ſich über den Einfluß von Tibor
Földes, den er für ſehr ungünſtig hält. Tibor
ſei in Berlin mehr im Hauſe Friedländer als im
eigenen geweſen, ſo daß er die beiden Söhne ſogar im
Lernen ſtörte. Der Vater ſelbſt war ſehr beſchäftigt
und hatte kaum Zeit, ſich um ſeine Kinder zu kümmern.
Seit Földes im Hauſe verkehrte, hat ſich das Ver
hältnis zwiſchen den Brüdern außerordentlich verſchlechtert, ſo daß ſie überhaupt nicht mehr mitein
ander ſprachen. Auf Fragen nach dem Grunde bekam
der Zeüge jedoch keinerlei Antwört. Zweimal haben
die Brüder ſich in Gegenwart des Vaters geſchlagen,
wobei Waldemar der Angreifer war. Der Vater brachte
ſte auseinander, ohrfeigte beide und ſagte ihnen nach
drücklich, daß er nicht wieder erleben möchte, daß ſich
die Brüder prügelten, ſolange er lebe. Waldemar galt
im Hauſe als der weitaus ſtärkſte und auch die andern
Kinder hatten mehr Reſpekt vor ihm als vor Manaſſe.

hat den Bruder auch oft beſchimpft mit
sdrücken wie Affe, Jdiot u. a. Auf Befragen gibt

der Zeuge nun weiter an, daß Waldemar immer
offener und zutraulicher geweſen ſei als Manaſſe, von

dem man nie etwas wußte. Er habe keines der
Kinder bevorzugen wollen, und jedenfälls Manaſſe nie
abſichtlich beleidigt. Die Zänkereien der Söhne hat
der Zeuge nie ſo ernſt genommen, beſonders da
Waldemar in einigen Monaten zum Studium ins
Ausland ſollte. Zeichen von Mißhandlungen hat der
Vater an dem Angeklagten niemals bemerkt. Von der
Kataſtrophe ſind die Eltern völlig überraſcht
worden, die

Schuld an der Kataſtrophe gibt der Zeuge
dem Tibor Földes

in weitgehendem Maße, der durch ſeine Freundſchaft
mit Waldemar Manaſſe ſtets fortdrängte. Auch er
ſelbſt habe vielleicht ſchuld, da er ſich als Vater mehr
um ſeine Söhne hätte kümmern müſſen.

Zum Schluſſe fragt der Verteidiger den Vater: Wie
ſtehen Sie nun nach dem Verluſte Waldemars inner
lich zu ihrem Sohne Manaſſe? Da beginnt der Vater

zu weinen, und bringt ſchluchzend hervor: Rein, nein,
er hakte keine Schuld, er kann nicht ſchlecht ſein, wenn
er doch wieder zu uns käme! Zum erſten Male zeigt
hierbei auch der Angeklagte ſelbſt innere Bewegung.
Er beugt ſich bei den Worten ſeines Vaters tief unter
die Anklagebank und weint.

Auch die Mutter,
die nunmehr vernommen wird, verzichtet auß ihr
Zeugnisverweigerungsrecht. Gleich eingangs erklärt
ſie, das Unglück ſei die Bekanntſchaft ihrer Söhne
mit Tibör Földes geweſen. Bis dahin hingen
die Kinder an ihren Eltern, aber

Tibor habe die Liebe der Brüder uüntereinander
zerſtört.

Manaſſe wurde ſtets beiſeitegeſchoben, wenn Tibor
mit Waldemar beiſammen war. Er war immer ein

ſam und ſie ſelbſt konnte ſich Khm in Deutſchland
nicht recht widmen, weil ſie den ganzen Tag arbeiten
mußte. Trotzdem bemerkte ſie deutlich, wie ſchlecht
die beiden Alteſten ſtanden und welch ſchlechten
Einfluß Tibor auf ſie hatte. Auf Befragen
des Vorſitzenden, ob es wahr ſei, daß ſie ruhig dabei
geſtanden hätte, als Waldemar den Angeklagten ver
prügelte, beſtreitet ſie das. Sie habe die Kinder
immer trennen wollen. Aber beide haben nicht auf
ſie gehört. Manaſſe war ein ganz verſchloſſener
Menſch, der kaum zu verſtehen war, während Walde
mar alles erzählte ſchwieg Manaſſe, auch wenn man
ihn zum Erzählen aufforderte. Der Vorſitzende fragte
ſie, ob ſie denn Waldemar wirklich vorgezogen habe.
Darauf ſagte die Zeugin: Es täte mir ſehr leid viel
leicht habe ich den anderen mehr geliebt. Waldemar
kam immer zu mir, Manaſſe nie. Vielleicht habe ich
es nicht richtig verſtanden, geliebt habe ich ihn ebenſo
wie die andern Heute

mache ich mir ſelbſt Vorwürfe, daß ich wegen
meiner Arbeit nicht mehr für meine Kinder geſorgt

habe. Schuld an dem Unglück ſind wohl Tibor Föl
des und ich. Jch vertraue nur zu Gott, daß er mir
das Kind wiederſchenkt. Auf beſonderes Befragen
meint die Mutter, daß der Angeklagte ſeinen Bruder
ſicher geliebt habe. Erſt als Tibor ins Haus kam,
iſt alles aus geweſen, und daran ſei ſie ſchuld, weil
ſie Tibor Földes nicht einfach hinausgeworfen hätte.

Dann wird ein weiterer Lehrer des Angeklagten,
Prof. Hermann Engel, vernommen. Er ſtellt Ma
naſſe Friedländer ein ſehr gutes Zeugnis aus,
bezeichnet ihn als höflich, artig und ſympathiſch. Jm
Weſen war er ſcheu, zurückhaltend, und fand keine
Fühlung mit den Schülern, die ihn als rechthaberiſch
und jähzornig bezeichneten

Jn ſtarkem Gegenſatz zu den bisherigen Bekun
dungen ſteht die Ausſage des Vaters des ermordeten
Tibor. Földes, des Rechtsanwalts Dr. Arthur
Földes.
Nach ſeiner Überzeugung hat Manaſſe den Tibor

gehaßt,
ſeit Waldemar und Tibor in einer Penſion in Strauß
berg im gleichen Zimmer ſchliefen, während Manaſſe
allein ſchlafen mußte. Jn den letzten Jahren hat der
Angeklagte den Tibor mit Beſtimmtheit tödlich ge
haßt. Umgekehrt war auch Manaſſe dem Tibor un

Alle klugen Damen von Merſeburg und Umgegend treffen ſich bei

Die Eltern des jugendlichen Mörders.
(Originalz eichnung aus dem Gerichtsſaal von F. Hehlſchlägel.)

„Halle Großen

e en Dieſe Antipathie artete jedoch niemals
in Haß aus.Die 16jährige Schweſter des Angeklagten, Sina,
bekundet, daß Waldemar und Tibor ſich über ihre
Freundin Liſa, die der Angeklagte offenbar ebenfalls
geliebt hat, oft abfällig außerten und behaupteten,
die ſei kein anſtändiges Mädchen

Manaſſe dagegen nahm ſie ſtets in Schutz
und litt offenbar unter dieſen Nachreden. Waldemar
und Tibor korreſpondierten auch mit ihr als ſie ſchon
in Kanada war, Manaſſe nie Die Schweſter be
ſtätigt, daß Liſa dem Manaſſe einmal geſagt hätte,
du Schwächling kannſt mich ja vor niemandem be
ſchühen. Der Angeklagte war leicht in ſeiner Ehre
verletzt, aber er fraß alles jn ſich hinein während
Waldemar auch die jüngeren Geſchwiſter brutaliſterte.
Alsdann trat die Mittagspauſe ein.

Rach der Mittagspauſe erſtatteten die medizi
niſchen Gutachker, die die Leichen von Walde
mar Friedländer und Tibor Földes geöffnet haben,
ihre Gutachten. Waldemar Friedländer hat einen
Steckſchuß in die rechte Bruſtſeite und einen Steck
ſchuß in den Hinterköpf erhalten. Tibor Földes hat
einen Kopfſchüß, der gleichfalls von hinten ein
gedrungen iſt, empfangen Es beſteht kein Zweifel, daß
ſämtliche Schüſſe aus geringer Entfernung abgegeben
worden ſind.

Mit großer Aufmerkſamkeit wurde das pſychiakriſche
Gukachten des Sanikätsrates Leppmänn aufge
nommen. Eine Geiſteskrankheit irgendwelcher Art ſei
bei dem Angeklagten nicht zu konſtatieren, doch bliebe
zu prüfen, ob unbeobachtete oder krankhafte Störungen
in ſeinem Seelenleben zu beobachten ſind. Sein
Charakter ſei ſehr kompliziert. Er ſei ein
typiſcher Einſpänner, der ſich geradezu ſyſte-
matiſch unbeliebt mache. Auf der anderen Seite ſtehe
ein ſtarkes Geltüngsbedürfnis. Der Sach-
verſtändige warnt davor, daß man ſich durch die merk
würdige kühle, maskenhaft lächelnde Ark des Ange
klagten beirren laſſe. Er habe im Anterſuchungs
gefängnis Manaſſe Friedländer gegenüber einen herz
lichen Ton angeſchlagen. Der Angeklagte ſei ſofort
darauf eingegangen. Die Tränen ſtürzten aus ſeinen
Augen und er habe in tiefer Erſchütterung über ſein
Leben berichtet, über ſeine Einſamkeit in der
Welt und ſeinen mangelnden Zuſammenhang mit den
Mikmenſchen. Bei ſolchen Menſchen, die nach außen
kalt und gefühllos erſcheinen, müſſe es plötzlich zu
einer gewaltigen Kakaſtrophe kommen. Eine Anzu
rechnungsfähigkeit im Sinne des Paragraphen 51 käme
aber guf keinen Fall in Frage.

Die Oberſchülleiterin Frau Hildegard Weg
ſcheider führte aus, das Juügendſchickſal, das in
dieſer furchtbaren Tat endete, erſcheine dem Jugend-
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Trgieher als ein geſchloſſenes Ganzes Die Tragödie
e Friedländer war es, daß er überall unſpm
pathiſch wirkte. Er war ein Menſch ohne Gnade
Deswegen verlegte er ſich auf das Recht und wurde
rechthaberiſch, ſei aber zu ſchwach geweſen, um ſeine
vermeintlichen Rechte durchzuſetzen. Die Sachver
ſtändige ſteht auf dem Standpunkt daß der Zuſtand
in dem Manaſſe Friedländer die Tat beging

hart an der Grenze der von dem Paragraphen 51
geforderten Bewußtloſigkeit

tteht.Wechtranregle Brand wendet ſich an Sanitätsrak
Leppmann und fragt ihn, wie eine Freiheitsſtrafe
auf den Angeklagten wirken würde. JSanitätsrat Le pp mann antwortet: Grundſätz
lich möchte ich ſagen, daß die geiſtige Entwicklung
eines ſolchen Menſchen durch lange Freiheitsſtrafen
ſchwer gefährdet wird. Das rechte Strafmaß
zu finden, ſei die Kunſt des Richters.

Der Vorſitzende ſchließt nach Entgegennahme der
Gutachten die Beweisaufnahme.

Ein Opfer der Eiswüſte
Die Suche nach dem verſchollenen

däniſchen Schulſchiff Kjiöbnhavn“.
Die Oſtaſiatiſche Kompanie in Kopenhagen teilt

mit, daß ſie von Kapitän Chriſtenſen, der mit dem
Motorſchiff „Mexiko“ die antarktiſchen Gewäſſert
nach dem verſchwundenen Fünfmaſtenſchulſchiff
„Kjöbnhavn“ abſucht, Telegramme erhalten habe, die
beſtätigen, daß die Jnſelgruppe Triſtan da Cunha am
21. Januar ein Segelſchiff beobachtet habe, das der
Nordweſtſeite der Jnſel zutrieb. Das Schiff hatte
Rahen an vier Maſten, aber der Beſanmaſt war ab
gebrochen und das hintere Schiff lag tief im Waſſer.
Der Segler führte nur kleine Segel. Die Bewohner
der Jnſel wagten es nicht in ihren kleinen Segeltuch
booten, an das Schiff heranzugehen, das nach Süden
abtrieb und im Nebel verſchwand. Kapitän Chriſten
ſen berichtet, daß er die in der Nähe gelegenen Jnſelwn
Jnacceſſible und Nightingale ohne Ergebnis beſucht
hat und nach Triſtan da Cunha zurückgekehrt iſt. Hier
hat er zuſammen mit Bewohnern der Jnſel die Küſte
abgeſucht, ohne jedoch irgendwelche Wyackſtücke zu
finden. Es kann hiernach als ſicher betrachtet werden,

daß die „Kjöbnhavn“ die Jnſel Triſtan da Cunha
am 21. Januar vermutlich im havarierten Zuſtand
paſſiert hat. Doch läßt ſich aus dieſen Mitteilungen
kein Schluß über das Schickſal des Schiffes und ſeiner
Beſatzung ziehen.

42 Stunden unter dem Zug.
Die große Überraſchung des Orientexpreß.

Die Beamten des Pariſer Gare du Lyon erlebten
kürzlich eine große Uberraſchung, als der Orient
expreßzug einlief. Unter einem Wagen kroch ein
großer Burſche hervor, deſſen Geſicht mit einer
dicken Schicht von Schweiß und Ruß bedeckt war.
Der ſelkſame Reiſende wax ſofort von einer großen
Menge umgeben, konnte aber auf alle Fragen nichts
erwidern, da er kein Wort franzöſiſch ſprach.
Schließlich bekam man heraus, daß es ſich um einen
ſ8 jährigen Serben Steſan Patzen handelte der die
ganze Strecke von Bukareſt unter dem Eiſenbahn
wagen verbracht hatte und in dieſer unbequemen
Stellung 42 Stunden ausharrte. Er hatte ſich für
dieſe abentenerliche Fahrt mit 2 Liter Wein und
einem Laib Brot verproviantiert und war recht
Hhungrig. Das Ende ſeiner Reiſe hatte er ſich aller
ding anders vorgeſtellt. Er hatte gegkaubt, daß der
Zug in einer Vorſtadt anhalten und er dann un
bemerkt entkommen könnte. Da ſeine Zähigkeit und
Ausdauer auf den Stakionsvorſteher Eindruck machte,
ſo ließ er ihn nicht verhaften, ſondern überantwortete
ihn dem ſerbiſchen Konſul.
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ſeine etwaige Einwilligung dazu das Wort
„etwaige“ wurde beſonders betont befragt werden.

Auf Frau Edler wirkte es wie eine Bombe, daß
ein kleiner Angeſtellter es wagen könne, ſeine Hand
nach der Tochter des Obexfinanzrats auszuſtrecken.
Sie erzählte daher der Frau Regierungsrat von
Bredersdorf, mit der ſie innig befreundet war unddie die letzte Station auf dem Wege zum Oberfinanz

rat, bildeke, in möglichſt kraſſer Darſtellung, wie
dieſer kleine Angeſtellte ſo gar nichts ſei und gar
nichts habe. Er befinde ſich zwar in feſter Poſition,
aber an ein Weiterkommen ſei für ihn nicht zu
denken. Jm übrigen bringe er am Ende des Monats
noch nicht einmal 150 Mark nach Hauſe. Damit
könne er kaum in ſeiner eigenen ſozialen Schicht

heiraten, geſchweige denn ſeine Augen zu der Tochter
eines ſage und ſchreibe Oberfſinanzrats erheben.

Die Frau Regierungsrat ſchwamm daraufhin
förmlich in Entrüſtung. Sie erklärte der Frau Konſi
ſtorialrat, daß ſie aus der tiefempfundenen Freund-
ſchaft zu der Familie des Oberfinanzrats heraus ſich
jetzt ſchon ermächtigt halte auf dieſen ſchurkiſchen Plan
eines minderwertigen Menſchen ein kategvriſches
„Nein und niemals“ zu erwidern und ſchützend die

Hand über das bedrohte Kind zu halten. Sie fühle
ſich verpflichtet, dem Oberfinanzrat von dem ſeiner
Familie drohenden verbrecheriſchen Verhängnis noch

in dieſer Stunde Mitteilung zu machen. Jm übrigen
halte ſie jenen in Frage ſtehenden Angeſtellten ent
weder für größen wahnſinnig oder für einen Hoch-
ſtapler.

In letzter Minute entſchied ſich dann Frau von
Bredersdorf, die für Unentſchloſſenheit nichts übrig
hatte in der Alternative zwiſchen dem Größen
wahnſinnigen und dem Hochſtapler für das letztere.

Noch um die Mittagsſtunde des gleichen Tages
war der Oberfinanzrat Vallentin von der Regie
rungsrätin v. Bredersdorf angerufen worden, er
müſſe um Gottes willen ſofort zu ihr kommen.

Welch eine Senſation war es, zu ſehen, wie dem
Oberfinanzrat, als er da vor ihr ſaß, plötzlich das
Blut in den Kopf ſtieg! Ach, es war geradezu ein

großer Geſellſchaftsſkandal, der ſich da vorbereitete,
Und in dem ſie, die Frau Regierungsrat v. Breders
doxf, eine ſehr gewichtige Rolle ſpielte. Und ſie er
zählte dem Oberfinanzrat in kaum unterdrückter Ex
regung: Lia, ſeine Jüngſte, war einem Hochſtapler in
die Hände gefallen. Der Mann führte ein Doppel
leben. Er war nach außen hin ein kleiner An
geſtellter, mit noch nicht 180 Mark Monatsgehalt.
Er verſtand, brav und bieder aufzutreten, und wußte
ſich ſo in das Herz eines e n jungenMädchens einzuſchleichen. Er hatte ihr einen Heirats
antrag gemacht, obwohl er doch mit ſeinem mehr als
beſcheidenen Gehalt kaum in der Lage war, eine Frau
aus ſeiner ſozialen Schicht zu ernähren. Dabei war
er der kleine Angeſtellte nur, damit die Sache nach
außen hin einen Namen hatte; in Wirklichkeit war
er ein ganz abgefeimter Gauner, der gewohnheits
e den Heiratsſchwindel in beſſeren Kreiſen be
trieb.

O, dieſe peinliche Überraſchung:
Der Oberfinanzrat hätte gern mehr gewußt, aber

Frau v. Bredersdorf war für den Augenblick auch
nicht weiter inſormiert worden. Sie hatte, wie ſie
eingeſtand, ihre Nachricht auf großen Umwegen und
unter erheblichen Schwierigkeiten bekoymmen, und
mußte nun erſt langſam und vorſichtig den Verſuch
unternehmen, mehr herauszubekommen.

Man mußte doch vor allen Dingen wiſſen, wie
der Menſch hieß und wie ſeine genauen Perſonalien
waren, insbeſondere wo er wohnte, damit man die
Behörde ſchnellſtens auf ihn aufmerkſam machen
konnte. Man mußte ferner in Erfahrung zu bringen
verſuchen, wie oft der Mann vorbeſtraft war.

Aber Frau v. Bredersdorf mußte am gleichen
Nachmittag nach Hamburg reiſen, wo ſie eine Woche
u ihrer verheirateten Tochter zu Beſuch bleiben
ollte.

Frau v. Bredersdorf verſicherte ein über das
andere Mal, daß ihr das Wohl der Familie Vallen
tin über alles ginge, aber ſie habe auch Pflichten
ihren eigenen Kindern gegenüber und könne ihre
Reiſe nach Hamburg unmöglich aufſchieben. Brieflich

wolle ſie in der Sache nichts unternehmen, wenn
ſie aber zurückkäme, würde es ihr erſtes ſein, den
bedauerlichen Fall nach allen Seiten hin aufzuklären,
zumal ihr ja die arme Liga ganz beſonders ans Herz
gewachſen war.

Der Oberfinanzrat war ſehr beſorgt, aber es war
vorläufig nichts zu machen, man müßte abwarten.

Was aber würde Lig zu der Enthüllung ſagen
Sie war ſicher ganz ahnungslos. Hoffentlich war
ſie ſo vernünftig, ſofort in jeder Hinſicht von dem
übelbeleumdeten Menſchen abzurücken. Und im ſtillen
überlegte der Oberfinanzrat bereits, wie er an dieſem
Abend die Ausſprache mit ſeiner jüngeren Tochter
am beſten einleiten würde.

Kapitel.
„O Gott, er will heiraten!“

Felix Schmidt war am Morgen dieſes Tages be
ſonders frühzeitig aufgewacht. Jn ſeinen Dräumen
hatte Tante Adelheid über die Vorausſetzungen einer
für ihn angemeſſenen Ehe doziert. Er wäre dabei
ſicher reſtlos der Verzweiflung anheimgefallen, wenn
nicht ein Blick von Liebe und Herzlichkeit aus zwei
lachenden dunklen Augen ihn ein wenig getröſtet
hätteAn dieſem Tage würde er Lig wiederſehen. Für
den Nachmittag hatte er ein Stelldichein mit ihr ver
abredet. Bei dieſem Wiederſehen mußte er ihr eine
Lüge auftiſchen, ihr das Märchen erzählen, daß er
nur ein kleiner Angeſtellter ſei. Ach, Tante Adel
heids Lebensklugheit ſtellte ihn vor bittere Not
wendigkeiten!

Jn tiefen Gedanken ſaß Felix am Kaffeetiſch.
Wenn er nur einen Menſchen gehabt hätte, mit dem
er ſich ausſprechen konnte, den er darüber fragen
könnte, ob Liſa ſeine Liebe wohl nur ein klein wenig
erwidere

Er hatte es in ſeinen Grübeleien ganz überſehen,
daß Frau Zeiſig, ſeine Wirtſchafterin, vor ihm ſtand.
Bis die Frau, den Schürzenzipfel in der Hand, eine
ihrer üblichen Anſprachen hielt.

Ich ſehe es Jhrer Naſenſpitze an, Herr Schmidt
e Jhnen der Kaffee wieder nicht ſtark genug.

m nn

„Aber ich habe ganz genau gezählt. Sie wiſſem
doch, Herr Schmidt, für Sie zähle ich die Bohnem
noch einmal ſo gern!“

Die biedere Wirtſchafterin fuchtelte mit dem
Schürzenzipfel in der Luft herum und verſuchte ver
gebens, von ihrem Herrn und Gebieter einen Blick
zu erhaſchen, der irgendwie verſöhnlich wirken könnte
Es brauchte ja nicht gerade Zuneigung zu ſein, nurein wenig Sympathie hätte ſie für r Leben ggrn aus

den ſonſt ſo gutmütigen Augen „ihres Felix“ geleſen
Aber Se Schmidt hatte weniger denn je Sinn

für die Wünſche ſeiner Wirtſchafterin. Sein Herz
weilte wo ganz anders.

Die Wirtſchafterin ſtand noch immer an der Tür
„Nun, Herr Schmidt, der e i aber doch

heute wirklich gut. Ein Wort der Anerkennung
e Sie ſchon einmal für eine arme Frau übrig

aben!“
„Ja, liebe Frau Zeiſig, ich erkenne ja alles an.
„Nein, Sie erkennen gar nichts an, ich bin eine

verkannte, mißachtete Frau, wie Sie mich hier be

ſeine jammernde Wirt
handeln.“

Augen an, dann ſagte er lang
Da ſah Felix Schmidt

ſchafterin mit großen
ſam, als wolle er ſich ſelbſt an der Bedeutung ſeiner
Worte laben: 8

„Liebe Frau Zeiſig, ſeien Sie ohne Sorge, Jhu
Martyrium wird bald zu Ende ſein.“

Frau Zeiſig ſchien zu wanken und wurde blaß-
Plötzlich fing ſie an zu ſtotte rn

„Sie, Sie wollen mir doch nicht kündigen So
war es ja gar nicht gemeint.“

„Jch will Jhnen nicht kündigen, Frau Zeiſig, wir
halten es ja jetzt ſchon ſeit, vierzehn Jahren zu
ſammen aus. Aber ſehen Sie einmal, es könnten doch
Dinge paſſieren

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. g. Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 28. Juni 1929.

Max Reinhardt redivivus ſpieler. Er iſt in der Tempoführung des Enſembles
tonangebend. Seiner wirbeligen, doch niemals über
haſteten Art ſchmiegen ſich alle anderen an. Das Ber
liner Element vertritt Otto Wallburg, der ſich in

Gebückt bis zur Erde

Der beiſpielloſe Erfolg ſeiner FledermausInſzenierung.

Es iſt eine ſeltſame Jronie des Schickſals, daß einer

e e der eſtſpielwoche nichteine Veranſtaltung iſt, die durch an h en
ſondern daß das Deutſche Theater

t en ie mit geradezu ſenſationellem Erfolg von Max Reinhardt in ſener ww

der größten Erfolge der Berliner

ermöglicht wurde,
aus eigener Jnitjative heraus eine
der „Fledermaus“ brachte,

iſt. Deswegen ſoll das Wunder des ini Thimig. Beſonderen Beifall erntete der Allerweltsſpieles nicht vergeſſen ſein. Meer Eye r n künſtler Tibor von Hallmah, Sänger, Schauſpieler und

gebührt! Geigenkünſtler in einer Perſon.
Den Ftalienern folgen die Oſterreicher.

hardt hat ſich für

mit ungeheurem Elan, befeuert von dem

farbenprächtige Aufführung bot.
Inſzenierung der Fledermaus
fällig. Jhn, der ſeinen Ruhm
Aufführung des Shakeſpeareſchen

berühmte Operette zu inſzenieren.
ihmwiß ſein, daß Max Reinhardt der Man konnte

AufführungFledermaus eine ganz perſönliche Note geben würde,

eiſter ne nicht gewagte Experimente, aber durch die zane des Wuth

e r h Da iſtein Reichtum der Jnſzenierung, eine Viel eit der bi
lichen Eindrücke, eine im wirbeligſten Tempo S

geradezu vorbildlich

aber wieder einmal hat uns der M
Nicht durch eine moderne Auffaſſung,

leriſchen, aus der heraus er geſchaffen hat.

geſpielte Operettenaufführun die
iſt. Max Reinhardt hat a dem
fahrung, von der hohen Warte des Dann

Mannes, derVollendung gekommen iſt, ein graziöſes Werk init dieſer
Aufführung geſchaffen.

Daß er die Fledermaus wieder dem T at ähergebracht, der Oper entfernt hat, lag e e
hat ſie nicht allein ſzenter begnügte ſich e e

Kräfte zur Mitwirkung heranzuziehen, er hat ſie
allem neu bearbeiten laſſen.
maus Aufführung ge enkt, diſpielt, die uns e en ne
iſt. Für die Texkierung iſt die urſprüngliche Faſſung

Rößler Und Marcellus Schiffer zeichnen fü i
3 ür doderniſterung des Textes, die ſie t ben ln

icher Hand durchgeführt haben, verantwortlich. Die

iſt verwandt worden und ein alter

iſt, würde wieder hervorgeholt.

S Beſchwingt auch die Muſik von dem Bentt
nerShmphonieorcheſter unter der perſönlichen Leitung v

Wolfgang Korngold vorgetragen wurde
Akzent der Aufführung lag doch mehr auf theatrali

l iſchemGe Ein o e en dafür v Kiel
Sewiß, er kann auch ſingen. Abin der Höhenlage bleiben ihm eine an n Tonen

ſag Man merkt es kaum. DennThimig erfüllt ſeinen Eiſenſtein mit der ganzen Dar
ſtellungskunſt eines unſerer liebenswerteſten Schau

biete
Hermann Thimigs

verſagt? Ein Fehler

e hat W e Näherin be
te morgen hat ſie mir ganz iV en geſagt Geſtern iſt ein Seht

angekommen vom Spielwarenreich, daß Suſe
und Ernſt n nach der Hochzeit wieder zu
rückkommen dürſen!

Märchenmütterchen!

Von Karlheinz Holzhauſen (14 Jahre.
Ein Mütterlein, e e alt,

ald,

e alle Modezeitungen nach Hvchzeits
n duw

Wohnet im Walde tief verſteckt,
Damit es kein Menſch entdeckt.
Dort ſteht ſein Häuschen klein
Jedoch in den Wald kommt kein Sonnenſchein
Kallt iſt es! Sehr kalt.
Doch das Mütterchen halt,
De fein im Häuſelein.

Da iſt es mollig warm.
Das Stübchen ſteht nicht aus wie arm.
Alte Schränke, Tiſch und Bank

wohl hundert Jahre lang
t geſtanden und ſind mit Staub bedeckt

Ein Kater unterm Ofen ſich recht.
Ein Rabe kauzt daneben;
W herrſcht ein traulich Leben.

och wer iſt die Alte
Aus dem tiefen Walde
Eine Hexe gar? O nein!
Sie muß was viel Beſſres ſein!
Jch will's Euch ſagen
Ohne eDas Märchenmütterchen wird ſie genannt.
Doch nur den artigen Kindern iſt ſie bekannt.
Dieſe dürfen zu ihrem Häuschen gehen
Und was ganz Feines ſehen!
Doch was, ſag ich nicht. Nun
Müßt Jhr das übrige ſelber tun.
Hübſch artig ſein, gehorſam den e

wahr
Fein lernen in der Schule, daß iſt klar
Dann dürft Jhr auch zum Mütterlein

Unſer Kätzchen.
Vom „Bund der Elfen“,

Wir haben ein kleines Kätzchen,
Mit ſammetweichen Tätzchen
Bald ſpringt es hin, bald ſpringt es hex,
Doch immer ſpringt es in die Quer,
Es iſt auch wie ein Mohr ſo ſchwarz,
Unſere ſüße kleine K

Das Haſchenſpiel bei den Malaienkindern.
So verſchiedengrtig auch die Spiele der

Menſchen, der alten ſowohl wie der jungen,
rund um den Erxdball herum ſind, ſo kommt
do e das Verſtecken und das Fa

cheſpi

artige
ade das Fangen und ar läßtge e n Weiſe abwandeln, man

könnte a gr. rt v rücke ſich in di Varin ine ſehr Jh ünd ſicher
ineſſe Art haben ſich die kleinen, braunenaaten mädchen ausgedacht.

W

Sie vennen

eine Jnſzeni d d aInſzenierung der Fledermausein faſt nur aus öſterreichiſchen Darſtellern und Dar
ſtellerinnen zuſammengeſetztes Enſemble geſichert, das

tets produktiven Geiſt unſeres beſten Regiſſeurs, ne herrliche

Lange ſchon war eine
von Max Reinhardt
nicht e durch die

„Sommernachtstraums“ begründete, mußte die Aufgabe locken, die in

Gine ganze Reihe von Piece dFledermausMuſit fielen, ſie wurden e n
So klingt der Donauwalzer an

Se und Geſang
o olka von JohannStrauß, der längſt der Vergeſſenheit nene

ſetzt.

details zu ſchwelgen
ſtänden darüber wundern, da

ſaiſon 1928/29 bezeichnet worden iſt?

ge Vollendung gekommenen Künſtlers.
der

ſtarken, dafür aber um ſo wirkſameren Kontraſt zu
dem bekannten öſterreichiſchen Komiker Hans Moſer

Der Orlowſki wird nicht, wie bisher üblich, von
einer Darſtellerin geſpielt, ſondern von Oskar Carl
weiß, in den ſich ſelbſtverſtändlich alles verliebt. Maria
Rajdl und Adele Kern haben die geſanglichen Partien
der Roſalinde und der Adele und der ſtimmgewaltige
Tenor Eark Jöken ſetzt ſich in ſcharfen Kontraſt zu

Um den Erfolg vollzumachen, hat Grete Wiefentyal
die Tänze einſtudiert, und Ludwig Kainer war Ge
legenheit gegeben, wieder einmal bei der ſzeniſchen Aus
ſtaättung im Reichtum der Farben und der Einzel

Kann man ſich unter dieſen Um
ß es einen Bombenerfolg

gab, daß Reinhardt ſtürmiſch gefeiert wurde und daß
dieſe Aufführung als die beſte der Berliner Theater

Es war eine
Glanzleiſtung Max Reinhardts, nicht des kämpfenden,
nach neuen Zielen ſtrebenden, ſondern des reifen, zur

Unſer neues Puſſelſpiel „Sommerzeit“.

Spielplan Entwurf
des Stadttheater Halle für 1929/30

Jm Schauſpiel
ſind als Erſtaufführungen geplant: Brecht und
Feuchtwanger: „Kalkutta, 4. Mai“, Corrinth. „Dro
janer“, Geyer: „Aufgang nur für Herrſchaften
Hecht und Arthur: „Reporter“, Liſſauer: orch,
Molnar: „Olympia“, Rehfiſch: „Duell am Lido“,
Pagnol: „Das große ABC“, Sheriff: „Die andere
Seite“, Shakeſpeare-Kamnitzer: „Der Londoner ver
lorene Sohn“, Shaw: „Der Kaiſer von Amerika“,
Sherwood: „Hannibal ante portas“, Zuckmaher:
„Katharina Knie“.

Als Neueinſtudierungen: Calderon: „Der Richter
von Zalamega“, Grillparzer: „Medea“, Kotzebue: „Die
deutſchen Kleinſtädter“ Schiller „Die Räuber“,
Shakeſpeare: „Der Widerſpenſtigen Zähmung.“

Weitere Werke zur Ergänzung er Spielplans
werden erſt im Laufe der Spielzeit bekanntgegeben.
Über die Annahme von Uraufführungen wird ver
handelt.

Jn der Oper
ſind als Erſtaufführungen geplant: Blech: „Ver
ſiegelt“ Dohnahnyi: „Der Tenor“, Nötzel- „Meiſter

Er

zur

der

h S

nicht, wie bei uns hineinander n ſondern ſie
faſſen ſich paarweiſe mit der linken Hand. Nun
muß jede der Spielerinnen verſuchen, die
Gegnerin mit den Fingerſpißen der Rechten
auf dem rechten Oberarme zu berühren Das
iſt gar nicht ſo leicht, wie man zuerſt glauben
mag. Die Kinder laufen umeinander herum,
drehen ſich, als ob ſie zuſammen kanzen wollten
üchen ſich mit der Linken voneinander abzu
rängen, decken ſich den rechten Oberarm und

greifen weit aus, um dem Gegner die ausſchlag-
r Berührung zuteil werden zu laſſen.
Viel Kraft und Gewandtheit gehört dazu. Sie
fallen, ſie kugeln übereinander weg, ſie e
wieder auf, ünd das Spiel geht weiter. ie
linken Hände dürfen ſich nicht trennen, ſonſt iſt
das ein Grund für die Zuſchauer, die Kämpfer
auszulachen. Mitunter dauert es wohl eine
halbe Stunde ehe ein Sieg entſchieden iſt. Die
Unterlegene ſcheidet aus, und aus der hder Amſtebenen die mit Jubel und ungeduldi

gen Bewegungen dem Kampfe Salat ſind, tritt
eine neue an a Stelle. as Spiel, das
Spiel, das eigentlich eine Zuſammenſeßung aus
Fangen, Ringen und Tanzen iſt, beſchäftigt die
Kinder oft ganze Nachmittage lang. Verſucht
es nur, einmal nächzumachen!

e

Sommernachmittag an der Saale

Von Mulla Mallu (14 Jahre)
Jch. ſitze auf einer Bank an der Saale.

Rundherum Bäume Leiſe rauſchen die Blätter
Die Sonne wirft goldene Reflexe durch das
Blattwerk
„Kuckuck,

Bäume auf den Erdboden.ung Kltnat! eckuck!“
der

h Jmmerzu-„Kuckuck.“ Drüben ruft es n u
n

e
Er gibt ſich über„Bidde,

uckuck, Kuckuch,

ſag mir doch, wieviel Jahre leb' noch?“
die Antwort. „Du biſt woll dumm!“
der ſtill Kuckuch
haupt nicht mehr e
zwitt, wittwittig,
zwittwittzwitt.“

wittzwitt
ddewitte

Drei
und der größte verlangt für 10 Pf. Lakrißen.
Der Drogiſt ſteigt auf die Leiter und holt ausdem Wehen Fach die Leckerbiſſen herunter.

„Was willſt du?“ fragt er den zweiten
„Auch für 10 Pf. Lakrißen!“ „Das konnteſt

Knaben kommen ins Drogengeſchäft,

du doch gleich ſagen. uß ich wegen dir nochmal da oben a Der Kleinſte lacht den
Dvrogiſten freundlich an, als er gefragt wird
„Nun, und du willſt natürlich au ch für 10 Pf.
e en?“ „Nein, bloß für einen Füne
ev

Die kleine Roſel reibt ſich die müden Augen
und ſagt zur Mutter. „Hier iſt was im Guc
auge drin. Die er lächelt:

ugen geſtreut, dan dir Sand in dieädi aber ſchnell ins Bettchen gehenS wehrt ab und meint: „Nicht Bettchen

gehen, Mutti Staubſanger holen
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Wenn Gras und Blumen ſaftig ſprießen, J

Dieſes Puſſelſpiel wird Euch viel Freude machen.
n

Der Sand 5

Eilt jedermann, den Sommer zu genießen
Sendet es, ſauber aufgeklebt, bald ein

Onkel Hutzelmann.

Leitung:

J
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Guido“, Siegfried Wagner „An allem iſt Hütchen
ſchuld“, „Schwanda, der Dudelſack
pfeifer.“

Als Neueinſtudierungen: Adam: „König für einen
Tag“, d. Albert: „Die toten Augen“, Hümperdinck
„Königskinder“, Lortzing: „Zar Und Zimmermann,
Mozart: „Entführung aus dem Serail“ Pfitzner
Der axme Heinrich“, Richard Strauß: „Ariadne auf
Naxvs“, Suppé: „Boccaccio“, Richard Wagner
„Rienzi“, Waltershauſen: „Oberſt Chabert“, Weber
„Euryanthe“, Verdi: „Othello.“

Jn der Operette
ſind als Erſtaufführung einſtweilen geplant: Leo
FallKornfeld „Roſen aus Florida“, Götze
„Männer der Manon“, Kalman: „Zigeunerprimas“,
Kollo: „Jettchen Gebert.

Als Nenekiſturkernng. Johann Strauß „Fleder
maus.

Städtiſche Sinfoniekonzerte 1929/30
Orcheſter: Das Stadktheaker-Orcheſter.
Leikung: Generalmuſikdirektor Band.

Es finden in der Spielzeit 1929/30 ſechs Sinfonie
konzerte mit öffentlichen Hauptpröoben ſtatt. Verhand
lungen ſchweben zur Zeit mit Max von Schillings (als
Gaſtdirigent), Ludwig Wüllner (als Rezitakor in
„Manfred“ von Rob. Schumann), Kammerſänger
Prof. Albert Fiſcher (Baß-Bariton), Alfred Höhn
(Klavier), Florizel von Reuter (Violine).

Zür Aufführung iſt vorgeſehen u. a. der voll
ſtändige „Manfred“ von Robert Schumann, ein
Brahms Abend, Beethoven: I. Sinfonie, Bruckner:
Romantiſche Sinfonie, Rich. Strauß „Aus Jtalien“,
die Urgufführung einer Ouvertüre von Rob. Rehan,
Erſtaufführung der Serenade von Kurt Thomas, ferner
Werke von Bach, Haydn, Mozart, Schillings, Reger,
Pfitzner, Korngold.

Eintrittspreiſe unverändert. Durch Feſtſetzung der
Zahl der Konzerte von 8 auf 6 tritt bei den Abonne
ments ſogar eine Verbilligung ein.

In der neuen Spielzeit 192930 beginnt das Schau
ſpiel am 29. Auguſt 1929 mit einer Neueinſtudierung
von Schillers „Räuber“ (Regie: Jntendant W. Dietrich)
und die Oper am 30. Auguſt mit einer Neuein
ſtudierung von Rich. Wagners „Rienzi“ muſikaliſche

Generalmuſikdirektor Band. Spielleitung-
Oberſpielleiter A. W. Roesler).

Auch in der kommenden Spielzeit werden Stamm
karten für je 40 Dienstag und Freitagvotſtellungen
ausgegeben mit der bekannten Preisermäßigung von
25 Prozent. Beſtellungen von Stammkarteninhabern
des Vorjahres werden bis Schluß der Spielzeit und
ab 15. Auguſt an der Theaterkaſſe von 10 bis 14 Uhr
entgegengenommen. Neuanmeldungen ab 19. Auguſt

Noch
r

wenn Sie es jede Woche
einmal waschen mit
dem bewährten

Schuhehocrolane-Pulvenlieot on ber c
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bereits von M G und T Barpreis an. Bequemste Teilzahlungen.
Auf M RAD wird Jeder Auglug u einem wahren
Vergnügen, jede Ferienfahrt u einer wirklichen Erholung-

MIFA-FABRIK- VERKAUFSTELLE-

III
dus Bembergseide I. an

u I. 99
wieder in allen Farben vorrätig

Louis Engelberg
Schmale Straße 15.

Apparate
Filme, Papiere

sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine
modern eingerichtete
G Dunkelkammer
Werner Mahlf eldt

Ritter Drogenie)
Große Auswahl,
letzte Neuheiten,

empfiehlt preiswertHenscorf
vorm. E. Pursche,

Reumarkt 14.

Kolbenringe
für Auforeparatur e
habe ich in allen Größen am Lager
(Ea. 5000 Stück).

kriecr. Engel Mersehure
Autozubehör Grobhandlg.
Aeltestes Geschaäft am Platze!
Telephon 203. Lelephon 208.

onatharderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren nd Damen-

m Garderohe man
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjachen, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Jahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg 18,

I. links

Ab heute ſteht in unſeren
Stallungen ein gr. Transport

junger, hochtrag. und friſch
melkender Rinde preiss
wert zum Verkauf. Schlachtvieh
wird zu den höchſten Tagespreiſen in Zahlung
genommen.

Speier S Dannenberg, Merſeburg
im „Goldenen Hahn“

Empfehle ab Sonn
tag, d. 30. Juni, einen
friſch. Transport beſte

junge oſtfrieſiſche
Klhe und fären

We preiswert z. Verkauf.Willy Ziegenyorn Schafſtädt

Telephon 32. Telephon 32.
S Sonntag

G Bauch-, Herren-, Burschen- Anzüge W
elineranzüge, Paletots Gummimämeſ

erhalten Sie auf bequemereizahlung,
Leſt den Korreſpondent!

Aug. HRh
ür

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

S den 30. d. M.
empfehle ich

einen Transp.
Priegnitzer

Milchwien
hochtragende Kühe und Färſen.

I eydenreich Hrunpa hel Hüchern Se 239

auch nach
auswärts mit

Anto frei Haus
Anzahlung
nur 20 M.
Monatsrate
nur 12 Mk

Verlangen Sie
uesers TLaste 33

Fichmannaco.
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schulstrabe

Große Ulrichstraße 36

[c---„„„ c c SAutehen für al Haugttauen
erregt d. HandStaubſauger „Famulus“ Preis
20M. kinderl. z. bedienen, v. verplüff. Wirkung
Kein elektr. Stromverbr., keine teuren Reparat.
dah. ſtets betriebsbereit, proz. die gleicheLeiſtung
P wie der teuerſte Apparat. Allerorts w. er zwang
los vorgeſführt, auch b. Jhnen, Sie verpfl. ſich
dab. z. gar nichts. Schreiben Sie ſof eine Poſtk.
mit genauer Wohnungsang. an J. Baumgarten,
Großheringen. Vertreter überall geſucht.

c c

scHurB CHER
SCHOISEDARF.

hält vorrätig
zWEiGSTELLE LEONA

DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Gsschafte zeit ?.30 bis I8. 30
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Dauerhaft
Preiswert en

Die Merkmale aller ehe
Miele Erzeugnisse m We

Mieſewerſe A. G.
Giſtersloh WestfalenOber 2000 Beamte und Arbeiter

HIELEFABRIKATE
in gröbter Auswahl stets am Lager

II SCHUTZE NERSFBURG
Bahnhbofstrabe s

Gebot 3 kl.
Prospekte Kostenlos durch die

Badedirektaon

S

Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache: Kinder,
beſonders Knaben,n lieben das Meer und diee die weit hinaus in die bunte Welt
r nach fremden Ländern, in denen andere

nſchen und Tiere leben, in denen andere
Bäume wachſen und herrliche Blumen blühen.
Ach, die Erde iſt ja ſo groß und ſo ſchön Das
Leben iſt ſo reich und ſo kurz Und die
Träume von dieſem Leben ſind ſo verlockend!
Alle die alten Geſchichten und Sagen werden
lebendig, die Kämpfe und Abenteuer, und mit
ihnen die bewunderten Helden.

Und da ſind die ſtolzen Dampfer, dieſe mäch
tigen ſchwimmenden Paläſte, dieſe Wunder
werke der Technik, die Hunderte und gar
Tauſende von Menſchen ſicher und ſchnell über
das Weltmeer in das fremde Land tragen. Da
ſind vor allem die beiden Giganten „Bremen“
und „Europa“ des Norddeutſchen Aoyd,
Deutſchlands größte und ſchnellſte re

in denen man nicht nur behaglichſchiffe,e und veiſen kann, ſondern auf denen
man auch Sport treibt. Sie beſitzen Schwimm
baſſis, Turnſäle mit allen möglichen Apparaten
und Geräten, große Decks, auf denen man Golf,
Tennis, Shuffleboard ſpielt, die eine Kegelbahn
und einen Schießſtand haben, und viele andere
Dinge mehr, die ſich im einzelnen gar nicht alle
beſchreiben laſſen, die aber alle dazu dienen,
den Menſchen, die dieſe Schiffe zu einer Fahrt
über den Atlantik benutzen, die ohnehin ſchon
kurze Zeit noch kürzer werden zu laſſen.

Aber wie für die erwachſenen Reiſenden, ſo
iſt auch für die kleinen Paſſagiere, die Kinder,
auf dieſen Schiffen in einer Weiſe geſorgt wor
den, wie bislang wohl kaum zuvor. Wir wollen
uns, um dieſe Behauptung durch den Beweis
zu bekräftigen, einmal im Geiſte in einem Kin
derſpiel zimmer auf den Schnelldampfern
„Bremen“ und „Europa“ umſehen.

Wir finden eine fröhliche Kindergeſellſchaft
in einem Spielzimmer vereint. Die luſtigſte
unter all den Einrichtungen, die ein ſolches
Zimmer beſitzt, iſt eine Rukſchbahn. Man ſteigt
eine Treppe hinauf und ſauſt nun unter fröh
lichem Lachen und Jauchzen zum Boden hevab.
Das iſt ein Vergnügen, das ſo viel Freude be
Deitet, namentlich auch den ganz kleinen Paſſa
gieren, daß ſie ſich mit einer einzigen Rutſch
partie ganz beſtimmt nicht zufrieden geben
werden.

Aber dann iſt noch etwas anderes da! Und
das iſt das Kaſperletheater. Wer ſollte ihn

Luſtig, der immer
auſgelegt iſt, und
Teufel und ſeiner

dieſen Bruder
zu Scherzen und Streichen
dem ſelbſt nicht vor dem Teufel u
garſtigen Großmutter bangt. Hier könnte man
ſtundenlang ſihen und lauſchen und dem
Kaſperle irgend etwas Luſtiges zurüfen, auf
das er dann ſicher ſehr treffend antworten
wird. Wie im Fluge wird die Zeit vergehen
Und dann erinnert man ſich vielleicht etwas
wehmütig daran, daß die Reiſe

nicht kennen,

mit dieſem
märchenhaft erſcheinenden Dampfer einmal ein
Ende nehmen mnuß, daß man ſich eines Tages
in die Eiſenbahn ſetzt und nun mit ihr durch
das weite Land fährt vhne alle die ſchönen
Dinge, die man auf dem Dampfer mit ſoviel
Freude genoß.

Wenn Kinder übers Meer reiſen
Aber ſiehe da, eine Eiſenbahn iſt ja auch im

Kinderſpielzimmer! Sie iſt in die Wand ein
gebaut, und mit ihr kann man ſchon in Ge
danken durch alle möglichen Länder fahren.
Durch welche Länder, zeigen wiederum die
bunten Bilder an den Wänden. Da iſt z. B.
Deutſchland. Mächtige Berge recken ihre
ſchneeigen Spitzen zum Himmel empor. Am
Rand der grünen Alm ſteht eine Sennhütte.
Kühe weiden in ihrer Nähe. Und da iſt
Afrika. Ein Negerlein ſißt auf einem Stein
Allerlei- Getier tummelt ſich. Elefanten,
Giraffen, Löwen, Tiger. Dann wieder Amerika.
Da dürfen natürlich die Jndianer nicht fehlen
und die mächtigen Wolkenkratzer auch nicht.
Und ſo geht es immer fort. Auch das Meer
iſt nicht vergeſſen. Schiffe durchkreuzen es.
Richtiges buntes Licht ſtrahlt aus Leuchtktürmen
und gus Blinkfeuern.

Und wenn man noch einen Blick zur Decke
des Zimmers emporwirft, dann gewahrt man
die Sonne den Mond und die Sterne und eine
breite Milchſtraße. Alles ſtrahlt und leuchtet
und blinkt, wie von lauter Güte und Liebe er
füllt, auf das fröhliche Treiben im Spiel-
zimmer herunter. Puppen ſind da und Teddy
bären, Bälle und Baukäſten und viele andere
köſtliche Spielſachen mehr. Denn nichts, gar
nichts braucht ein veiſendes Kind auf einem
ſolchen großen Schnelldampfer des Norddeut
ſchen Lloyd zu entbehren. SDarum wird es auch ſo ſein, daß gerade dieſe
kleinen Reiſenden die großen Schiffe aus vollem
Herzen liebgewinnen. Aber das ſollen ſie auch!
Man möchte ihrem kleinen einprägſamen Ge
müt für alle Zeiten die Erinnerung an eine
herrliche Reiſe mit einem großen deutſchen
Dampfer ſchenken. Der Aufenthalt auf einem
ſolchen Schiff ſoll auch den Kindern zum Er
lebnis werden. Das aber kann nur dann der
Fall ſein, wenn ſich eine in jeder Beziehung
fürſorgliche Schiffahrtsgeſellſchaft ganz auf die
Eigenärt des Kindes und auf ſeine Pſyche ein
ſtellt. Und das hat der Norddeutſche Lloyd ge
an. Überzeugt euch einmal davon!

Wenn Kinder über das Meer reiſen, ſollen
ihnen wirkliche Feiertage geſchenkt werden!

Her ehrliche Finder
„„Juchhe, Väterchen“, ſchrie Adolf, indem er

mit einem Beutel voll Geld zum Zimmer her
einſprang, „da habe ich auf dem Markt einen
vollen Geldbeutel gefunden. Viktoria, Viktorig,
was tue ich nun geſchwind mit dem vielen
Gelde, und was kann ich mir davon kaufen!
O, alles mögliche Gute: Zucker, Lebkuchen,
Obſt, was nur mein Herz wünſcht. Es müſſen
aber gegen zehn Mark ſein; wir wollen es nur
einmal zählen Während er ſo ſprach, ſchüttelte
er das Geld auf dem Tiſche aus und zählte es
mit ſeinem Vater. Es waren wirklich über
zehn Mark. „Jch kann mir denken“, ſprach der
Vater, „wie vergnügt du über einen ſo ſchönen
Fund biſt. Wer aber den Benutel verloren hat
der wird nicht halb ſo luſtig ſein. „Das
denke ich auch“, ſagte Adolf, „er wird gewiß
recht traurige Geſichter ſchneiden.“

„Wenn nun dir ein ſolcher Unfall begegnet
wäre“, fuhr der Vater fort, wenn deine Spar
büchſe verlorengegangen wäre, was würdeſt du
ſagen und wünſchen

„Was ich ſagen und wünſchen würde Jch
würde ſagen ach, wenn ich S nur wieder hätte
und natürlich wäre mein Wunſch, daß

„Daß der Finder ein ehrlicher Menſch ſein
und ſie zurückgeben möchte. Nicht wahr

„Ja freilich Ach, ich merke Den Väterchen, wo du hinaus willſt deine ung iſt,
ich ſoll auch ein ehrlicher Menſch ſein und den
Beutel zurückgeben. Aber ich weiß ja nicht,
wer ihn verloren hat.“

„Das kann man ſchon erfahren, mein lieber
Sohn. Wir ſchicken den Beutel auf die Polizei
dort wird ſich wohl der Verlierer ſchon gemeldet
e wenn nicht, ſo laſſen wir ihn aus

ellen.“
„So ſoll ich alſo den ſchönen Fund umſonſt

gemacht haben, und alles Geld zurückgeben und
gar nichts davon behalten ſagte Adolf betrübt
Der Vater entgegnete „Gar nichts. Es iſt
ja n n Gut, und wenn du etwas davon be
hielteſt, ſo wäre das ein Diebſtahl Sollte dir
der Ruhm der Ehrlichkett für Geld feil ſein

„Ach nein, aber es tut doch recht weh, das,
was man ſchon in Händen hat, ſo wieder her
ausgeben zu müſſen Alſo auf die Polizei

Hier klopfte jemand an die Tür. „Herein!“
rief der Vater. Es war eine angeſehene
Bürgersfrau. Sie ſagte, ſie habe das Unglück
gehabt, ihren Geldbeutel auf dem Markt zu ver
lieren, er habe ſo und ſo ausgeſehen, und es ſei
ihr geſagt worden, Adolf habe ihn gefunden.

„Ja, das habe ich“, ſagte Adolf „Dort liegt
noch das Geld auf dem Tiſche, wir haben es
gezählt, es waren etwas über zehn Mark und
es fehlt kein Pfennig. Nehmen Sie es wieder
zurück. Wenn Sie nicht ſelbſt gekommen wären,
o hätten wir es auf die Polizei getragen

„Ach, gottlob“, ſagte Frau Weber, „daß mein
Beutel einem ſo ehrlichen Jungen in die Hände
gefallen iſt; hätte ihn ein Schelm in ſeine
Klauen bekommen, ſo wäre es mir vielleicht ab
geleugnet worden und ich hätte darüber großen
Verdruß mit meinem Manne bekommen. Aber
umſonſt ſollſt du mir meinen Beutel nicht ge
rettet haben, mein lieber Junge; du mußt mir
erlauben, daß ich wenigſtens Zwei Mark davon

in deine Sparbüchſe lege
„Gott bewahre“, ſagte der Vater „das gebe

ich nicht zu; eine gute Tat belohnt ſich ſchon
ſelbſt. Mein Adolf freut ſich gewiß für mehr
als zwei Mark, daß er Jhnen Jhr Eigentum
gerettet hat.

„Aber doch“, ſagte die Frau, „aber doch
Allein, der Vater wollte durchaus von keiner

Belohnung wiſſen.
„Nun, ſo weiß ich, was ich zu tun habe“,

ſagte ſie, dankte dem kleinen Adolf mit Mund
und Hand und empfahl ſich mit ihrem Beutel.

Unſerem Adolf war jetzt ſelbſt ganz wohl, daß
es ſo gegangen war, und er fühlte ſich beinahe

e als wenn er das Geld behalten
ätte.
Aber was geſchah Am folgenden Morgen,

als der Knabe noch ſchlief, brachte jemand mit
einer Empfehlung von Frau Weber eine köſt
liche Biskuittorte für Adolf und übergab ſie der
Magd. Als Adolf aus ſeinem Schlafſtübchen
trat ſtand ſie ſchon auf dem Tiſche. Nichts aß

er lieber als Biskuit; denkt euch alſo, wie ſehr
er ſich freute! Und wie angenehm überraſcht
wurde er erſt, als ſich beim Zerſchneiden derTorte fand, daß eine Menge größer und kleiner
neuer Geldſtücken hineingebacken waren, die er
nun alle behalten durfte! Die Frau hatte ihrem
Manne erzählt, wie ehrlich, und ohne ein Ge
ſchenk anzunehmen, Adolf das Geld zurück
gegeben hatte, und er beſtand darauf, daß ihm
eben deswegen mehr ſollte gegeben werden, als
ihm geſtern zur Belohnung war angeboten
worden.

Liesbekhs Puppen in der Kleiderkiſte.
Von Mulla Mallu (14 Jahre.

(Schluß.) e
Enkrüſtet waren die Puppen

Es war ja gräßlich, ſolch eine Mutter zu
haben die ihre Kinder faſt tötete. Die acht
Verlaſſenen fürchteten ſich direkt. „Und nun
erzählt Suſe, nicht?“ „Ja, ihr werdet mir
aber nicht glauben wollen und mich anslachen
Alſo, hört zu: Weit von hier liegt ein großer,
großer Wald. Dahinter liegt ein Land, ein
chönes Land, das Spielwärenreich. König

Nußknacker herrſcht dort. Und ich bin ſeine
Tochter Erſt ſtieß einen Freudenſchret
gats „Mein Vater hatte einen Miniſter,Ernſt Erneſinns. Wir beide liebten uns Als
das mein Vater hörte, wurde er zornig und
verfluchte mich mit dem Miniſter Wir ſollten
drei Jahre draußen in der Welt herumirren,
bis wir uns finden. Wir müſſen ganz gewöhn
liche Kleider tragen. Auch andere Geſichtszüge
haben wir bekommen. Wenn wir uns gefunden
haben müſſen wir noch bis Weihnachten im
Menſchenreich bleiben. Jch weiß nicht, wie
ich ihn finden ſoll, wenn wir hier in der Kiſte
liegen, Der Puppenprinzeſſin rannen die
hellen Tränen über die bleichen Wangen. Ernſt
ſtänd auf kniete zu Suſes Füßen nieder, faßte
ihre ſchmalen Hände und fragte leiſe „Su
ſänne, kleine Suſe, kennſt du mich noch?
„Ernſt Erneſtinus, wahrhaftig! Endlich ge
funden Sämtliche Puppen und Kleider
waren ſtarr vor Staunen. Das ſchwarze Kleid
rief ſtolz. Seht ihr, das war meine Jdee, mit
der Lebensgeſchichte. Mir haben ſie ihr Glück
zu verdanken, juchu!“ Und nun brach ein
Jubel los. Man beglückwünſchte das Braut
paar recht herzlich. Enchen ſchenkte der Braut
vor Freude gleich ihr neues Perlenhalsband.
Dann berieten die Puppen ihr Verhalten der
Mama gegenüber. Endlich beſchloſſen ſie, ihrer
Mama zu trotzen. Sie würde das beſtimmt
merken und ſich bemühen, wieder lieb und nekt
zu ihnen zu ſein. Dann erzählten die Klei
dungsſtücke auch noch ihre Geſchichte. Darüber
vergingen Wochen, ja zwei Mongate. Und eines
Tages ging der Truhendeckel auf. Liesbeth
holke ihre Puppen hergus. Die machten aber
älle ihre böſeſten Geſichter. Die Mama nahm
Lenchen, ſtreichelte ſie Und küßte ſie, und dabei
flüſterte ihr das Püppchen ins Ohr Du
Mama, Suſe iſt Braut, ſie hat ſich mit Exnſt
verlobt. Wagas, ein Brautpaar Das
iſt luſtig!“ Dabei drückte ſie die beiden faſt tot.

Die Puppen ſind alle wieder gut. F
ihnen neue Kleider gemacht. Und Jlſe iſt glück
lich, daß ſie wieder gut behandelt wird. Lies

entrüſtet.

Sie hat

S
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Wie wars mit Sſebenſchläfer
Die Stebenſchläfer und ihre Legende.

„Wenn die ſieben Schläfer Regen kochen,
ſo regnets ſieben Wochen.

Der Volksglauben will es, daß die Witterung des
einen Tages, des 27. Juni, de Tages der Siebenſchläfer,
entſcheidend ſein ſoll für die folgenden ſieben Wochen
Und nun iſt der Tag vorüber der nach den ver
gangenen troſtloſen Sommer Tagen mit Hoffnung,
von den meiſten aher mit Bangen erwartet wurde
und „die meiſten“ haben wieder einmal recht behal

ten es regnete Trübe ſehen die Menſchen
drein, denn wenn es an dieſem Tage regnet, ſo müſſen
wir uns auf eine Dauerregenperiode von 49 Tagen ge
faßt machen. So will es der Volksglaube, und den ver
mochte auch die Sprache der Tatſachen nicht auszu
rotten, durch die ſchon des öfteren bewieſen wurde, daß
es am 27. Juni ruhig regnen kann, ohne daß die darauf
folgenden ſieben Wochen beſonders viel Regen brachten
Und doch iſt. dieſer Volksglaube nicht ganz ſo unbe
gründet, wie man annehmen möchte. Wahr daran iſt,
daß die Somimerregenperiode meiſt zwiſchen dem
23. Juni und dem T. Juli einſetzt, aber ebenſo wahr
iſt, daß ihre Dauer recht verſchieden iſt und daß für die
ſieben myſteriöſen Wöochen, die ſich an den Sieben
ſchläfertag anſchließen ſollen, keine Erfahrungstat
ſachen vorliegen. Es wäre auch zu ſchlimm, denn in
dieſe ſieben Wochen fallen die großen Ferien, fällt die
Urlaubszeit der meiſten Menſchen Wie gerade der
Siebenſchläfertag, der den ſieben Märtyrern aus der
Anfangszeit des Ehriſtentums, die mit dem Wetter gar
nichts zu tun haben, gewidmet iſt, zu dieſer Bedeutung
gekommen iſt, weiß man heute nicht mehr. Es liegt
hier ein Parallelfall vor zu den drei Eisheiligen, in
deren Leben ſich auch nichts ereignet hat, däs mit dem
Witterungsverläuf irgendwie in einem Zuſammenhang
ſteht. Frommer Glaube hat um die ſieben Märtyrer
mancherlei Legenden gewoben. Am ausführlichſten be
richtet der Biſchof Max Jakob von Sarug in Meſopo-
tamien in ſeiner Homilien Sammlung aus dem Jahre
519 über die Heiligen des Siebenſchläfertages. Dort
heißt es wie foigt:

Sieben edle Jünglinge dienten im kaiſerlichen Palaſte
zu Epheſus: Achillides, Diodemes, Eugenius, Stephanus,
Probatius, Sabbatius und Cyriacus. Als Decius im
Jahre 249 aus Byzanz dorthin kam, ließ er Götzen
bilder errichten und dieſen Opfer darbringen; wer ſich
weigerte, wurde gemartert und getötet Man denun
zierte die Jünglinge als Chriſten, doch der Kaiſer gab
ihnen Friſt bis zu ſeiner Rückkehr von einer Jnſpek
tionsreiſe. Sie beſchloſſen, ſich ſolange in einer Höhle
des Berges Anchilus zu verbergen und dort um Feſtig
keit zu beten. Diodemes, den Jüngſten, ſchickten ſie im
Gewande eines Bettlers in die Stadt, er meldete des
Decius Ankunft und brachte Brok und Geld mit Sie
aßen und ſchliefen ein, „da ihre Augen vor Kummer
ſchwer waren“ Da ließ Gott ſie ſterben. Der Kaiſer,
dem man den Aufenthalt der Jünglinge verriet befahl,
die Höhle zu vermauern. Thodorus und Rufinus, zwei
ſeiner vertrauten Diener, die ebenfalls heimliche
Chriſten waren, ſchrieben jedoch die Begebenheit auf
bleierne Tafeln und legten ſie in einem Eiſenkäſtchen
vor dem Verſteck nieder.

In 38. Jahre der Regierung des Theodoſius II.
(46) erhoben ſich Ketzer in Epheſus und leugneten die
Auferſtehung Chriſti. Zu jener Zeit nun wollte ein
gewiſſer Adolius einen Stall am Anchilusberge bauen
und nahm die Steine vor der Mauer dagu. Die Jüng
linge erwachten, ohne zu wiſſen, was geſchehen, und

glaübten, nür eine Nacht geſchlafen zu haben. Diodemes
ging wieder in die Stadt, Um Brot zu kaufen. Der
alten Münzen wegen, die er vorwies, glaubte man, er

habe einen Schatz gefunden und nahm ihn feſt. Er
gab an, das Geld von ſeinen Eltern zu haben, aber die

kannte niemand. Der Statthalter wollte ihn ins Ge
fängnis werfen laſſen, doch der Biſchof ging mit ihm
zur Höhle und fand dort das Käſtchen. Die Jünglinge
wurden im Triumph in die Stadt geführt, der Kaiſer
eilte aus Byzanz Herbei, fiel vor ihnen nieder, küßte
ſie, und alle prieſen das ſichtbarliche Wunder. Da
gaben die ſieben Schläfer ihren Geiſt auf. Theodoſius
ließ ſie in goldene Särge legen, aber ſje erſchienen ihm
im Traum und baten ihn, ſie zurück in die Erde zu tun.

Noch heute heißt eine Höhle auf dem Berge Pion,
öſtlich von Epheſus, die hundert Schritte lang und
vierzig breit iſt, die Siebenſchläfergrotte. Doch welche
geſchichtlichen Tatſachen vielleicht der Legende zugrunde
liegen, konnte nicht mehr ermittelt werden. Ein wahrer
Kern mag ſchon darin ſtecken; denn auch Euſebius mel
det von Chriſtenverfolgungen unter Decius in jener
Gegend und erzählt, daß viele in die Einöden geflohen

Aus der
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 27. Juni.
Die Ehefrauen Martha W. und Emma P. aus

Dein a waren beſchuldigt, am 3. Januar 1929 durch
an andere Perſonen nen Briefe die Eheleute
Brauns in Leunga beleidigt zu haben Es wurden
beſtraft Frau W. zu 100 RM. evtl. 20 Tagen Ge
an Frau P. zu 80 RM. evtl. 16 Tagen Ge
ängnis.

Der Arbeiter Walter P. in Thalheim ſtand unter
der Anklage, am 24. Mai 1927 durch Vorſpiegelung

e das Vermögen der Firma ErnſtRatſch in Leung um einen Mantel geſchädigt zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Wochen.

Der Fabrikbeſitzer Heinrich G. in Schlechte
witz war angeklägt, am 21. Januar 1929 in Merſe
burg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt und die Fahrgeſchwindigkeit
nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in der Lage
blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten, ſowie das Vorfahrtsrecht des Säſfahrzeigſnhrers
Thos aus Möckerling nicht geachtet zu haben. Seine
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Ha wurde feſtgeſetzt auf 30 RM. evtl. 6 Tage

aft. t

Ebenfalls wegen Übertretung des Kraftfahrzeug
er war der Schloſſermeiſter Franz aus
Lerſeburg, der am 28. März 1929 ein Kraſt

fahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt haben ſollte, wodurch durch Fahrläſſigkeit
eine Frau Groß leicht verletzt wurde. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 75 RM. evtl.
15 Tagen Gefängnis.

Der Montageleiter Max L. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, die vorgeſchriebenen Vor
ſichtsmaßregeln bei Herſtellung von Arbeiten, bei
denen ein Verſtäuben von Blei W ſtattfindet, nicht
angewendet zu haben, indem 1. keine wirkſame Ab
zugsvorrichtung und kein ordnungsmäßig verſchließ
barer Apparat benutzt wurde; 2. die tägliche ſeuchte
Reinigung des Fußbodens nicht ſtattfand 3. das
wöchentliche Waſchen der Arbeitskleider unterblieb;
und 4. die regelmäßige ärztliche Unterſuchung der
Arbeiter nicht abgehalten wurde. Das Urteil lautet
auf 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis. e

Der Arbeiter Wilhelm M. und der Maurer
Reinhold K. aus Leung waren h e am13. April 1929 in Leung gemeinſchaftlich groben Un
fug verübt und vorſätzlich einen Lattenzaun, der
Firma K. L. Müller gehörig, und einen Werkzeug
wagen, der Firma Otto Barth gehdrig, beſchädigt zu
haben. K. iſt zur Zeit nicht zu ermitteln und deshalb
konnte nur gegen M. verhandelt werden. Ex wurde
beſtraft mit 85 RM. evtl. Tagen Gefängnis

Der praktiſche Arzt Dr. med. F. aus Merſeburg
war beſchuldigt, am 10. Januar 1929 in Merſeburg
mit n Kraftfahrzeug gefahren zu ſein, dabei nicht
deutlich hörbare Warnungszeichen gegeben und vor
einem ſcheuenden Pferde nicht gehalten zu haben.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, da ein
Zeuge nicht erſchienen war.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Bürodiener Max K. aus Merſeburg geſtellt, dem
zur Laſt gelegt war, die Straße und den Rinnſtein
vor ſeinem Grundſtück nicht gereinigt zu haben. Die
Zeugen bekundeten aber das Gegenteil, weshalb Frei
ſprechung erfolgte.

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten Straf
befehl hatte erhoben: der Händler Karl O, aus
LeipzigNeuſtadt der beſchuldigt war, am 13. April

G

ſtrafe von 3 Monaten Gefängnis

erichtsſaal
2

1929 auf den Bahnhöfen Merſeburg, Leung und
Weißenfels, ſowie in den Eiſenbahnzügen, ohne im
Beſitz eines Wandergewerbeſcheins zu ſein, den
Handel mit Bonbons betrieben zu haben. O. war
nicht erſchienen, weshalb ſein Einſpruch zurück
gewieſen wurde. Es verblieb bei der im Strafbefehl
feſtgeſetzten Geldſtrafe von 40 RM. evtl. 10 Tagen
Haft.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Freiſpruch von der Anklage des Betrugs.

Der Elektriker Walter L. aus Möckerling
wohnte bei den Eheleuten Naumann in Neubiendorſ
und blieb im Januar und Februar d. J. Koſt und
Wohngeld in Höhe von 96 M. ſchuldig. Als er
wiederholt um Zählung erſucht wurde, lieh er ſich
von ſeinen Wirksleuten noch 20 M., damit er nach
Halle fahren und dort eine Erbſchaft in Empfang
nehmen könne. Dann würde er ſeine Schuld inner
halb 3 Tagen begleichen. Er ließ ſich aber nicht
wieder ſehen, und die Wirtsleute haben bis heute
noch kein Geld erhalten. Trotzdem ſtarker Verdacht
vorlag, daß L. von vornherein auf Betriug ausge
gangen war, konnte dieſer nicht als erwieſen an

geſehen werden, weshalb die koſtenloſe Freiſprechung
des Angeklagten erſolgte.

30mal vorbeſtraft.
iſt der 1879 in Röcken geborene Photograph
Karl M., der zur bar in Lübeck eine Zuchthaus
ſtrafe verbüßt. Er hat in letzter Zeit in Kirchſteiß,
Magdeburg und Zwenkau neue Betrügereien ver
übt und hatte ſich deshalb wegen Rückſallbetrugs, zu
verantworten. Er ließ ſich von verſchiedenen Photo
graphen als Reiſephotograph anſtellen und ver
ſchwand immer unter Mitnahme der Apparate, die
er dann verſetzte, um den Erlös zu vertrinken. Er
erklärte vor Gericht, daß er ſich auf nichts mehr
beſinnen könne. Wenn er Geld habe müſſe er
trinken und dann begehe er allerhand Dummheiten
Der als Sachverſtändiger vernommene Kreisarzt
erklärte, daß der Angeklagte nicht nur erblich be
laſtet, ſondern auch geiſtig minderwertig und willens
ſchwach ſei. Trotzdem träfen bei ihm die Voraus
ſetzungen des S 51 nicht in vollem Umfange zu. Der
alte Betrüger wurde noch einmal zu der Mindeſt

verurteilt und
dürfte nach Abbüßung dieſer und anderer Strafen
infolge ſeiner Gemeingefährlichkeit ein Unterkommen
in einer Anſtalt finden.

Diebſtahl oder Begünſtigung.
Von ſeinem früheren Arbeitsgenoſſen, dem Ar

beiter F. aus Weißenfels, der bereits abgeurteilt iſt,
wurde der Arbeiter Paul O. aus Weißenfels be
ſchuldigt, an einem Einbruch in L gu beteiligt
eweſen zu ſein. Der Angeklagte, der längere Zeit
flüchtig war, beſtritt jede Schuld, wurde aber der
Begünſtigung für ſchuldig befunden, da er die ge
ſtohlenen Zigaretten verkauft hatte, und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Weiße Wand
Kinderſeelen klagen euch an.

Unter dieſem Titel gelangt im Union-The-
ater ein erſchütterndes Lebensbild zur Vorführung
Nach dem Roman „Die drei Ringe“ von Paul Keller
iſt unter der Regie von Kreſterlitz ein Filmwerk ent
ſtanden, das nicht nur der Anſchauung dienen ſoll,
vielmehr die tiefgeſunkene ſittliche Moral der Nach
kriegszeit ſchonungslos bloßlegt und ſo eine heilſame
Lehre für die breite Maſſe des Volkes enthält. Die

Handlung veranſchaulicht Geſchehniſſe der ſog, beſſe
ren Geſellſchaftsklaſſe. Der Kommerzienrat Enzen
berg hat ſeine Frau zugrunde gerichtet, dasſelbe ver
ucht er mit einer ſeiner Angeſtellten, die, weil nichtdent trotzdem im innigen Liebesverhältnis

zu ſeinem Sohne ſteht. Doch hier erwächſt ihm in
der ſtarken Zuneigung der beiden Liebenden ein kräf
tiger Widerſtand. Das Schickſal greift ihn hart an,
ſein Sohn fällt dem Völkermorden zum Opfer, und
nach dieſer Läuterung ſucht und findet auch er endlich
Ruhe und Vexſöhnung. Albert Steinrück, Walter
Rilla und Cläre Rommer tragen die Hauptrollen
in dieſem Werk, ihr großes charakteriſtiſches Spiel
iſt. beſonders herborzuheben. Das Beiprogramm
bringt wiederum einen der beliebten und gern ge
ſehenen Wildweſtfilme mit dem Schlagertitel: „Der
Schrecken von Colorgdo.“ Hieran ſchließt ſich die
„Emelka“Woche.

Humovriſtiſches
Ein Skepliker. „Meine afrikaniſche Reiſe war reich

an allerlei Abenteuern“, berichtet der Vortragende.
„Einmal, als wir lagerten, hörte ich verdächtiges Ge
räuſch. Ich ſchoß ins Dunkle, und als wir nachſahen,
lag ein Tiger tot da.“ Stimme aus dem Hörerkreis:
„Wie lange mag der ſchon tot geweſen ſein?“

Auch ein Troſt. „Mein Nachbar hat mich nen
dummen Hund genannt.“ „Na, es gibt doch ſehr
wertvolle Raſſen.“

e e

Radſo Ecke

Sonnabend, 29. Juni.
Milteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Weſlenlänge 361,9 Meter.
12.00 Uhr: Homocord-Plätten.
13.00 Uhr zirka: Orcheſtrola-Platten.
13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.
Anſchließend Ovcheſtrola- Konzert.
415.00 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend

ach.
16.00 Uhr Funkſchach. Schachmeiſter Blümich: Uberraſchende

Wendung in der Spieleröffnung.
16.30 Uhr: Kurkongert Bad Dürrenberg a. d. S.

Orcheſter Weißenfels a. d. S. Dirigent:
F. Dhiede.
Uhr: Funkbaſtelſtunde.
Uhr. Ubertragung der Feſtanſprache von Juſtizrat Dr.
Hillig, Leipzig, anläßlich des 90jährigen Jubiläums des
Leipsiger Anwaltvereins aus dem Zentraltheater: Schuß
der Arbeitsleiſtung gegen ſittenwidrige Ausbeutung

19.00 Uhr: Stud. Rat Wehner: „Bilder aus dem Schulleben“
(Oberſtufe).

19.30 Uhr: Dr. Herbert Roth, „Raffael Mengs“(150. Todestag).
Uhr: Roda-Roda mit eigenem Programm.
Uhr: Ubertragung aus dem Weſtendſchlößchen: Chorkonzert
des Sächſiſchen Elbgaufängerbundes, Gruppe Dresden A.
Weſt. Leitung Armin Kalktofen.

22.00 Uhr: Angabe des Sonntagsprogramms.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin Sanzmuſik.
e Nachtinuſik. Schallplatten. (Nur auf Leipziger

elle.
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Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 Uhr: er Darbietungen für die Schule: „DieGeſchichte des Jahres“, ein Märchen von Anderfen mit

Liedern. Alice ferKuznitzki, Geſang; Grete Merk-
ſtein, Rezitation; Dr. iſcher, umrahmender Vortrag.

15.00 Uhr: B. K. Graef: Sprechtechnik.
15.40 Uhr Frauenſtunde. William Wauer Der geitgeſchmack im

Lichte der Kunſt (IV): Das Haus.
Ein Beſuch durch16.00 Uhr: Oberſchulrat Franz Hilker:

öſterreichiſche Schulen
16.30 Uhr: Min. Rat a. D. Falkenberg, Gefängnishauptwacht

meiſter Hornig: Zwiegeſpräch über die Praxis im
modernen Strafvollzug.

17.00 Uhr Ubertragung von Hamburg.
18.00 Uhr Hans Arons: Freie und gebundene Wirtſchaft.
18.30 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Anfänger.
18.55 Ahr: Prof. Krauſe: Blumen und Jnſekten (ID).
19.20 Uhr: Hr. Eligs Hurwiez: Praktiſche Volkerpſychologie (IV).9000. 30 Uhr Uhertragung von Berlin.
20.00 Uhr: „Plagiat“, eine Kollektivkomödie aus „Mein“ und

„Dein Serxt von Klaudins. Muſik von Klemmerer.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle

Otto Kermbach. h
Während der Pauſe: Bildfunk.

Sprecherin: Suſanns

Städtiſches
Muſikdirektor

18.05
18.30

Dresden

20.00
21.00

e Waren werdem ümn Vreise gewaltig ſierabgesefet (mit Ausnahme
einiger Markenartikel).

Zwecks Vorbereitung unseres großem Saison Answerecanns
Hleibt unser Gescſudiäft on
Werten Sie mat Jfrem Cümdünfem, es

dem
h h
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ist Jfar Vortetl.
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Die mniſteldeutſchen

Athletikmeiſterſchaften in Halle
Mit Ausſicht darauf, daß am Sonnabendabend in

Halle 7 Entſcheidungen fallen, bringen wir bereits
heute eine Würdigung der Sonnabendkämpfe. Zum
Austrag kommen

Diskus werfen Verteidiger Dresden): Der
Dvesdener ſollte ſeine Meiſterſchaft mit Erfolg verteidigen
können. Dr. Luther, Steinach, und Siewert, 96 Halle, ſtehen

ihm aber nicht viel nach, beide können 40 Meter erreichen.
Hochſprung Verteidiger Huhn, Jeng): Der Jenaer iſt

wohl nöch immer unſer beſter Springer, Wegener und Schmidt
en wie auch Scheffler, Roßla, werden ihn kaum erreichen

en.1500-Meter Entſcheidung Verteidiger Ränker, ASC
Leipzig): Bräutigam, Leipzig, Spangenberg, Magdeburg,e Henning, 98 Halle, und vor allem Prinzler, Jena, ſollten dem
Leipziger Akademiker das Leben vecht ſauer machen. Wir er
halten hier einen guten Maßſtab für das Können des Wers.

5060- Meter Entſcheidung Verteidiger Syring, Reuden)
Syring hat nicht gemeldet. Um ſein Erbe werden ſich mit
guten Ausſichten Röber, Chemnitz, Philipp, Magdeburg und
der Zwickauer Harkmann, der im vorigen Jahre beim 10-Kilo
meter Laut überraſchte, ſtreiten.200-Meter- Entſcheidung (Meiſter 1928 Wege, Leipzig): Das
Hauptrennen des Abends! Das Ende könnke eigentlich nur
zwiſchen dem Chemnitzer Geerling und dem enſer Storsz
lie en. Der Chemnitzer iſt auf dem beſten Wege, in Körnigs
Fußſtapfen zu treten. Platzausſichten haben Friedel, Leipzig,
e e Arnhold, Kayna, Ohme, Leipzig, Schuh

Zeitz4400. Meter Entſcheidung Verteidiger 96 Halle): Dieſes
Rennen führte 1928 zu einem neuen VMBV.-Rekord. Die
Hallenſer werden größke Mühe haben, die Magdeburger 9er,
denen ſie im Vorjahr die Meiſterſchaft durch das famoſe Rennen
Ktors gegen Büchner abnahmen, abermals niederzukämpfen.
Wacker und ASEC. Leipzig kommen für die nächſten Plätze in
Frage. Härteſter Endkampf Büchner--Storz!o MeterHürden Entſcheidung ektetdtget Thymm, Leipzig):

e Leipziger verteidigt ſeine Meiſterſchaft nicht. Favorit iſt
Weltz, Magdburg, auch Goldberg, Annaberg, und die 96er
n n Schrader, Halle, und Allwardt, Leipzig,

Fußbali

Zum Treffen 99 Wacker Halle
das 6.4 für Halle endete, erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Von Spielbeginn an entwickelte ſich ein
flotter Kampf, der zunächſt ausgeglichen verlief. Durch
einen Fehler Zeiſes, der über den Ball trat, konnte
Wacker bald durch Thomas in Führung gehen. Das
Ausgleichstor erzielte Thon nach einer Vorlage von
Benze. 99 errang jetzt eine leichte Feldüberlegenheit,
die in einem weiteren Tor ihren Ausdruck fand. Benze
erhöhte durch Kopfball nach einem Eckball Stahls auf
2:.1. Der Ausgleich ließ jedoch nicht lange auf ſich
warten. Er war vermeidbar. Zander lenkte einen
Schuß von Thomas ſelbſt noch ein. Eine Bombe Thons
verſchafft 99 abermals die Führung. Das noch vor der
Pauſe erzielte Ausgleichstor war ebenfalls vermeidbar.
Ein vor Rodecks Heiligtum aufſpringender Ball fand
leicht ſeinen Weg ins Netz. Nach dem Wechſel drückt
Merſeburg. Eine ThonBombe landet in der Hand des
gegneriſchen Torwarts. Die entſcheidende Wendung
krat ein, als der wieder blendend e e Brödel
eine Geſichtsverletzung erlitt und den inksaußenpoſten
einnehmen mußte. Mangelhafte Deckungsarbeit bei 99
verſchaffte Wacker zwei weitere Erfolge. Die Be
mühüngen der 99er, das Reſultat zu verbeſſern, haben
nur einen teilweiſen Erfolg. Einem aufgeholten Tor
ſetzten die Wackeraner ihren 6. Treffer gegenüber, ſo
daß das Spiel ſchließlich mit 6:4 für Halle endete

Abgeſehen davon, daß mindeſtens zwei Tore der
Hallenſer vermieden werden konnten, waren die Ver

letzung Brödels und die durch drei Mann Erſatz ge
ſchwächte 99er Elf (es fehlten Schönig, Schmeißer und
Heine) entſcheidend für die Niederlage Sehr gut waren
bei Merſeburg neben Brödel als Mittelläufer die
Verteidigung RoßburgBüttner; beim Sturm war
Thon der erfolgreichſte (3 Tore).

Der TuSpWV. Jahn
weilte am vergangenen Sonntag anläßlich des
Reichs-Arbeiterſporttages mit drei Fuß-
ballmännſchaften in Naundorf und erzielte folgende
Ergebniſſe Jahn I Großkaynag I 5-2; Jahn II gegen
Vorwärts Kötzſchen I 2:3; Jahn III Weßmar II 5-0.

Das Hauptlintereſſe konzentrierte ſich auf die Be
gegnung zwiſchen Jahn T Großkayna I. Unſere
Grün Weißen waren diesmal ſo gut im Schwung
namentlich im Sturm daß die gewiß nicht
ſchlechten Kaynger einwandfrei geſchlagen wurden.

Heute abend treffen ſich auf dem Jahnplatz im
Freundſchaftsſpiel

Jahn I Kötzſchen I.
Beide Mannſchaften haben in letzter Zeit beachtlich
an Spielſtärke zugenommen, namentlich Jahn zeigte in
den letzten Treffen eine merkliche Formverbeſſerung,
ſo daß die Grün Weißen als Favorit gelten.

Deutſche Fußball-Meiſterſchaft.
Die Gegner der Zwiſchenrunde.

Der DFB. hat das Programm der Zwiſchenrunde
zur Deutſchen Fußball- Meiſterſchaft vom 30. Juni
fertiggeſtellt. Jn Fürth ſpielt 1. FC. Nürnberg
gegen Tennis- Boruſſia Berlin; Schiedsrichter
Peters, Hamburg. Jm Dortmunder Stadion tritt
Schalke 04 gegen Hertha-BS E. an; Schieds
richter Maul, Nürnberg. Jm Altonger Stadion ſpielt
der HSV. gegen Spielvereinigung Fürth;
Schiedsrichter Fiſſenwerth, Köln. Jm Breslauer
Städion treffen ſich Breslau 08 und Bayern
München,; Schiedsrichter Röhrbein, Berlin.

Sporkverein Beung I-Sporkverein 99 Reſerve.
Am Freitagabend ſtehen ſich die beiden Mann

ſchaften auf dem Beunger Sportplatz gegenüber. Jn
Merſeburg wurden die 9er auf eigenem Platz ſicher
mit 4:1 niedergehalten. Ob ihnen diesmal eine Re
vanche gelingt, iſt möglich, da Beung mit Erſatz an
treten muß, während die Merſeburger vorausſichtlich
mit ihrer ſtärkſten Elf vertreten ſein werden.

Seraidaris,

Siewert,

Unkere Mannſchaften am Sonnkag.
VfL. Merſeburg. III.--GV. Meuſchau in Meuſchau.

IV. Mücheln I in Mücheln. Sondermannſchaft
gegen Wegwitz J. Herren, hier. T. Jugend --Wegwitz
Junioren, hier. J. Handball-Junioren--PSV. Halle

Junioren, hier. Am Freitag HandballJuniorengegen PSV. Merſeburg II. Herren (Kaſernenhof).

C Wassersport

Neuer Frauen-Weltrekord
über 300 Meter Hand über Hand.

Eine neue Weltbeſtleiſtung im 300-Meter- Hand
über Hand Schwimmen ſtellte die Holländerin Marie
Braun in Amſterdam auf. Sie blieb mit der Zeit
von 5.19 um zwei Fünftel Sekunden unter der bis
herigen Weltrekordzeit der Amerikanerin Wainwright

ſiegt?
Pavlinv glatt nach Punkten geſchlagen. Von der 10. Runde an der Deutſche klar in Führung. der baskiſche

—ü- Merſeburg, 28. Juni.
Die Radiowellen aus Amerika brachten heute

morgen punkt 3 Uhr die erſten Einzelheiten des Vor
entſcheidungskampfes um die BoxSchwergewichts
weltmeiſterſchaft zwiſchen dem Deutſchen Schmeling

und dem Spanier Paolino. Der nach dem Kampf
perlauf nicht mehr zweifelhafte Ausgang wurde gegen
4 Uhr übermittelt: Schmelingeinwandfreier

Sieger nDer Nichtſportler und vor allem alle Borxſpork
feinde werden naſerümpfend die Achſeln zucken. „Was
geht es uns an“, werden ſie ſich ſagen, „wenn zwei
Leute für ſchweres Geld ſich auf recht handgreifliche
Art ihre Körper maſſieren?“

Man rechnet aber nicht mit der amerikaniſchen
Mentalität. Schon für den Durchſchnittsamerikaner iſt
dieſer Kampf kein rein ſportliches oder geſellſchaftliches
Ereignis mehr. Seine Bedeutung greift weit darüber
hinaus. In Schmeling ſieht man nach ſeinem Siege
eben nicht nur einen erfolgreichen Boxer. Durch ſeine
Standardleiſtung und dieſe gilt nur gilt Schme
ling als achtunggebietender Repräſentant des deutſchen
Volkes überhaupt. Man jubelt drüben dem Sieger zu
und perſonifiziert ihn mit ſeinem geſamten Volk
man leitet einfach über. Da unſer Vertreter die
deutſchen Intereſſen ſo gut gewahrt hat, kann es uns
nur recht ſein.

Was ſagte doch der verſtorbene frühere Botſchafter
in Waſhington, Frhr. von Maltzan, anläßlich des er
folgreichen Starts des Schwimmers Erich Rademacher
in Amerika? Nichts Geringeres, als daß deſſen Erfolge
viel mehr die deutſch- amerikaniſche Zu
ſammen arbeit befruchtet hätten, als ſo und ſo
viele diplomatiſche Konferenzen. Wir können daher
ſtolz auf unſeren Schmeling ſein, der nun in Bälde
Sharkey im Titelkampf gegenübertreten wird.

Der Kampf wurde von dem Laboratorium der
Reichsfunkgeſellſchaft in Zehlendorf unter Beihilfe der
Transradio Geſellſchaft einwandfrei übertragen. Unſer
Da -Redaktionsmitglied, der der ſehr klaren und
deutlichen Ubertragung des Kampfes durch den neuen
AEG.- Apparat in Siebers Reſtaurant beiwohnte,
ſchildert im folgenden die Eindrücke des amerikaniſchen

und deutſchen Sprechers.
Jubelnd begrüßt betritt Paolino zuerſt den Ring.

Faſt noch ſtärkeren Beifall fand jedoch der Deutſche

Holzfäller als eiſenharter Nehmer.
Schmeling. Vor dem Kampfbeginn gibt es ein
Zwiſchenſpiel. Der Spanier hatte ſich ſein Geſicht mit
Vaſelin eingeſchmiert, wogegen Schmelings Sekundanten
proteſtierten. Man einigt ſich ſchließlich dahingehend,
daß Paolino nach 15 Minuten ſein Geſicht wieder ab
wiſchen ſoll. Endlich gab unter atemloſer Stille der
Ringrichter den Ring frei.

Die erſte Runde, die knapp an Schmeling geht,
bringt nach einem vorſichtigen Abtaſten leichten Schlag
wechſel. Ein glatter rechter Haken Sch.s gegen den Kopf
ſeines Gegners zwingt dieſen zur Verteidigung.

Die zweite und dritte Runde können infolge von
Störungen nur teilweiſe übertragen werden. Man er
fährt ſchließlich, daß Paolino im Nahkampf ſichtlich im
Vorteil iſt. Er verſucht daher immer, ſeinen Gegner
gegen die Seile zu treiben ein Vorgehen, das ihm
während der erſten fünf Runden oft glückt. Beide
Runden gehen an P.

Auch in der vierten Runde entpuppt ſich der
Spanier als äußerſt gefährlicher Nahkämpfer.

Immer wieder wird Schmeling in die Seile gedrängt
und muß viele, allerdings nicht allzu ſchwere Treffer
einſtecken. Der Deutſche kann jedoch noch dieſe Runde

geſtalten, da ihm ein ſchwerer Kopftreffer
gelingt

Auch die fünfte Runde verläuft ausgeglichen. Beide
e ſcheinen ſich etwas für die Entſcheidung zu

honen.
Stürmiſch verlief die ſechſte Runde. Mit dem

Gongſchlag ſtößt P. wuchtig vor, wird aber ſofort ge
kontert. Ein harter Rechter erſchüttert P. Gegen
Schluß der Runde, die einwandfrei Sch. für ſich buchen
konnte, landet der Spanier beinahe einen Tiefſchlag.

Jn der ſiebenten Runde, die ebenfalls hoch zu
gunſten für Sch. gewertet wird, gelingt es dieſem, ſich
mit harten Rechten immer mehr durchzuſetzen.
P. wankt, das Publikum feuert Sch. ſtürmiſch an.
Doch weiß der aus Naſe und Mund ſtark blutende P.
im Nahkampf ſich den ſtürmiſchen Angriffen ſeines
Gegners zu erwehren.

Die achte Runde brachte einen Rückſchla g. Bei
einem plötzlichen Vorſtoß des Spaniers mußte Sch.
einen ſchweren linken Kinnhaken einſtecken. Sch. wird
für längere Zeit in die Ecke getrieben und muß hart
einſtecken. Der Spanier ſchlägt jedoch zu blindwütig
auf Sch. los, ſo daß es dieſem zum Schluß der Runde
gelingt, ſich wieder frei zu machen.

Ausgeglichen verlief die 9. Runde.
Sch. ſcheint ſichtlich von dem Treffer der vorigen

Ründe mitgenommen
zu ſein. Jmmer wieder wurde er gegen die Stricke
getrieben. Ein ſchwerer linker Haken mahnt ihn bei
ſeinen blitzſchnellen Angriffen zu größter Vorſicht. Das
Publikum wird ungedüldig, weil beide Gegner viel
clinchen.

Die günſtige Wendung trat mit dem Beginn der
10. Runde für den Deutſchen ein. Sch. hat ſich wieder
erholt und greift ungeſtüm an. Beide bluten aus

Mund und Naſe. Ein rechter Uppereut erſchüttert P.
etwas. Runde glatt für Sch.

Von der nächſten Runde an iſt
Sch. faſt ununterbrochen in Angriff

Gleich zu Beginn muß P. zwei furchtbare Gefichts
treffer einſtecken, doch der ſehr harte Spanier war
dadurch nicht zu erſchüttern. Er greift an, doch iſt ihm
die Sicht ſchwer behindert. Seine Gegenſchläge zeigen
wenig Wirkung, während Sch.s Zermürbungsarbeit
während der erſten Runden jetzt ihre Erfolge zeitigt.
Nach den ſchweren SGeſichtstreffern wankt P. blut

beſprißt im Ring herum,
er iſt angeſchlagen. Doch gelingt es Sch. nicht, einen
entſcheidenden Schlag anzubringen.

überraſchend gut erholt kommt P. in die 12. Runde.
Er treibt Sch. ſogar in die Seile und kann einige
Schwinger landen. Sch. ſchlägt oft mit beiden Fäuſten
und wirft nach einem Schlagwechſel P. in die Seile.
Der Spanier rafft ſich jedoch immer wieder auf und
verſucht ſogar die Jnikiative zu ergreifen. Sch. wartet
ab. Er will nicht durch einen für ihn ſelbſt gefähr
lichen Vorſtoß ſeinem ſchwer angeſchlagenen Gegner
eine K.o.-Chance geben.

In der 13. Runde wird der Spanier immer mehr
erſchüttert. Klar hat Sch. die Führung.

Nach ſchweren Kopf und Körpertreffern Sch.s in
der 14. Runde

ſtolpert P. blindlings im Ring herum.
Sein Geſicht ſieht vollſtändig zerfetzt aus
P. wird an Tiefſchlags verwarnt.

Am Schluß der 14. Runde landet Sch. ſchwere
Uppercuts, die P.s linkes Auge ganz ſchließen P.
wird von Sch. mit einem Hagel von Schlägen über
fallen, doch
der eiſenharte Spanier iſt nicht zu Boden zu bringen.
Der Gongſchlag, der von Sch. ganz überhört worden
war der Ringrichter mußte die beiden Kämpen
mit Gewalt voneinander trennen rettete den
Spanier vor dem Niederſchlag.

Zu Beginn der letzten Runde des Kampfes, der
nun nicht mehr zweifelhaft iſt, greift Sch. ſehr ſchnell
an. P. iſt faſt vollſtändig fertig ch. trifft
trifft und trifft. Doch der Spanier ſteht.
Den von der 10. Runde an von Sch. überlegen durch
geführten Kampf endet ſchließlich der Gongſchlag-
Sch. der von den 15 Runden 9 für ſich buchen konnte,
während ſein Gegner nur in 3 Runden triumphierte,
umaärmte ſeinen ſchwankenden Gegner, der ihm matt
die Hand reicht.

Stürmiſcher Beifall begrüßt Sieger und Be
ſtegten

Recht ungünſtig ſchnitt geſtern Hein Müller in
Turin gegen Bonaglio im Kampf um die Europa
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft ab. Er verlor in der
vierten Runde durch k. o.

W

Bogoljubow in Halle.
Der große Schachmeiſter Bogoljubow gab als Gaſt

des Schachklubs „Springer“ in Halle eine Simultan
vorſtellung. 41 Spieler von teilweiſe anſehnlicher
Kampfſtärke ſtellten ſich dem Meiſter. Bogoljubow ge
wann 30 Partien, machte drei unentſchieden und ver
lor überraſchenderweiſe acht Partien.

Im einzelnen gegen die Herren: Badeſtein, Both,
Knopfe Schmidt, Schrott, Senz, Siebert, Voretſch.
p Unentſchieden ſpielten die Herren: Krauſe, Parthy,

vlig.
Herr Schmidt, Mitglied des Bitterfelder Schach

vereins, ſiegte als erſter in einem ausgezeichnet ge
führten Gegenangriff auf den Königsflügel wider
den die weißen Steine führenden Bogoljubow. Was
Bogoljubow aus der Reihe der ſimultan ſpielenden
Meiſter heraushebt, iſt ſein, trotz der Vielzahl der
Partien, tiefdurchdachtes und angriffsfreudiges Kom
binationsſpiel. Totſitzen gab es bei ihm nicht Jn
mehreren Partien hetzte er nach glängenden Opfer
kombingtionen die Könige ſeiner Gegner in das
wohlvorbereitete Mattnetz. Jn Anbetracht der ſtarken
Gegnerſchaft war es nicht verwunderlich, daß ſich im

S

Zum deutſchen Länderſieg über Schweden

Die ſiegreiche deutſche Mannſchaft.

Von links nach rechts Sobeck, Weber, Schütz, Hofmann (München), Knöpfle, Hofmann (Dresden), Horn,
Leinberger, Geiger, Albrecht, ſthend: Kreß

ſpäteren Verlaufe des Kampfes ſtarke Ermüdungs
erſcheinungen bei dem Meiſter, der bis in die Mitte
des Spieles überaus ſchnell gezogen hatte, einſtellten.

Neue deutſche DT.-Beſtleiſtung.
Beim Sportfeſt der Techniſchen Hochſchule Berlin

konnte der Akademiſche Turnverein zu Berlin in der
Olympiſchen Staffel 5:39,8 laufen und damit die be
ſtehende DT.-Beſtleiſtung um 0,4 Sek. verbeſſern.

C Kegelsport

Klubwettkampf „Strünke* Merſeburg gegen
„Die Wilden“ Leipzig-Modelwitz 3656:3629.

Der im Keglerheim ſtattgefundene Klubwettkampf
nahm einen ſpannenden Verlauf und brachte die erſten
Siegeslorbeeren für „Strünke“. Da die Mitglieder
dieſes Klubs zum großen Teil ausgeſprochene Scheren
kegler ſind, iſt dieſer Sieg auf Aſphalt um ſo höher zu
bewerten. Von jedem Klub ſtarteten 8 Mann, wovon
die 6 Beſten gewerket wurden. Das höchſte Reſultat
von „Strünke“ erzielte Hüttemann mit 527 Holz,
von „Die Wilden“ Kohl jun. mit 535 Holz.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Hetrifft zweite Pokalrunde am 30. Juni 1929. SpielPr. 24 et Rackwitz (Röſſen), Nr. 20 Klein (59), Dr. 27

Beck. (Sportfreunde), Nr. 28 n (Wa. Nr. 29 Schmidt
VfL. Me.), z1 Stroß (Giebichenſtein), Nr. 33 Sö chel (06),e 34 en (98). Am 7. Juli 1929 Se Nr. 23e

A. Böhme (Sportfreunde), Nr. 25 Hecht (96), Nr. 30 gabel
(GBor. Nr. 32 Richter Giebichenſtein).Wir verweiſen hiermit auf den am 6. und 7. Juli 1929
in Weimar ſtattfindenden Mitteldeutſchen Schiedsrichter-Ver
bandstag. Der Beſuch des Verbandstages wird den Schieds
richtern empfohlen. Hohl. gabel.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 80.)
1. Für Sonnabend, den 22 und Sonntag, den 30. Junk,

en für den Stadtbezirk Halle Spielverbot wegen Durch
führung der Mitteldeutſchen Meiſterſchaften. 5

2. zum Städteſpiel gegen Weimar am 6. oder 7. Juli
wird folgende de e a in Taatz (99) Knobbe(SV.) Seidel, Leibrich (beide 98), Willigmann (PSV.); Wer
nicke (Eintracht), Buriſch (86), v. Jeger (PSV.), Loeſche (Bor
Karl (98). Einzelheiten werden noch vekanntgegeben. A

is ſpäteſtens 29. Juni an H. Dswald, Kl. Ulrichſtr. 27.
3. Wir erinnern nochmals an den Gau Handballtag,

der am 29. Juni, abendsTour“ ſtattfindet. wald. Werner
(Verbindliche Mitteilung Nr. 82.)

ne el e für S 30. Juni, veröffentlichten Pokalſpiele innen um hr.t Z. Be See ſt der 1. Klaſſe e
r, auSchieds

Juni 1929- Spiel
(Troſtmann, Röſſew).

Wir weiſen die plahbauenden Vereine bei den Pokal

e darauf hin, Falle kaſſieren iſt.brechnung hat am Montag nach dem Spiel mit dem Gau
kaſſierer zu erfolgen.

5. Die Verbandsſpiele 1929/30 beginnen am 18
6. Zwecks Feſtfeßung der Termine werden die Vereins

vertreter der be Klaſſe um 29 Uhr, der 1. Klaſſe um 20.80 Uhr
zum Montag, dem 1. Juli 1929, geladenv. Haußen. Großmern w.

(reeen)
BC. Preußen. Wir en unſere Mitglieder auf den

am 29. Juni ſtattfindenden Herren Kommers im Ver
einslokal. „Hohenzollern“ hierdurch nochmals aufmerkſam.

V. Geſt abteil In dieſe n e rangs ung. In er Woche findet unſere
ſangsſtunde am Freitag, dem 28. Juni, abends 8 Uhr, im
Vereinshaus ſtatt. Das Erſcheinen aller Sangesbrüder iſt im

dingte Pflicht. Glis mann.Sportverein Marathon. Wir machen e Mitglieder auf
unſer am Sonntag, dem 89. Juni, in Göhlttzſch ſtattfindendes
Sommervergnügen aufmerkſam und bitten um
e Freunde mit et herzlichſt wi llkommen.

er Vergnügungsgausſchuß.
Sportverein Marathon. Allen Marathonen Kenntnis

daß am Diens dem 2. Juli 1929, in der chußthung im „Saalekrug“ die Aufſtellung der e zu den
ommenden Verbandsſpielen erfolgt. Es iſt daher cht eines
jeden aktiven Fußball e nen.Her Sporrtaus ſchußers, dort zu

Sportverein Marathon. Wir weiſen unſere Mitg
ſowie alle Freunde und Gönner unſerer Mannſchaft aüf das.
am Mittwoch, dem 3. Juli 1929, 18.45 Uhr im dion ſtatt
e oße Fußbgehe ne Elf die ſpieltarke T. Elf von Tuß. Weißenfels (Pokalmeiſter) hin.

Her Sportausſchuß-
S Marath e am kommenden Sonntag

gegen Kröllwit T, Poralſpiet, 16 r in Röſſen. I Euſe
Mücheln 1, 1430 Uhr, in Röſſen. -Kayna Ui, 13 Ahr
in Röſſen. Junioren Preußen e Junioren, 10 Ahr,
in Röſſen. Di ga erledigt am Sonnabend ſchon einDie IIiel gegen Fortung Weißenfels J Röſſen, 18.45 5S e Ser Se nen

n 3

8 Uhr, S Reſtaurant „Marsla

e

e e

e
e e

m



Nr. 149. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 28. Juni 1929. Seife 11.

Weiter günstige Entwicklung
bei I. G. Farben

Nach dem Vierteljahrsbericht. der J. G. Varben
industrie AG. hat deren Gesamtgeschäft auch im
weiten Vierteljahr 1929 eine zufriedenstellende Unt
wicklung genommen.

Das Geschaäft in Varpstoffen und Därbereihiülfs-
produkten Kan im allgemeinen als befriedigend. be-
ehnet werden. Der Inlandumsatz bewegte sien
trotz der wenig günstigen Beschaftigung der farb-
stoffverbrauchenden Industrien, vor allem der Tertil
industrie, auf etwa gleicher Höhe wie in der ent
Sprechenden Beriocdle des Jahres 1928. Der Speat-
im europäischen Ausland nahm einen normalen Ver-
lauf, Wenngleich in einzelnen Ländern nach Wie vor
bestehende erhebliche Einfuhrschwierigkeiten hem-
mend wirken. Der Auftragseingang aus den süd-
und mittelamerikanischen Staaten kann als gut be-
Zeiehnet werden. In dem Geschatt nach dem Wernen
Osten ist nach der in Kraft getretenen Erhöhung der
chinesischen Zölle ein Spauen eingetreten, außer
dem machen sich die innerpolitischen Vorgänge in
China nachteilig bemerkbar Der Absatz in

Schwerchemikalien und Zwischenprodukten
hielt Jeh im wesentliehen auf der gleichen Höhe wie
üm ersten Vierteljahr. Der Omseatz in Lösungsmitteln
und Lacken hat sich weiter günstig ntwiekelt. In
Pharwazeutischen Produbten, war das Auslandl
Seschäft unverändert gut. Die Nachfrage im Inland
en auk der Seichen Höhe Wie bisher.
en Ehotogesehäft sind sowohl im Inland als auch
n europgischen Ausland steigende Omsatze fest-

Auch in Kinoflmwen waren die Fabrika-
oensanſagen, vorwiegend für d- Uberseegeschàg r das erseegeschatt,

Kunstseide
ist es Selungen, die Auslandkonkurrenz weiter aus
dem deutschen Markt zu Verdrängen, und die Um
Sätze 2u steigern. Auch im Auslandgeschatt sind
trotz verschärtter Konkurrenz Hortschritte zu ver
Zgichnen. Die derzeitigen Auftragseingänge lassen
ine ausreichende Beschaftigung der Betriebe auch
Für die nächete Zeit erwarten

Die neuen Stickstoffpreise für
das Düngejahr 192930

Weitere Ermäbigung.
e Das Stickstoffsyndikat veröffentlicht die neuen
Preise kür das am I. Juli beginnende Düngeſahr
192930, die wiederum eine Erwägung Zeigen Die
Preise zeigen wieder eine Statfelung nach. Monaten,
bei Natron- und Kallesalpeter ist diese hen ein

geführt. te Der Preis beträgt für 1 Kilogramm BReinstickstott
m schwefelsauren Ammoniak 80 bis 90 (87 bis 95),
Salzsauren Ammoniak 76 bis 86 (80 bis 88), Natron-
Salpeter 113 bis 117 23), Kalksalpeter 103 bis 107

Leunasalpeter 83 bis 99 (87 bis 95), Kalk-
a mmoniak 85 bis 95 (85 bis 93), Harnstoft 85. bis 95
(87 bis 95), Kalketickstoff 76 bis 86 (81 dis 88),
Nitrophoska ist um 50 P. vermindert. Die Preige
bin Verbraucherpreise und verstehen sich bei Bezug
in ganzen Wagenladungen von 15 Tonnen frachtfrei
jeder deutschen Bahnstation. Der Preis für Ohile
Balpeter dürfte ebenfalls um etwa 6 Prozent ermähigt
Werden.

Die Rubrchemie AG. hat soeben die Verhand-
kungen über die Aufnahme eines 6jährigen Kredits
Von 3 Millionen Dollar zu 8 Prozent mit dem Neu-
Jorker Bankhaus Dillon Reacdt Co. abgeschlossen,
das hierbei mit einem deutschen Bankenkonsortium
zusammenarbeitete, welches sich aus dem A. Schaat
hausenschen. Bankverein, der Deutschen Bank,
Simon Hirschland und A. Levy zusammensetzt.

Geheimrat Bosch bei Alfred Mond.
Geheimrat Carl Bosch beündet sich, wie Wir

hören, zur Zeit in England als Gast Lord Mechetts
Gir Alfreck Mondh), des Leiters des britischen Chemie-
trustes, um die landwirtschaftliehen Versuchsanlagen
der englischen chemischen Industrie zu besichtigen.

werkschaft Leonhardt 100 M., Gewerkschaft Vesta
175 M. Gewerkschaft Gute Hoffnung 50 M.

hausen abgehaltene Generalversammlung genehmigte
die Vorschläge der Verwaltung und die Verteilung

mangels arbeitet die Gesellschaft zur Zeit wicht mit
voller Belegschaft.

ratssitzung wurde beschlossen, auf das 600 000 RII.
betragende Aktienkapital eine Dividende von wieder

Küfsiehtsrat beschloß, der Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 12 Prozent in Vor-

Aktienmarkt das Wesentlichste,

Die Landwirtschaft der Provinz Sachsen
im Kern gesund

Aus dem Bericht der Laudschaft der Provinz Sachsen.

Die Landschaft der Provinz Sachsen legt ihren
Rechenschaftsbericht für die Zeit vom I. Januar 1928
bis 31. März 1929 vor. Allgemein faßt sie ihr Urteil
dahin Zusammen, daß die Landwirtschaft des Ge-
schaftsbereiches infolge ihrer günstigen Bodenver-
hältnisse im Kern noch als gesund bezeichnet
werden Kann, daß aber auch sie unter den schlechten
wirtsehaftlichen Verhältnissen teilweise schwer
Ieiclet. Dazit Kommt u. a. daß die Zuckerrüben-
ernte in groben Teilen der Provinz weit unter dem
Durchschnitt geblieben ist, daß die Getreidepreise
niedrig sind und die Unkösten steigen: Immerhin
sind bei Grundstücksverkäufen noch relativ hohe
Preise erzielt worden. Die Aussischten für das lau-
fencle Erntejahr werden wegen der langen Kälte und
der späten Ackerbestellung als nicht günstig be-
zeichnet. Dazu Kommt, daß in den nächsten Jabren,
beginnend mit dem Jahre 1929, je ein Drittel der
Golddiskontanleihe fällig wird. Dinen Ersgatz zu
gleichen Bedingungen zu erlangen, War wicht wög-
ch. Als Blus steht diesen ſchwierigen Verhbält-
nissen gegenüber, daß das Verständnis der Bevölke
rung für die Lage der Landwirtschaft gewachsen ist.

1928 erfolgte die Aufnahme einer vierten Amerika-
anleihe durch Vermittlung der Rentenbank-Kredit-
anstalt. Die Landschatt der Provinz Sachsen hat
hiervon einen Betrag von 4.01 Millionen Mark 2zu-
gewiesen erhalten, wovon 3,56 Millionen Marke bis
Ende März 1929 begeben wurden. Der Rest ist in-
zwischen bereits vergeben. Die älteren Amerika-
anleihen sind voll abgerufen. Ein nicht unerheb-
licher Teil der Schuldner hat sich zur baren Rück-
zahlung micht vur des ersten Drittels der Anleihe,
sondern der vollen Golddiskontschuld entschlossen-
Die Generallandschaftscdirektion und die Landschaft-
liche Bank haben dabei die Rückzahlung und Um-
wandling durch Vorlegung von Barmitteln, durch
Vorschüsse in Pfandbriefen usw. zu erleichtern ver-

sucht. Die Abwicklung der Aufwertungssachen ist
weiter fortgeschritten. In der Teilungsmasse I ver-
bleiben 10 657 M. zur späteren Ausschüttung, in der
Teilungswasse II 3,24 Millionen Mark, in der Teilungs-
Masse III 572 800 M.

Die Nachfrage nach Krediten hat nicht erheblich
nachgelassen, scheint sich vielmehr in dem neuen Ge-
schaäfts jahre zu steigern. Dabei ist eine wesentliche
Verschiebung in dem Stande der Hypotheken ein-
getreten. Während vor dem Kriege die Hauptsumme
der Darleben von einer Kleineren Anzahl von Grob-
grundbesitzern getragen wurde, tragen ſetzt die mitt-
leren und Kleinen Besitze die Hauptsumme der aus-
geliehenen Darlehen

Die Zahl der Landschaftsmitglieder hat sich von
9872 auf 10059 erhöht. Die Geschaäftsstellen in
Magdeburg und Weimar arbeiten befriedigend. Vber
die Roggenpfandbriefdarlehen heiht es, daß Bnde
März 1929 noch 1,06 Millionen Zentner in Umlauf
Waren Ende 1927 1,22 Millionen Zentner). An
Pfandbriefdarlehen wurden gewährt bis Ende März
155.29, das sind 19,07 Millionen Mark mehr als Ende
1927. An Rentenbankdarlehen Waren von der ersten
Amerikaanleihe Ende März voch 2,68, von der
zweiten Amerikaanleihe noch 3,58, von der dritten
Amerikaanleihe 5,99, von der vierten Amerikaanleihe
3,56 und von der Golddiskontanleihe 15,70 Millionen
Mark zu verzinsen, zusammen also 31,50 Millionen
Mark. Der Verwaltungsfonds der Landschaft schließt
ab wit Einnahmen von 3,24 Millionen Mark, denen
Ausgaben von 3,03 Millionen Mark gegenüberstehen.
Der UVberschuß von 213 000 M. soll vorgetragen
werden. In den Ausgaben sind enthalten 450 000 M.
Einzahlungen auf das Grundlkapital der Landschaft-
lichen Bank der Provinz Sachsen, 300 000 M. an die
Sicherheitsfonds, 200 000 M. an den Notfonds, 250 000
Mark an den Eigentumsfonds und 300 000 M. an den
Pensionskonds.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft

Ausbeuten im Michelkonzern.
r das am 30. Juni zu Ende gehende Vierteljahr

solfen im Michelkonzern wieder folgende Ausbeuten
verteilt werden Gewerkschaft Michel 100 M., Ge-

G. Heilenfabrik, Sangerhausen. Die in Sanger-

einer Dividende von 4 Prozent. Infolge Auftrags-

Dommitzseher Tonwerke AG. In der Aufsichts-

18 Prozent der ordentlichen Hauptversammlung für
das Geschäftsjahr 1928/29 vorzuschlagen.

Eisenbahn Verkehrsmittel AG. in Berlin. Der

schlag zu bringen. Die Dividende ist von 5 Pro-
zent in 1925/26 auf 8 Prozent in 1926/27 und 10 Pro-
zent in 1827/28 gestiegen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Juni.

Tendenz: Schwächer!
Sowohl im heutigen Vormittagsverkehr als auch

zum offiziellen Beginn der Börse war die Unsicher-
heit hinsichtlich der Kursbewegung am Tietz-

Alles was sonst an
h e

Momenten vorlag, trat hiergegen zurück. Dje 2zu-
friedenstellende Geschäftsentwicklung bei der I. G.
Barben, die in ihrem Bericht über das 2. Vierteljahr
1929 zum Ausdruck Kommt, eine Erhöhung der fran-
Zzösischen Koblenpreise und das Abkommen der
Diskontgesellschaft mit Bulgarien hatten Keine Wir-
Kung. Man besprach dagegen die weiteren Gold-
verlüste der Bank von England, die Befürchtungen
betreffs einer Diskonterhöhung waren aber nur von
untergeordneter Bedeutung, da einerseits der unver-
Ancderte Diskontsatz in Neuyork und eine Meldungnach der die Ohbikagoer General-Reserve- Bank von
ihren Diskonterhöhungsabsichten abgekommen 2u
sein scheint, befriedigfen. Die ersten Notierungen
Waren dann nicht ganz so schwach, wie vorbörslich
befürchtet. Die Kursverluste hielten sich meist in

bis 2prozentigen Grenzen. Das Hauptinteresse
Konzentrierte sich wieder auf Tietz, die weiter im
Angebot lagen, auch BMVW. erneut rückgängig.
Papiere Wie Salzcdletfurth, Westeregeln, RWVB.,
Siemens, Waldhof usw. verloren bis 3. Prozent, Bem-
berg, Glanzstoff, Polyphon, BMVV. 4 bis 6 Progzent,
Tietz 12 Prozent. Hammersen votierten heute
exkdlusive Dividende. Durch feste Haltung zeichneten
sich Maschinen Augsburg- Nürnberg. in Erwartung
einer unveränderten Dividende von wieder 6 Prozent
aus. Nach den ersten Kursen Konnte sich die Ten-
denz leicht erholen, wobei vielleicht die zur Ver-
öffentlichung gekommene Rede, die vom Reichsbank
präsiclenten auf der Hauptversammlung des Deutschen
Industrie- und Handelstages, in München über die
Pariser Sachverständigenkonferengz gehalten worden
ist, in ihrer Gesamtheit einen günstigen Kindruck ge-
macht hat. Die anfangs besonders ſtarke abge-
schwächten- Papiere gewannen bis zu 3 Prozent.
Später drückte aber der völlige Ordermangel und die
Geschaäftslosigkeit wieder auf die Stimmung, und dte
eingetretenen Erhbolungen behaupteten sich vieht,
zumal in Tietz ein neuer Baissevorstoh den Kurs bis
auf 250 drückte. Anleihen abbröckelnd, Ausländer
und Pfandbriefe wenig verändert. Devisen nach dem

Vltimo- etwas freundlicher. Geld zum Zabltag natur-
gemäß versteift, Tagesgeld 9 bis 11 Prozent, ver
einzelt 824 Prozent, Monatsgeld, d. b. heute auch Geld
über Ultimo 954 bis 11 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)Ohne Gewähr, Ohne Gewaähr.

28. 6 27. 6. 23. 6. 27. 6.
Euenos 1 Peso 1.758 1.757 Jugosl. 100 D. 7,365 7.365
Japan 1 Jen 1.837] 1.841 Kopenhb., 100 K. 111.69 111.66
Konst. 1t. Pfd. 2.014 2.013 Lissab. 100 Esc, 18.73 16.73
Lond. 1 Pfd. St 20.332 20.332 Oslo 100 Kr. 111.72111.67
Meuyork 1 Doll 4.1925) 4.182 Paris 100 Fr. 16.4116.395
Rio 1 Milr. 0.497 0.496 Schweiz 100 Fr. 30.64 80.67
Amsterd. 100 G. 168.29 168. 30 Solia 100 Leva 3.027 3.927
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span, 100 Pes. 59.31 59.29
Bräss, 100 Belg, 589.235 58.215 Stockh, 100 Kr. 112.38 112. 36
Danz. 100 Guld 81.31 81.29 Budapest 100 P. 73.09 73.09
Hels. 100 f. M. 10.538 10.537 Wien 100 Schill. 59.94 945
Italien 100 Lire 21.94 21.935

Berliner Produktenbericht vom 27. Juni
Die Erwartung einer baldigen Beseitigung der

Zwischenzölle für Getreicde führte heute zu weiteren
lebhaften Deckungskäufen und Neuanschaffungen in
Juliweizen und Toggen. Septemberlieferung wurde
Von der Bewegung teils mitgezogen, in der Haupt-
sache war die Befestigung der Herbstsicht, jedoch
darauf zuritckzuführen, daß frühere Septemberver-
Kkäufe, gegen die Julikäufe erfolgt waren, glatt-
gestellt wurden. Das inländische Angebot von
Brotgetreide, hält sich nach wie vor in engsten
Grenzen; die zum Teil beträchtlich erhöhten Porde-
rungen sind nur schwer durchzuholen, so daß sich
die Geschäftstätigkeit am Effektivmwarkt auf ein
Mindestmaß beschränkt. Von Übersee lauteten die
Offerten für nordamerikanische Weizenprovenienzen
Wenig Verändert, für Plataweizen dagegen höher.
Nachfrage bestand in der Hauptsache für nahe Par-
tien, die noch vor dem für den 10. Juli erwarteten
InKrafttreten der höheren Zölle die Zollgrenze pas-
ſieren Können, das Angebot entsprechenden Materials
War jedoch nur gering. Mehbl ist in den Mühblen-
offerten im Rinldang mit der festen Veranlassung des
Brotgetreidemarktes fester gehalten, das Geschäft
hat jedoch bisher Kaum eine Belebung erfahren.
Hafer in feinen Qualitäten Knapper angeboten und
auch befestigt. Gerste weiter still.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 28. 6. (Für 100 kg) 28. 6.
Weizen, märk, 226-227 Kl. Speiseerbsen 28. 00--34. 00
Roggen, märk. 194--196 Euttererbsen 21.00--23. 00
Raubgerste Peluschken 25.00--26. 00
Industrie- und Ackerbohnen 21.00-23. 00Futtergerste 176-182 Wicken 27.90—30. 00Neue Winterg, Slaue Lupinen 19.50-19. 50Hafer, märle. 173-188 Gelbe Lupinen 27.50-—29. 50
Mais, lok. Berl. S Serradella, alte dFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 26.25--30.00 Rapskuchen 18.50
Roggenmehl 26.75--29. 00 Leinkuchen 21.90Weizenkleie 11.50--11.75 Irockenschnitz. 10.50
Roggenkleie 11.50--12. 00 Soja-Schrot 19.00-19. 70
Raps, 1000 kg e Torfmelasse SLeinsaat, 1000 leg Kartoffelllocken 15. 30-16. 40
Viktoriaerbsen 40.00-48. 00 Rüben c

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Juni.

heute heute heute
Ochsen 1 63—64 Kühe 33138 Schafe 3 55—60
do. 2 do. 428--31 do. 4 51do. 365861 Färsen 157—59 do. 5 48-53do. 4 do. 252—55 do. 6 3747do. 5 5356 do. 3 45-50 Schweine 1do. 644-50 Fresser 42-—81 do. 238384Bullen 1 57—59 Kälber 1 do. 382-84do 2 5456 do, 272-80 do. 4 91-82do. 3 5153 do. 3659--70 do. 5 78--80do. 4 48-—50 do. 50—60 do. 6Kühe 147 Schafe 1 S Sauen 74-80
do 4045 o. 2 6266

Auftrieb: 2101 Rinder (darunter 355 Ochsen, 461
Bullen, 1285 Kühe und VFärsen), 2250 Kälber, 8283
Sehafe, 9063 Schweine, 1363 zum Schlachthof direkt,
174 Auslandschweine, NMarktverlauf: Bei Rindern
glatt, bei Kälbern langsam, bleibt Vberstand. Bei
Schweinen viemlich glatt, bei Schaffen rubig, bleibt
Wberstand.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 27. 6. 26. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 170.75 170.75
Griginalhüttenrohzink (fr. V.) S eRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98-99 9 350.00 350.00
Antimon-Regulus 68.00-72. 00 65.09--70. 00

71.75--73.50Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 kg 71.75--73. 50wo nene n 7 r e c e s W e er SBeichebankdiskont 7 Prozent. Rurszettel
27. 6. 26. 6. 27. 6. 26. 6 27. 6. 25. 6. 27. 6. 26.Berner Börse Verkehrswerte, e e za a See e 91.50 92.25 Freiverkehr.n a Allg. Lolcalbahn u Nynam. Nobe 50 118. töwer Nähmasch, 40. SBerliner Börse wom 27. Jum e s 75 108. er alt er. Thar et o o evom Vortage et echbahe e e e e Burbach- Kaliwerke 221 222j. ktr. Liele gsg. 156. i 5 7Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- and n e d e Essen. gieinbehe 132. 130.1 rer en o ichauk litt a.J 2 Wersch We d ffalle Hettstedt 53. 53.75 ergehen Weißenf. 125. 148.75 Fabel Rheydt 175. 174.rivatbank Merseburg.) famburger Hochb. 68.50 E-rcelsior Fahrrad 33. 38.84 WVrede Malerei Ia. 12 fochfrequeng20. 6. 27. 6. 28. 6. 27. 6. fistbare Sad 192 192 Eröbeln Zueker 5 Zeilzer Maseh, 131. 133. Rhein Meta

27. 6. 26. 6. Hansa Ha mpfseh. 157.75 157 SGlaue. Zucker 81. 31.50 Soheidema 3Greppiner W 5 eheidemandel 60.50 60.50Hamb, Pakett. 121.25 122. Use Bergbau 216.50 220. e e e üfa 90. 90Nordd. Lloyd 114.75 114. dto, Genub 120. 120.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 105 50 beAdea 129. 128. Kaliwerke Aschersl. 240.25 243.75 e e Banſcaktien, n Co. 123.75 133.50
3 E echte einschl. i artm. s SBerl. Handelsgesell 213. 223.50 e 189.25 193.50 Zblösungs Apl n r r Hildebrand Mäbl, 42. 43.

Comm, u. Privatb. 185. 186. Klöcknerwerke 108.25 109.50 Nr. 1290 000 s0.90 50.90 Mccia Treanb S Hirseh- Kupfer 13
Darmstädt, u. Nat. 276 278. Ludwig Loewe 205.50 210,75 W e en e 134.12 132.25M nröhre 21. 123.50 schuld ohne Aus ohenlohe 95.75 95.75 8 g.ehe e le e e e e Weh t n Leipziger Börse von heutei 56. rovy, Sächs. j S umboldkt, ühleHteodner Bank ſe2 50 162 50 Nordd. Wollkämm, 139. 142 26 Plan abriet 39.75 39.75 e e Kahla Porzellan golsn (Drahtberieht der Commeraz- und Privatbane, Filiale Merseburg.)
Reichsbank 33160 334.25 Oberschl. Koles 112.75 111.50 ort arten Id. a e. ten Zelle 186.75 188. e 131.20 129. erAkkumulatoren 140.75 140. Oreastein Koppel 91.-- 91. 10 e erin yr.- e e e eAEG. 195.75 191.87 Ostwerke 247.25 252.75 Soldpt. 8. 2 o. 103. Bamag. Meguin. m ehmeyer S Co. 170 170 Altenbg Landler 115. 115. Leipe, Feuer-V„lul. Berger 376.50 382. Phöniz Bergbau 97.75 96.75 5 r a Sag 94.50 94.50 Barop, Wale wer gol so 81. e Baret, Wageon e e e ee e e el u Ken Setlvette e Sat See es e enverr e 48.50 ren S e Lassel Jutesp. 240.-- 249. Leipe. Malzt. Schk. 130 126.
Cont. Caoutschouc 166. 170. 12 Riebeck Montan 147. 8 D. Hyp. Bk Berl. Hol- Kontor 3 e Maschinent. Buekau 120 120. ren e e a e ee du e Gold 26 ga.25 94.25 e W z12 Mir Gennest u iromo Najork 118.50 119. Leipz, Spitzen 132. 131.sch. onti. as ütgerswerke pt er. Karlsr. J.- W. 60.75 60. t 5 Conkord. Spinn. 33. Lindner, G. 46.90 46.5 7 liqu S 75.60 75.70 Beton- a. Monierb Motoren Deute s a v Srounite,essau 199.37 201. Salzdetfurth 406.25 411. g. Pre. Bod. Kr 5 teig 125. 127. Nationale Auto 2725 2778 Cröllwitz ap. 173. 173. Naumann-Br. 146.50 146.50
Hisch, Erdsöt 117.50 118.62 Sehuettert 239. 239.50 Goldpt. Em 8280 92.80 raune u Hribett Noradeutech. Kabel in un e. h e
Ptseh. Linoleum 314.25 316.50 Sehultneitß e e Braunsekw. Koblen 23 232 Obergehles. Fisenb. Fs fFallenst, Gard, i u Pitler Megen eEngelhardtBr. 230. 232. Siemens Halske 393.87 399 25 iqu. éSeläpt 74.40 74.10 See Be Akt 138. 50 138.50 re u 72.28 72.25 Eritesche Buehb. 33. 33. PBolyphon 431. 438.
Farbenindustrie 238. 242. Thür. Gas Leipzig 139.50 138. ein. Hyp. re 75.75) 74. r eleen e e le re e 70. 69.5 2 S era e e e C.Feldmühle Pap. 207. 210. Leonard Tieta 251.75 273.50 nene di Saiden aus e e i e 75 Slaueig Zucker e e l iauet S Ce uGelsenkirehen 240. 2 Gerein. Glanzstott 485. 486.90 t. in e u ken Spredgetott 2324 223.25GSnehtel 24.25 24.25 Rositzer Zucker 40.50 40. 50

e eHaeketal 95.50 98. Westeregeln Alkali 249. 250.50 Chem. Heyden g9.50 g9.64 du 106. 107. Halle Zuckerratt. 70. 70. Sehnbere Salzer a n
perer Berge i ls h Alten Walther en 202 atte orbi t ten e e e c u enen m. Zinsberech- Chlingworth e Schering ehem. e e ar n en ar S onung Srö l Papier 174.50 174.50 Schles. Teztil 26.50 26. ander Teipeig 37. 57. FThär, Wolle 13950 Don57 a n 83.40 93 60 el 59. s 50 See n Hugo 112 l 112.60 Tangb. Pfannbs 135. 135. Fränicner War zKlöckner 89.50 69.40 sch. Atl. Tel. 119. 116.50 Sehule jun, 56.25 Laurahütte T T. Wegel Naumas s Sehe s2.- 61.50 Je Sölingen Seine Sumwolle 15080 160 50 Zu Meeh. Veb re7 Ver. Stahl Dtsch. Maschinen Aabkurter chem. 13.50 19.25. Leipe, B Riebeck 141.75 142. 50mit Optionsschein l 82.101 82. Dtsch, Wolle 20 20. Stett, Chammotte 69.50 69.26

2 J



Seite 12.

Anzeigen
Anzeigen anvorge Miebenen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Zum 1. Auguſt

3 Zimmer
in güter Lage zu verm.
Ang. u. 781 a. d. Geſch.

Beſchlagnahmefreie
ſchöne Erkerwohng.
3 Räume, Miete 22 M.
ſofort zu beziehen Gefl

Ang. u. 782 a. d. Geſch.

ſ. 2mm.- Wohnung

beſtimmt
Sagen

Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 28. Juni 1929.

Anfer großer

rtauß
W orangsesge?

beginnt Montag,
Hen 1. Juli 1929Die prelſe werden rückſichtslos raseſen eine wrlnn nicht t wiebertentende Einkaufsgelegenheit

Merſeberrg
Gotthardtſtraße 37739 VNenumarkt 18

Für die überaus zahlreichen Glut
wünsche u. Geschenke anläblich unse-
rer Vermwählung danken wir herzlich

E. Mühlig und Frau
Gertrud geb. Finkgräfe,

J Geusa, den 28. Juni 1929.

ACHTUNG! rn
unſer
Sonntag, d

Mexrſeberrg

e 1830. Se ſie
Stiftungsfeſt ſtatt,

C DORA ENGEIBERG
SAOVL RAPPAPORT

geben im Namen beider Eltern ihre
Verlobung bekannt.

Leipzig N 22, im Juni 1929.
Hallesche Straße 135.

J

Gemeinde Gasthof Frankleben
III

Am Sonntag, dem 30. Juni, ab nachm. 4 Uhr

MADCHENBALIL
III

Kapelle SANDOR- Halle
IIIIIDNDDDDBBBDBBB
Hlotte Jazz- Musik

Es laden freundlichst ein
Der Wirt Hans Förtsch

Neueste Schlager e

Die ſungen Mädchen

von na ver 3 Uhr abſo
We Nun n Verloſung uſw.

Slotte M Slotte Muſik!e den freundlichſt ein

nor er Wirt
Iheplon

e e ein W. e

Sonntag den 30. Junt,
von abends 8 Uhr ab

Sonnas d. 30. Juni,
von abds. 7 Ahr ab

abzugeben gegen Bau
Zuſchuß, beziehbar 1. 8.
Ang u. 779 a. d. Geſch.

Schlafstellen frei

Wagnerſtraße 8.

Schlafſtelle frei
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jan AKhlafzt. et
frei. Markt 16.
Liwmer m. Bett. re

Lindenauſtr. 9.

Freundl. möbl. Zimmer

RNöſſen.

Kayng.

Kirchliche Vachrichten

Katholiſche Gemeinden
Sonnabend:

Feſt der Apoſtelfürſten Petrus und Paulus.
Merſeburg. 6 Uhr: Erſte hl. Meſſe; 7 Uhr

Frühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr H ch
mit Predigt; 8 Uhr Andacht.

Meſſe fällt aus.
68 UhrHochamt mit Predigt

ochamt
Die 11Uhr

9 Uhr:Andacht.

amt mit Predigt; 3 Uhr: At e 9Uhr: e Predigt
3 Uhr Andacht.

Erſte heilige Meſſe;

8 Uhr
Neumark. 7Uhr: S r. an Hoch

8 Uhr Gottesdienſt m. Predigt.

W

an anſtändig. jg. Herrn
ſofort z. vermieten. Be
ſichtigung nachmittags
Wo, ſagtd. Geſch. d. Bl.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll en
am 4. September 1929, 9 Uhr, an der Ge

Höh. mmerz verm.

Breite Str. 10.

Blatt 3447
Verſteigerungsbermerkes Handelsverkreter

Immer mit Petten
frei. Steinſtr. 11, II.

2 möbl. Immer
mit Kochgeleg. z. verm.
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

3317- Merſeburg, den 24. Juni 1929.
Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung

Einf. mobl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Hälterſtr. 8, II.

11 Uhr,
Funkenburg hier

Möhbl. Zimmer
für 2ſol. Herren z. verm.
Tiefer Keller 5, b. Fauſt.

und 1 Rollwagen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Pietzuer, Ober- Gerichtsvollzieher

2 wöhl mmer
auch m. voller Penſion,
u zu vergeben.

Mücheln, Markt 18.

Zwangsverſteigerung

Kugel hier:
Verſchiedene Möbelſtücke und 1

Ihn
oder Werkſtatt mit Tor

[ellann
1 Grammophon, 1 Fahrradrahmen, 1

ſonenkraftwagen (nicht fahrbereit)
öffentlich meiſtbiekend gegen Barzahlung.

Born, eeinfahrt ſofort zu verm.
Am Neumarktstor 2. Sommersprossen

Suche

öden Wohn
und Küche
für fofort oder
ſpäter.

Angeb. unt. 5163 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

beſeitigt unter Garantie ſchnellſtens das
bekannte

Frucht-Schwanenweiß
Hledsrlage Werner Mahlteldt, ſluter-Drogerle

2 leere Zimmer
u. Küche v. älter kinderl.
Ehepaar gegen 1000 M.
Miete i. voraus zu miet.
geſucht. Angeb. u. 780
an die Geſchäftſt. d. Bl.

Nommer-
prossen

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel Venus“ Stärke B.
heſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75. Nur

900 Mark
auf 9 Monate ſofort zu
leihen geſucht. Sicher ſſf
heit vorhand. Ang. u.
778 a. d. Geſch. d. Bl.

zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt

ſtraße 31.

Geschäfts-
Ladeneinrichtung

m. Kolonial, Material
u. Schnittwaten, äußerſ
billig zu verk. Angeb. u.
765 an die Geſch. ds. Bl.

Eröffnung!
t Den geehrten Damen von

Merseburg und Umgebung
zur gefl. Kenninisnahme,

Wegen Nachzucht ſteht

g ein en

e zumBreite Straße 2

daß ich am 29. Juni 1929

Gr. Sixtistraße 19
einen Spezial-

Damen- Salon
Junge Kann

zu verkaufen

e p.

eröffne. Da ich in nur
erstenGeschaften gearbeitet
habe, können Sie guter
Bedienung versichert sein.
Um gütig. Zuspruch bittend

Schon mun
L u 1 Zylinderhut,

zeichnet mit aller Hoch-
achtung

Mariechen Kunath, Friseuse.
IPlüſchgarnitur (1Sofa
u 2 Seſſel), gut erhalt.,
zu verkauf. Beſichtig.
17 20 Uhr. Zu erfrag.

in r d

Bad Dürrenberg (E. V.)

Schühen Geſellſchaft

Da pieeFlotte J Neueſte Schlager! Tanz frei!

Die luſtigen Burſchen.

Sowwernacht-bal

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

Schützen- Fest
am 29. und 30. Juni und 1. Juli 1929
VOLKSBELUSTIGONMGEN
aller Art. Sonnabend, Sonntag u Montag

Schkopau z. Raben
Sonntag, den 30. Juni, ab 4 Uhro großer Ball

Flotte Muſik! Tanz freil Neueſte Schlager!
„Salzburger Schrammeln!“

Theater u. Konzert-
Wſihntninnnnnnn

Veranstaltungen

ßer Ball

Ballmusiks

Martin Borleis in Merſeburg eingetragene
Grundſtück Gemarkung Merſeburg, Karten
blatt 6, Parzelle 1873/76, Hofraum vom Plan
247a, 8,48 a groß, S ne es

as

Sonnabend, den 29. d. M., vormittags
verſtelgere ich im Gaſthof zur

1 Stehſchreibpult, 1 Geldſchrank 2 Herren
fahrräder, 1 Damenfahrrad, 3 Motorräder

Sonnabend, den 29. d. M., mittags 12 Uhr,
Dre t ich im Gaſthof zur goldenen

lavier,
adio

apparat. Ferner im Anſchluß einen Per

richtsſtelle, Zimmer Nr. 32, verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg, Band 96

t (eingetragener Eigentümer am
10. Juni 1929, dem Tage der Eintragung des

braun Boxk., neueste Modelle,

braun Boxr.,

schwarz Boxr.,

gute Qualitäten, hervorragende Baßform:

Aerrem I15
162farbiger moderner Sporthalbschuh

12
10

e o

emlettemder vielbegehrte Sommerschuh in vielen Ausführungen

O. Ehrentraut nKl. Bitterstraße Kreishans

e

Neu Rössen

werden.

wärenin Neu-Rössen.
munuunune

Die Stammkartenhefte der

beiden Anrechte für die Veran-
staltungen d. Bildungsaussch.

im Winterhalbjahr
1929/30 sind aus verkauft. V

Bestellungen auf Plätze können a
daher nicht mehr angenommen

Ausschuß für Bildungswesen.

i retollbettese
Auflege Matratzen
uſw. zu günſtig. Zah
lungsbedingungen

nur von
kwil Schütze Mersehurg

Bahnhofſtr. 8. 7

r eeeeeeeeò*Do ein neuer Ausführung.
Vertreter Walter Sunitz, Delgrube

Baucherzähne alkonſtruk
tion

und Weißpuhen der Zähne auch an den Seiten
flächen. Nur echt in blau weiß grüner Original
packung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen

Die Spezi

e 7 derChlorodont Fahnbirſt. en das Reinigen krelhank
Sonnabend

Wer werkarsftWohn od. Geſchäfts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od. ſonſt. Betrieb, auch
Bauterrain Soſort
Angebote an F. Wilh.
Varenthin, Hamburg,
Slockengießerwall 16.

KRheu-
matismus- Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

Paket M. 1.80 u. 2.50
in allen Apotheken
Dr. Zinsser D Co.
Leipzig 124

20000

Aner
kennungen

Schablonen

Ritter Drogerie men

Pleisohverbau

Ftätscher Schlachthof

206 ccm., Riemenanlrieb, Zündlicht, gr.
Schutzbleche, Soßzius.

Verſteuert bis Mai
1930. Feſter Preis
300 Mark.

Herrfurth jun.
Breite Straße 15.

Fahrräder Ersatzteile
Accu-Lade- u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Heurössen Ruf 9364 J«ücht: Frieurgenilte

bei hohem Lohn für
ſofort geſucht (auch als
Aushilfe). Felix Jhme,
Gotthardtſtraße 29.

Peddetormularenach neueſter Vor n

Modernes

aus Privathand ſof. zu verkaufen. Noch un
Schlafst mere

für Hotels und i
häuſer hält vorrätig

Puchäruckered I. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,

horbſlaschen
Gärröhren

Korke
Weinschlauch

Jüng. Stenotypistin

ev. Anfängerin, zum ſo
fortig. Eintritt geſucht.

Knauth Wolf,
Weißenfelſer Str. 18.
Ein zuverläſſiges

Hacdehen
erganzen Tag geſucht

Lindenſtraße 6, J.

ßeſchobanner

SchWarz-Rot- Gold
Ortsgruppo Mersedurg
S Am Sonnabend, dem
29. Juni 1929, abends
d findet i. Schützen

haus (Kl. Saal), eine
Abſchiedsfeier für unſe
ren Kamerad Alfred
Jäger ſtatt. Um zahl
reiche Teilnahme mit
Damen wird gebeten

Der Vorſtand.

ſüuinn

d Wir S unsere Mitglieder auf
e en am 29. Juni, 20 Vnr, sStatttind

Herren-Kommers im Vereins
Iokal Hohenzollern“ hierdurch aufmerksam.

m Gesang- Verein Lyra
Zu unſerm am Sonntag, d. 30. Juni, ab 5 Uhr,im Gaſthaus Lippert, Meuſchau, ſtattfind.

D. Sommer- Vergnügen
J ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Flotte Muſik der „Arion“

W

Evenbahneen Meru
Sonntag, den 30. Juni 1929, nachm. 3 Uhr,

im „Caſino“
Kinder- und Somwerkegt
Konzert, Kinderbeluſtigungen, Preiskegeln und
Schießen für Damen und Herren. Freunde u.
Gönner des Vereins willkommen. Der Vorſtand.
NB. Preiskegeln f. Herrn beginnt 10 Uhr vorm.

BürgerhofunnMorgen, Sonnabend n e Nunigr. Prels- Miigeren

Neu 3 Preise NeuEin Abend, welcher alle Pisher ge

botenen an Stimmung und Humor
bei weitem übertreffen wird. Leid-
tragende: Die ganz vorzügliche Ka-
pelle W. O. H. Benndorf.
Eintritt frei. Eintritt frei.üdrgene die beliebteste Hiele Merseburgs.

An(plsnvsbunbnubaog u uoiuuogat es
in3 e u G buvſün, vangla le o jlv(pl ba a u

llwtlouunquesg Iogo l
6261 zunH 66 uog Zusgvuuds

Funkenburg
großer BallSlotse Hans kapelle Tanns frei

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt
Wohin Zum Burschen Wohin?

Heute Freſtag Konzert u. Süwmwungsmuik

der Salzburger Schrammelkapelle

s Mann! 5 Mann!Außerdem für meine werten Gäſte r But
Hupfeld Konzert. r Wirt.

Heute Freitag u.

Sonntag, den 30. Juni 1929,
von 3 Uhr nachmittags abSommerſeſt
im Kaffeehaus Meuſchan
Konzert eine n e engSchießen. Kegeln Verloſung
Tänzchen

Gäſte herzlich willkommen

klchergeseen- üernchant

wette hen
Sreunde und Gäſte ſind e el

Abfahrt: 1 Uhr vom „Strandſchlößchen“.

Strandsechlößchen
Sonntag, den 30. Juni
von nachmittags 4 Uhr an

großer BallFlotte Muſik! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

ſexenehem. Artilleristen

Sonntag, d. 30. Juni,
nachmittags 3 Uhr

Goternerfeſt
im Schützenhaus.

Der Vorſtand.

Es wird nochmals an
den Familien Ausflug
nach Löpitz am Sonntag
erinnert und um rege
Beteiligung gebeten

Park-Hotel, Bach Dürrenberg
Borlach- Saal
Sonntag, den 30. Juni, ab 4 Uhr
Tanz Tee
Ab 8 Uder pellerte Haus Ball
Nachmittag Eintritt frei!

Kapelle
Roesners erſtbl. TanzſportJazzOrcheſter.

WAchüerng? Wchtung?böohaun Und höthen
Am Sonntag, dem 30. Juni von 7

großer Surſhenhal
mit großen überraſchungenPerimſeriert

verkauft!
benuht, echte Eiche, innen poliert, großere und Ankleideſchrank, echter Marmor, en
eſte Polſterauflagen umd alles komplett. eEnge unt. 5171 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Ping mit Schlüssel

verloren. Abzugeben
Bismarckſtr. 341.

läther Nuchtl. Abmarſch 2 Uhr von mungder Neumarktkirche.
Der Vorſtand.

Flotte Muſik!
S Es laden einDer Wirt.

Die jungen Burſchen




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 149
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]






